e 116, 


5 Inland. 

Berlin, 19. Mal. Se. Maj. der König haben 
dem Herzoge von Suffer Königl. Hoh. den Schwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König haben Allethöchſtihren bisheri⸗ 
gen Geſchäftsträger an dem Großherzogl. Heſſiſchen und 
Herzogl. Naſſauſſchen Hofe, Kammerherrn und Lega⸗ 
tlons⸗Rath Grafen v. Redern, in Folge feiner Ernen⸗ 

nung zum Wirklichen Legations⸗ und vortragenden Rath 
in der politiſchen Abtheilung des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten von den genannten Höfen ab⸗ 
zuberufen und ſtatt ſeiner den Kammerherrn und Lega⸗ 
tions⸗Rath v. Bockelberg in der Eigenſchaft eines 
Miniſter⸗Reſidenten bei denſelben zu beglaubigen geruht. 
Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter bei Sr. Majeftät 
dem Könige der Franzoſen, Graf v. Arnim, von Paris. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Söſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗Gewinn 
von 10,000 Rtht. auf Nr. 31,699 nach Reichenbach 
bei Parifien; 21 Gewinne zu 1000 Rthl. fielen auf 
Nr. 3709. 20,677. 21,126. 38,815. 38,849. 45,390. 
48,645. 52,796, 56,140. 57,414, 57,831. 58,437. 
66,235. 69,561. 71,012. 74,855. 75,053. 81,424. 
86,310. 87,291 und 88,650, in Berlin bei Meſtag, 
dei Moſer und Zmal bei Seeger, nach Barmen bei 
Holzſchuher, Bromberg bei Schmuel, Köln bei Reim: 
bold, Danzig Amal bei Rotzoll, Jüterbog 2mal bei Ge: 
ſtewitz, Königsberg in Pr. dei Borchardt und bei Fried⸗ 
mann, Landshut bei Naumann, Magdeburg 2mal bei 
Büchting, Minden Amal bel Wolfers und nach Neiffe 
Amal bei Jäckel; 23 Gewinne zu 500 Rthl. auf Nr. 
6256. 10,264, 11,562. 12,894. 16,610. 32,621. 
36,086. 38,325. 39,087. 40,146, 48,532, 49,101. 
51,305. 54,117, 54,563. 58,421. 62,364, 62,761. 
75,554, 82,363. 85,366 und 87,782 in Berlin bei 
Klage, bei Marcuſe, bei Securlus und bei Seeger, nach 
Breslau bei Jänſch und Zmal bei Schreiber, Bunzlau 
bei Appun, Düffeldorf bei Simon, Grüneberg bei Hell: 
wig, Halle Zmal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei 
Heygſter, Krotoſchin bei Albu, Magdeburg mal bei Roch, 
Minden bei Wolfers, Münſter bel Windmüller, Neuß 
det Kaufmann, nach Sagan dei Wieſenthal und auf das 
nicht abgeſetzte Loos Nr. 36,345; 30 Gewinne zu 
200 Rechl. auf Nr. 10,849. 12,595. 13,749. 17,555. 
17.878. 26,500. 26,795. 20,881. 27,916. 37,748. 
38,693. 44,964. 50,811. 52,341. 37.689. 58,177. 
58,178, 60.265, 62124, 64,512. 64,916. 66,544. 
66,603, 68,487. 68,768, 69,965. 74,518. 75,737. 
27472, 77989. 81,553. 82,483. 82,952, 84,891. 
86,703 und 89,502, 
Das Militalr⸗Wochenblatt meldet: v. Branden⸗ 
ein, General⸗Major und Kommandeur der 7. Infan⸗ 
Brigade, zum Kommandeur der Aten Divifion. 
v. Cacnap, Oberſt und Kommandeur des 36. Infan⸗ 
terie⸗Regiments, zum Kommandeur der 7ten Infanterie⸗ 
Beigade. Stein v. Kaminski, Oberft = Lieutenant 
vom 1. Infanterie: Regiment, zum interimiftifchen Kom⸗ 
mandeur des 36, Infanterie⸗Regiments. Hoffmann, 
Major und Kommandeur des 1. Bataillons 9. Land: 
wehr⸗Regiments, in das 1. Jafanterle⸗Regiment ver⸗ 
fett, v. Kiſtows ki, Kapitain vom 9. Infanterie⸗Re⸗ 
giment, zum Major und Kommandeur des. 1. Bataillon 
I. Landwehr⸗Regiment. v. Keſſel, Nittmeifter vom 
Train des ten Armee⸗Cotps, den Charakter als Ma⸗ 
or. Miketeitis, Premier ⸗ Lieutenant vom Train dis 
Sten 959 den Charakter als Kapitain. Ber⸗ 
ger, Zeug⸗ El tenant, von Neiſſe nach Graudenz ver⸗ 
lebt. Sandkuhl, Rittmeister zuletzt im 1 1. Hufaren- 
Regiment, den Charakter als Major beigelegt, von 
Reichenbach, Oberſt und Kommandant in Thorn, ge⸗ 
ſtattet die Uniform des Gene ralſtabes beizubehalten, und 
> fol er bel demſelben als aggregirt geführt werden. 
Podle ch, Scconde⸗Lleutenant vom 1. Bat. 21ſten ing 
1. Bat. 15 Regiments. Eberhardt, Rittmeiſter zu: 


Montag den 23. Mai 


letzt im ten Regiment, den Charakter als Major bei⸗ 
gelegt. 
Berlin, 20. Mai. Se. Majeſtät der König 
ſind von der Reiſe nach Schwerin wieder in Potsdam 
eingetroffen. 
Se. Mojeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 


der von Veltheim⸗Bartensleben, geborenen Grä⸗ 
fin und Herrin zu Putbus, die Anlegung der von der 
Königin von Baiern Majeſtät ihr verliehenen Inſignien 


des Thereſienordens zu geſtatten. 
Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


dem General⸗Lieutenant von Lede bur, Kommandanten 
von Kolberg, den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem praktiſchen Arzt Dr. 
Schumann zu Reichenbach den Rothen Adlerorden 
und den Direktor der El⸗ 
berfelder Feuer⸗ und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, P. 
Willemſen, ſo wie den Fabrikunternehmer Quirin 
Croon zu Gladbach, zu Kommerzienräthen zu ernennen. 

Den Poſamentirern J. G. Buhlmann's Söhnen 
zu Krefeld iſt unter dem 18. Mai 1842 ein Patent 
auf eine durch Beſchreibung und Zeichnung erläuterte, 
in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigen⸗ 
thümlich erachtete Franzen⸗Maſchine zum Einſchließen des 
vorgedrehten Garns und gleichzeitigen Drehen der Trod⸗ 
deln auf den Zeitraum von Fünf Jahren, von jenem 
Tage an gerechnet und für den Umfang der Monarchie, 


vierter Klaſſe zu verleihen; 


ertheilt worden. 
Se. Königl. 

Prillwitz hier wieder eingetroffen. 
Angekommen: Der Königl. 

neralmajor, Sir Henry Bethune, von Dresden. — 


Abgereiſt: Se. Exellenz der General der Infanterie, 
Generalinſpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
Der Königlich 
Schwedſſche Generalmajor, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 


und Pioniere, Aſter, nach dem Rhein. 


Hofe, Graf von Loewenhjelm, nach Stralſund. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Söſter Königl. Klaffen = Lotterie fiel ein Gewinn don 
5000 Rthlr. auf Nr. 39,778 in Berlin bei Alevin; 
2 Gewinne zu 2000 Rthl. fielen auf Nr. 32,663 und 
86,975 nach Köln bei Krauß und Halle bei Lehmann; 
31 Gewinne zu 1000 Rthl. auf Nr. 1728. 4312. 


4860. 9370. 25,389. 26,873. 30,616. 30,827. 


31,635. 33,023. 34,656. 36,167. 37,469. 48,258. 
49,691. 50,355. 54,153. 54,573, 55,019. 56,024. 


67,007. 68,139. 68,737. 71,188. 73,578. 78,415. 
81,920. 87,346. 88,989 und 89,163 in Berlin bei 
Aron jun. und Amal bei Seeger, nach Barmen Zmal 
bei Holzſchuher, Breslau bei Holſchau und Zmal bei 


Schreiber, Danzig dei Rotzoll, Düffeldorf 2mal bei 


Spatz, Glogau bei Levyſohn, Halle Zmal bei Lehmann, 
Königsberg in Pr. bei Friedmann und bei Heygſter, 
Liegnitz dei Leitgebel, Magdeburg bei Büchting, Minden 
bei Wolfers, Naumburg bei Kalſer, Poſen dei Viele: 
feld, Sagan Amal bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, 
Stettin bei Rolin, Waldenburg bei Schützenhofer, Wrietzen 
bel Pätſch und auf das nicht abgeſetzte Loos Nr. 45,484; 
27 Gewinne zu 500 Rthl. auf Nr. 1081. 2323. 
7528. 8017. 8113. 10,667. 12,071. 12,359, 14,836. 
21,778. 26 261. 26,543, 27,193. 27,307. 38,323. 
47,466. 66,804. 69,878. 71,144. 72,600. 75,921. 
76,465. 82,543. 84,925. 85,044 und 87,997 in Ber⸗ 
lin bei Alevin, bel Matzdorff, 2mal bei Meftag und bei 
Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau mal dei Hol: 
ſchau und Amal bei Schreiber, Cöln bei Reimboldt, 
Frankfurt bei Salzmann, Königsberg in Pr. Amal bei 
Friedmann und bei Samter, Memel bei Kauffmann, 
Minden bei Wolfers, Potsdam bei Hiller, Sagan 2mal 
bel Wieſenthal, Siegen bei Hers, Stettin Zmal bei 
Wilsnach, Weißenfels bei Hommel und auf das nicht 
abgeſetzte Loos Nr. 77,761; 39 Gewinne zu 200 Rıt. 
auf Nr. 2182. 7895. 8901. 10,209. 12,046. 14,364. 
17,323, 18,213. 18,314, 18,782, 24,002, 24,084, 
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Hoheit der Prinz Au guſt if von 
Großbritanniſche Ge⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1842. 


24,573. 31,463. 31,526. 31,603. 32,270. 32,674. 
34,922. 39,481. 39,668. 40,804. 47,550. 49,265. 
51,556. 52,707. 58,667. 62,916. 63,073. 65,555. 
65,768. 70,845. 74,722. 77,101. 78,923. 79,803. 
80,370. 81,082 und 86,038. 


Berlin, 20. Mat. (Privatmittheil.) Se. Mai. 
der König, welcher geſtern Abend bereits wieder von der 
Reiſe nach Schwerin in Potsdam eingetroffen iſt, ge⸗ 
ruhte heute Morgen in der hleſigen Umgegend die Früh⸗ 
jahrs⸗Exercitien der Garden abzunehmen. Dieſen Abend 
dürfte Se. Majeſtät der erſten Vorſtellung von Meyer: 
beer's Hugenotten beiwohnen, welche mit großer Pracht 
ausgeſtattet worden ſind. Trotz der erhöhten Ein⸗ 
trittspreiſe find zu den erften 3 Vorſtellungen dieſer 
Oper keine Billets mehr zu haben. — Morgen erwar⸗ 
tet man an unſerm Hoflager zu Potsdam den Groß⸗ 
herzog von Meklenburg⸗Strelitz mit feiner Fa⸗ 
milie, welche wohl längere Zelt daſelbſt verweilen wird. 
— Unſer bisheriger Gefchäftsträger in Darmſtadt, Graf 
v. Redern, iſt bereits hier angelangt, um als vortra⸗ 
gender Rath für die politifhe Abtheilung ins Miniftes 
rium der auswärtigen Angelegenheiten zu treten. — 
Der Geh. Regierungs⸗ und General⸗Landſchafts⸗Rath 
von Auerswald zu Königsberg befindet ſich jetzt hier⸗ 
ſelbſt, wo er ſich vom Hofe einer ſehr freundlichen Auf⸗ 
nahme zu erfreuen hat. — Bei den gegenwärtigen 
Frühjahrs⸗Exereitien unſers Gardekorps bemerkt man viele 
ruſſiſche, öſterreichiſche, engliſche und däniſche Stabsoffi⸗ 
ziere, welche an den militärifchen Uebungen Theil neh⸗ 
men, und ſich gewöhnlich im Gefolge des Prinzen von 
Preußen befinden. — In den nächſten Tagen ſollen 
unter dem Vorſitz Sr. Majeſtät die Konferenzen über 
ein neues Genfurgefeg ſtattfinden, welches auf die 
freimüthigſten Grundſätze baſirt fein fol, Mit Angabe 
des Autors ſoll Alles gedruckt werden dürfen, was nicht 
offenbar die böſe und ſchädliche Abſicht an der Stirne 
trägt. Ein Cenſur⸗Juſtizhof, aus den aufgeklaͤrteſten 
und emſichtsvollſten Männern beſtehend, in welchem auch 
dem als Literaten bekannten Kriminal- Direktor Hitzig 
eine Stelle zugedacht iſt, ſoll dann über den Mißbrauch 
der Preßfreiheit zu richten und in einziger und letzter 
Inſtanz zu entſcheiden haben. Unſer Looſungswort iſt, 
wie in den verhängnißvollen Kriegsjahren: „Vorwärts“, 
und wie damals, wird es uns auch jetzt zum Wohle 
gereichen. — Die neueſte Nummer der hier erſcheinen⸗ 
den kameraliſtiſchen Zeitung enthält einen ſehr beachtens⸗ 
werthen Aufſatz über die ſtörende Beſchäftigung der 
Prediger und Schullehrer mit Landwirthſchaft. Der 
Verfaſſer deſſelben weiſt nach, wie nothwendig eine beſ⸗ 
fere Dotirung dieſer Männer Seitens des Staats ſei, 
damit ihre Kraft der Kirche und Schule ungetheilt er⸗ 
halten bleiben. — Geſtern ſtellte der Graf v. Redern 
dem zukünftigen Theater⸗Intendanten Herrn v. Küſt⸗ 
ner die Beamten der Königl. Bühne vor. Mit dem 
übrigen Perſonale wird der Graf den neuen Chef in 
nächſter Woche bekannt machen. — An unſter Börſe 
waren 4 und 3½ pCt. Staatsſchuldſcheine gut zu laſ⸗ 
fen und Pfandbriefe ſehr gefragt. Die Eiſendahn⸗Aktien 
blieben, dei mäßigem Geſchaͤft, prelshaltend. Wechſel 
auf Hamburg waten, in kurzer Sicht, ſehr gefragt.“ 
In Ruſſiſchen 4 pCt. Hope und polnſſchen Fonds ging 
Mehreres um. 

Am 18. d. M. feierte der Herr Geheime Ober⸗ 
Finanzrath von Bernuth ſein 50jähriges Dienſt⸗Ju⸗ 
biläum. In Anerkennung der hohen Verdienſte des 
Jubilars hatten Se. Majeſtät der König demſelben den 
Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanzrath mit 
dem Range eines Rathes erſter Klaſſe huldreichſt zu 
verleihen geruht. Das darüber Allerhöchſt ausgefertigte 
Patent wurde ihm im Kreiſe der zur Feier dieſes Freu⸗ 
den⸗ und Ehrentages verſammelten Familie mit den in⸗ 
nigſten Glückwünſchen ſeines Chefs, des Herrn Gehei⸗ 
men Staatsminiſters von Ladenberg, und ſeiner Amts⸗ 
genoſſen ausgehändigt, begleitet von einer in der hieſi⸗ 
gen Porzellan⸗Manufaktur gearbeiteten, mit der Anſicht 
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feiner Geburtsſtadt Cleve gezierten Vaſe. — Gleiche 
Beweiſe der Anhänglichkeit und Hochachtung wurden 
ihm von ſeinen Verehrern in Weſtphalen und am Rhein 
durch Ueberreichung zweier zierlich gearbeiteter, ſilberner 
Pokale dargebracht. 5 

Aus einer Ueberſicht der Sparkaſſen⸗Verhält⸗ 
niſſe in der Preußiſchen Monarchie am Schluſſe des 
Jahres 1840 geht hervor, daß fi) durch dieſe nützlichen 
Anſtalten das Vermögen der ärmern Klaſſe in einem 
Jahre um 725,704 Thl. vermehrt hat. Daß den Kom⸗ 
munen bei guter Verwaltung das Unternehmen nicht 
nur nicht gefährlich, ſondern vortheilhaft ſei, beweiſt der 
bis jetzt angeſammelte Reſerve⸗Fonds von 239,346 Thlr., 
welcher, als Eigenthum der Gemeinden, zunächſt die 
etwa entſtehenden einzelnen Verluſte zu decken beſtimmt 
iſt, bei weiterem Anſteigen aber für andere gemeinnützige 
Zwecke zu verwenden ſein wird. 

Düffeldorf, 17. Mai. Se. Ducchlaucht der 
Herzog von Naſſau, der geſtern Abend hier eingetrof⸗ 
fen iſt, hat heute Morgen das dahier garniſonirende 5. 
Ulanen⸗Regiment, zu deſſen Chef er bekanntlich von Sr. 
Majeſtät dem Könige ernannt worden, inſpizirt. 


Deut ſchland. 


Würzburg, 14. Mi. Schiffer Joh. Gg. Schön, 
der zuerſt von hier aus die direkte Fahrt nach Rotter⸗ 
dam unternahm, iſt heute Morgen nach 8 Uhr wieder 
eingetroffen. Leider war die desfallſige Meldung erſt ge⸗ 
gen Abend nach 8 Uhr hier angelangt, und es konnten 
deshalb nur ſehr wenige Vorbereitungen getroffen wer⸗ 
den, das Schiff zu begrüßen, welches zuerſt die Würz⸗ 
burger Flagge an der Mändung des Rheins trug. 


Nachträge zu den Berichten über die große 
Fe uersbrunſt in Hamburg. 


Hamburg, 17. Mai, Der Anblick unſerer ſonſt 
ſo belebten Stadt iſt furchtbar; ſie gleicht nicht einem 
durch Feuer verheerten Orte, ſondern als ſeien die Ge⸗ 
bäude durch ein gewaltiges Erdbeben umgeſtürzt. Ein 
großer Theil der Straßen iſt noch immer militalriſch 
geſperrt und darf nur mit Erlaubnißſcheinen betreten 
werden, weil die großen in den Kellern befindlichen 
Steinkohlen⸗ und andere Lager fortbrennen und bei Nacht 
ſchauerlich leuchtend emporſchlagen. In den bereits dem 
Zugange eröffneten Straßen ſind nur ſchmale Stege 
durch die Schutt⸗ und Trümmerhaufen geſchaufelt, 
durch welche gewandert oder allenfalls mit einem Arbei⸗ 
terwagen gefahren werden kann. Brücken werden mit 
Hülfe der 80 ri Pioniere anſtatt der verbrannten 
oder eingeftürzten über die größtenthells noch vollgeſchüt⸗ 
teten Kanäle geſchlagen, weshalb die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Alt⸗ und Neuſtadt, da es in allen hinab- und 
hinaufführenden Straßen gebrannt hat, nur durch deren 
Umkreiſung ſtattfindet, nordwärts auf den Wällen, ſüd⸗ 
wärts längs dem Hafen. Alle Fenſter der ganzen 
Stadt find durch die Erplofionen und Sprengungen zer⸗ 
trümmert; die Möbeln ſind auch in dem unverbrann⸗ 
ten Theile, weil faſt Alles mit ſehr wenigen Transport⸗ 
mitteln flüchten mußte, ſchwer beſchaͤdigt worden. Am 
Sungfernftiege, wo die auf demſelben aufgeſtellten ge⸗ 
flüchteten Möbeln und Betten von der ungeheüren Glut 
Feuer fingen, wurden faſt alle Kähne und Gondeln, 
um nicht gleichfaus in Brand zu gerathen, in den 
Grund gebohrt, zum Theil voll geretteter Sachen, die 
im ſchönen Alſterbecken umhertrieben. Der Wiederſchein 
der Glut leuchtete am Himmel nicht blos bis in die 
Oſtſee, ſondern auch in die faſt 20 Meilen entfernte 
Nordſee, wo er von den anſegelnden Schiffen aus wahr: 
genommen wurde. Vom Sonntage, den Sten, wo dem 
Brande Gränzen geſetzt worden, bis geſtern ſind in 
Folge des ſeit vier Wochen wehenden Oſtwindes, der 
die Ankunft der Schiffe aus dem Meere hinderte, 400 
Seeſchiffe auf die Elbe und an die Stadt gekommen. 
Weich ein Glück, daß ſie mit ihren reichen Ladungen 
nicht 14 Tage früher eintrafen! — Der Nuten des 
Telegraphen hat ſich wieder dewährt. Er hat Spritzen 
und Hülfe aus allen Orten der Linie gleich am erſten 
Tage des Brandes herbeigerufen, und als der Pulver⸗ 
Vorrath hier und in Altona bei den Sprengungen ver: 
braucht war, ließ der Senat die hannoveeſchen Behör⸗ 
den in Stade um Schießpulver und Artillerie erſuchen, 
worauf nach wenigen Minuten von der Landdroſtei die 
Antwort erfolgte, man habe nur ein Dampfboot an die 
Mündung der Schwinge in die Elbe hinabzuſenden, um 
das Geforderte einzunehmen. Zwei Stunden nach dem 
vom Senate gefaßten Veſchluſſe donnerten bereits die 
hannoperſchen ſchweten Geſchütze in Hamburg. 

Hamburg, 18. Mal. Es wird mit Eifer in der 
Aufräumung des in den Straßen aufgehäuften Schuttes, 
fo wie der Entfernung der noch Gefahr drohenden, ohne 
Stütze daſtehenden Mauren fortgefahren. Nicht ohne 
Beſorgniß war man in dieſer Hinſicht für die zerttüm⸗ 
merte Petri⸗Kirche und deren Thurm, von welchem letz⸗ 
teren ſchon vor ein paar Tagen ein Mauerſtück herad⸗ 
gefallen war und einen Atrbeſter erschlagen hatte. Es 
wurde deshalb geſtern eine Mauerſprengung eines Sei⸗ 
tengebaͤudes det Kirche vorgeng Indeß ſoll ſich 
bei genautrer Unterſuchung jet ergeden haben, daß we⸗ 
nigstens das eigentliche Thurmgemäuet bis zue Uhr Hinz 
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auf, oder vielmehr bis zu der Stelle, wo ſich die gänz⸗ 
lich zerſtörte Uhr — ein berühmtes Kunſtwerk — be⸗ 
fand, feſt genug iſt, um ſtehen bleiben zu können. 
Einer Anzeige der Direction des Theaters zufolge, iſt 
mit den Mitgliedern deſſelben vorläufig die Uebereinkunft 
getroffen, daß dieſelben ſich mit der Hälfte der Monats⸗ 
Gehalte begnügen, bis die Theilnahme des Publikums 
oder auswärtige Hülfe die Vollbezahlung möglich macht, 
welche indeß auch jetzt ſchon für alle Monats⸗Gagen bis 
zu 20 Mark ſtattfinden ſoll. (Börſenhalle.) 

Die Hamburg = Bergedorfer Eiſenbahn iſt 
geſtern dem Publikum eröffnet worden und ward, in 
Erwägung unſerer gegenwärtigen ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſe, ziemlich zahlreich in Anſpruch genommen. Die 
Zahl der Paſſagiere war im Ganzen wohl achthundert. 
Die beiden Lokomotive „Berlin“ und „Hanſa“ waren 
in Thätigkeit; erſtere legte jede Fahrt in 20 bis 22, 
letztere in 28 bis 30 Minuten zurück. 

Der Katechet am Waiſenhauſe Dr. J. C. Kröger, 
bittet namentlich ſeine pädagogiſchen Freunde in Deutſch⸗ 
land um fpezielle Beiträge für den Lehrerſtand, beſon⸗ 
ders auch um möglichſt freie Zuſendung von pädagogi⸗ 
ſchen Schriften, Doubletlen ꝛc., indem er bemerkt: „Von 
dem furchtbaren Brandunglück, welches Hamburg in 
dieſen Tagen heimgeſucht hat, iſt auch der Lehrerſtand 
hart berührt worden, über zwanzig Privat, Knaben und 
Mädchenſchulen ſind zerſtört und eine bedeutende Anzahl 
von Lehrer und Lehrerinnen, Gehülfs⸗Lehrer und Ge⸗ 
hülfs⸗Lehrerinnen, haben mit ihren Wohnungen zugleich 
ihr Effekten, Bücher ꝛc. verloren und ſomit auch, vom 
Schulgelde abhängig, ihre Subfiftenzmittel, Die Kräfte 
des hieſigen Schulvereins, deſſen Bibliothek gleichfalls 
in den Flammen aufgegangen iſt, ſind zur Linderung 
der Noth unzulänglich. 

An der Börſe ſah es heute im Ganzen günſtig aus. 
Eine Disconto = Kaffe ſcheint zu Stande zu kommen. 
Disconto hält ſich auf 4 pCt. Das Haus Heine hat 
für 300,000 Mark zu dieſem Courſe genommen. In 
Fonds war durchaus nichts ausgeboten, vielmehr Einiges 
zu notitten Courſen gut anzubringen. Hamburg⸗Berge⸗ 
dorfer Eiſenbahn⸗Aktien 109 ½ Geld. Die Liſten des 
Hülfs⸗ Vereins publiziren wieder ſehr anſehnliche Bei⸗ 
träge, darunter auch von Ausländern, namentlich Graf 
Schee⸗Pleſſen auf Sierhagen mit 1000 Mark Cour., 
Herr J. H. M. Gerth in Altona 1000 Mark Bco. 
Herr Bürgermeiſter Benecke hat 1000 Mark Bco., 
Senator Schmidt 1000 Mark Beo., das Bangquier⸗ 
haus S. und C. Heine 8000 Mark Bco., Herr Dr. 
Abendroth 5000 Mark Bco, beigeſteuert c. Am 16. 


d. ſandte Direkor der Franzöſiſchen Hofbühne in 
Berlin, Delcour, eln kollegialiſch⸗ liches 
Schreiben mit 


230 Mark Beo. 12 Sch. an feine hie: 
ſigen Kunſt⸗Kollegen mit der Verſicherung, daß er be⸗ 
reits Se. Maj. den König um die Erlaubniß gebeten, 
eine Benefiz⸗ Vorftellung zu gleichem Zwecke geben zu 
dürfen. Ebenſo hat Herr Baiſon, ehemaliges Mitglied 
unſeres Stadt⸗Theaters, jetzt in Frankfurt a. M., zu⸗ 
geſichert, daß die Wohlthat der dortigen Theater⸗Direk⸗ 
tion den hieſigen verunglückten Kunſt⸗Kollegen zugewandt 
werde, und daß die Geſellſchaft des Frankfurter Theaters 
in Offenbach, Mainz und anderen Orten für das hie⸗ 
fige Stadt = Theater Beneſiz⸗Vorſtellungen geben wolle. 
Die Brutto⸗Einnahme einer am 15. d. im Tivoli⸗The⸗ 
ater gegebenen Vorſtellung zum Beſten der Abgebrann⸗ 
ten hat ſich, da alle Mitwirkenden auf jede Remunera⸗ 
tion verzichteten, auf 525 Rtlr. Ert. belaufen, welche 
ſogleich dem Hülfsverein überwieſen worden. (Das Kö⸗ 
niaftäbtifce Theater in Berlin hat bekanntlich ſchon eine 
Vorſtellung zum Beſten der Hamburger gegeben, deren 
Brutto = Ertrag der Direktor deſſelben dem Berliner 
Hülſs⸗Comité in ungefähr 950 Thalern ablieferte. 

. C.) 
Wie ſchnell ganz Deutſchland bereit iſt, den vom 
Unglück fo hart betroffenen Hamburg nach Kräften zu 
helfen, mögen folgende neuere Notizen über einige von 
verſchiedenen Staaten und Ottſchaften zugeſchickten 
Geldbeiträge und über den Erfolg einiger Sammlungen 


— — 


zeigen: Das General⸗Comité in Bremen hat bereits 


am 13. d. M. 5000 Kite, abgeſendet, welcher Summe 
ſchon wieder eine gleiche gefolgt iſt. Das Hülfs⸗Comſté 
in Darmſtadt hat ebenfalls bis zum 13. 15,000 Fl. 
eingefammelt, worunter 3000 Fl. vom Großhetzoge, der 
dieſer Summe am 14. noch 1000 Fl. zufügte. Ber: 
gedorf, ein zu dem gemeinſchaftlich Hamburg⸗Lübecker 
Gebiete gehörendes Städtchen, hat 10,000 Mark einge: 
ſendet. Die Stände⸗Verſammlung zu Hannover wird⸗ 
nach Genehmigung dis Königs 100,000 Rtir. aus der 
Landes⸗Kaſſe nach Hamburg ſenden. Der König von 
Würtemberg hat 10,000 Fi. aus ſeiner Prival⸗Cha⸗ 
tulle den unglücklichen Hamburgern geſchenkt. In 
Mannheim waren am 16, ſchon 10,000 Fl. geſam⸗ 
melt. Hierzu kommen noch die überall ausgeſchrie⸗ 
denen allgemeinen Kirchen⸗ und Haus⸗Kollekten, deren 


Ertrag erſt ſpäter bekannt werden wird. — Nicht minder 


wacker hat ſich das Ausland bewieſen. So ſind an 
der parifer Böcſe gleich am erften Tage (15. Mai) 
77,500 Fr. ſubſcribitt und von den Mitgliebeen der 
Deputicten⸗ Kammer 1125 ebenfalls am 15. Mai ge: 
ſammelt worden. — An der Londoner Börſe waren 
ſchon bis zum 13. Mai 10,000 Pfd. St. für die Ham⸗ 
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burger Abgebrannten eingegangen. Ein Brief eines 
Hamburgers aus Manch eſter vom 11. d. berichtet, 
daß große Häuſer ſich an die Spitze einer Subfceiption 
geſtellt haben und bereits namhafte Beiträge zugeſagt 
find; ein Gleiches ſei auch in Liverpool, Leeds, Hull ꝛc. 
zu erwarten. 

N. S. Die Nachricht, daß die Königin von Eng⸗ 
land den hülfsbedürftigen Einwohnern Hamburgs die 
enorme Summe von 100,000 Pfund Sterl. geſchenkt 
habe, wurde uns von einem ſehr achtbaren Hamburger 
Handlungshauſe mitgetheilt. Wir nahmen deshalb ebenſo 
wenig Anſtand wie die Redaktion einer Berliner Ztg., wel: 
cher dieſe Notiz gleichfalls zuging, dieſelbe zu veröffent⸗ 
lichen, müſſen aber ſchon jetzt unſern Zweifel über deren 
Richtigkeit aus ſprechen, da fie ſeitdem von keiner andern 
Seite her eine Beglaubigung erhalten hat. 


Die Hanno v. Ztg. theilt folgendes offizielle Schrei⸗ 


ben des Herrn Syndikus Dr. Sieveking in Hamburg 
an den engliſchen Geſchäftsträger daſelbſt mit: „Mein 
Herr. Obgleich ich nicht im Stande bin, durch irgend 
einen offiziellen Bericht den ganzen Umfang der Vers 
bindlichkeiten, zu welchen während des letzten unglück⸗ 
lichen Ereigniſſes ein bedeutender Theil der Stadt Ham⸗ 
burg durch die muthigen Bemühungen Ihrer Landsleute 
verpflichtet worden iſt, zu würdigen; ſo hält es der Se⸗ 
nat doch für ſeine geheiligte Schuld, ſchon jetzt deren 
Namen zu erwähnen. Gerade durch Bemühungen, welche 


ihnen die Dankbarkeit des Volkes hätte ſichern ſollen, 


haben die Herren Lindley, Giles und Thompſon die Ver⸗ 


folgung eines verblendeten Pöbels erlitten; fie find aber 


dem Senate beſonders als die Männer bezeichnet wor⸗ 
den, welche mit techniſcher Geſchicklichkeit an dem Ent⸗ 
wurfe der Plane Theil nahmen, und, ohne daß ange⸗ 
meſſene, entſprechende Mittel zur Ausführung vorhanden 
waren, mit heldenmüthiger Unerſchrockenheit es freiwillig 


unternahmen, ein Spftem von Sprengungen auszufüh⸗ 


ren, welches, obgleich nicht überall gleich wirkſam, doch 


in einigen wichtigen Fällen ausgezeichnet erfolgreich war. 
Ich bin von dem Senate ermächtigt, denſelben durch 


dieſe Zeilen an den Geſandten ihres Landes hiermit im 4 


voraus dies öffentliche Zeugniß auszuſtellen, zu dem fie 


mit ſolchem Grunde berechtigt ſind. Ich bin überzeugt, 
daß die Gefühle der ae welche die Einwohner 
dieſer Stadt und Ihrer 
durch das Unglück, welchem Gränzen zu ſetzen die Be⸗ 
mühungen der Engländer ſo viel beigetragen haben, er⸗ 
neuerte Stärke erlangen werde; und ich bezweifle nicht, 
daß dieſes nicht nur durch die innige Verbindung der 
Intereſſen, ſondern auch durch die edlen Gründe der 
Mee in ber Haupt⸗Handelsſtadt der Welt wie 
ein häusliches Unglück betrachtet werden wird. Ich habe 
die Ehre, mit aufrichtiger Hochachtung zu verharren. 
R. Sieveking.“ 
Ueber die hieſigen Aſſekuranz⸗Compagnien heißt es in 
den Wöchentlichen Nachrichten: „Die Aſſekuranz⸗ 


Compagnie von Herrn Klünder wird, in dem Falle, daß 


die Actionäre 1500 Mark Einſchuß leiſten, zu voll be⸗ 
zahlen und auch fortbeſtehen, wenn die Actionäre einen 
ferneren Zuſchuß zum Belaufe von 300,000 Mark ge⸗ 
währen werden, ſo daß mit dem Reſervefond ein Kapi⸗ 
tal von 800,000. Mark gebildet wird. — Imgleichen 
ſcheint die Kleinſchmidtſche Compagnie unter analogen 
Verhältniſſen zahlen und fortbeſtehen zu können. Vor 
allen anderen aber nimmt die (ſehr betheiligte) Bieberſche 
Aſſekurgnz⸗Compagnie oder die ſogenannte Aſſocigtion die 
öffentliche Theilnahme in Anſpruch. Durch Lopalität, 
ſtrenge Ordnung und Rechtſchaffenheit hat dieſe Geſell⸗ 
ſchaft und ihre Verwaltung ſich das Vertrauen Ham⸗ 
burgs von je her geſichert. Sie hat Überdies der Stadt 
während vieler Jahre eine bedeutende Summe an Prä⸗ 
mien erſpart und iſt durch ihre ſolidariſche Verpflichtung 
bis 4 pCt. vorzugsweiſe geeignet, durch das Intereſſe 
der Theilnehmer Feuersbrünſten vorzubeugen.“ 
Hamburg, 19. Mai. Am I2ten d. hielten, wie 
ſchon erwähnt, die hier und in der Umgegend befindli⸗ 
chen und eingebürgerten Engländer im britiſchen Conſu⸗ 
late eine Verſammlung unter dem Vorſitze des britiſchen 


Geſchäftsträgers, Herrn Oberſten Hodges. Derſelbe er⸗ 


öffnete dieſelde mit elner ſeyr eindringlichen Rede, worin 
er unter Anderem äußerte, er hätte bei ſeiner eigenen 
Regierung keine größere Bereitwilligkeit finden können, 
Leben und Eigentum britiſcher Unterthanen zu ſichern, 
als der hieſige Senat gegen ihn an den Tag gelegt. 
In feiner langen und ſchwietigen militäriſchen Laufdahn 
habe er keinen furchtbareren Andlick erlebt, als das 
Schauſplel, welches Hamburg dargeboten, und die Lage 
feiner 30,000 obdachloſen Einwohner. Anlangend die 
döswilligen Beſchuldigungen, die einige Uebelgeſtante ge⸗ 
gen Engländer verbreitet, fo ſei er es dem Senat und 
den Behörden ſchuldig, zu erklären, daß ſie die gtößte 
Sorgfalt angewandt, um die Urheber dieſes Gerüchts zu 
entdecken und zu beſtraſen. Uebrigens ſei zu bemerken, 
daß ein ähnliches Geſchtei in den engliſchen Manufak⸗ 
turbezirken gegen Engländer oder Ausländer erhoben, 
ähnliche Exceſſe zur Folge gehabt haben würde, und zu⸗ 
dem habe kein Engländer dei dieſem Anlaß fein Leben 
verloren, Er erwähnte hierauf der Dankſagung, welche 
der Senat den drel britiſchen Ingenſeurs, den Herten 
Lindley, Giles und Thomſon, aogeſtattet, und verlas 
eine von Herin Syndikus Sieveking zu dieſem Behufe 
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ajeſtät Unterthanen verbinden, 
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an ihn gerichtetes Schreiben. Auch erwähnte er eines 
durchreiſenden Engländers, Herrn Skinner, der ſich bei 
den Hülfsleiſtungen beſonders thätig erwieſen, ſo wie 
der Mannſchaft zweier engliſchen Kauffahrteiſchiffe. Et 
wies auf die langjährigen und vielfachen Verbindungen 
hin, die zwiſchen England und Hamburg beſtünden, und 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Bande der Freund⸗ 
ſchaft durch dieſes Unglück noch enger geknüpft werden 
würden. Der guten Ordnung und Reſignation, die 
unter der obdachloſen Maſſe herrſchten, wußte er nicht 
genug Lob zu ſpenden. Nachdem er auf die Unterſtützun⸗ 
gen hingewieſen, welche Hamburg bereits von ſeinen 
deutſchen Mitbrüdern zu Theil geworden, ſprach er die 
Meberzeugung aus, daß England in dieſem guten Werke 
nicht zurückſtehen werde. Auf Antrag des Hrn. Parifh, 
den Herr Ramsden unterſtützte, wurde eine entſprechende 
Petition an die Königin Viktoria einmüthig beſchloſſen. 
Eben ſo einmüthig ging ein von Herrn Steer geſtellter 
und von Herrn Swaine unterſtützter Antrag wegen ei⸗ 
nes Aufrufs an die Vereinigten Königreiche Großbritan⸗ 
Hand durch. Zur Verwaltung der aus Eng: 
land überfendeten Gelder wurde ein aus dem Oberſten 
Hodges, als Vorſitzer, und den Herren Steer, Boyes, 
Swaine, Beckitt, den Predigern Herren Dewar und 
Rheeder, fo wie den Herren Roß, Charles Pariſh jun. 
und John C. Ramsden beſtehendes Comité ernannt. 


Oeſterreich. 


Wien, 16. Mai. (Privatmitth.) Das am ver⸗ 
floſſenen Donnerſtag ſtattgehabte Wettrennen, wobei 
die Cavaliers, an ihrer Spitze der bekannte Graf San⸗ 
dor ſelbſt mitwirkte, zog eine unabſehbare Menge Zu⸗ 
ſchauer herbei. „ Ein großer Theil des Hofs, die ganze 
Nobleſſe und einige Tauſend Equipagen und Wagen 
aller Art zeigten ſich den Augen der vielen anweſenden 

remden. Es war dies in dieſem Jahre der ſchönſte 
Prater Cotſo. — Das Brand⸗Unglück in Hamburg hat 
ſeine Wirkung auch auf der hieſigen Börſe gemacht. 
Es herrſchte zwei Tage eine allgemeine Beſtürzung und 
man erwartet mit Beſorgniß die erſten Börſen⸗Berichte 
aus London, allwo natürlich die meiſte Betheiligung zu 
befürchten iſt. Unſer Platz dürfte nichts in Hamburg 
verlieren. — S. K. H. der Erzherzog Carl wird ſeine 
Sommer⸗Reſidenz in Baden am 21. d. beziehen. — 
Der nach London beftimmte türkiſche Botſchafter, Ali 
Effendi, iſt endlich hier eingetroffen. 

Wien, 18. Mai. (Privatmitth.) Während der 
Pfingſtfeiertage traf die Nachricht von dem großen Un⸗ 
fall auf der Verſailler Eiſenbahn hier ein, und 


machte unter dem fahrluſtigen Publlkum einen tiefen 
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ck. — Die Frequenz auf der Wien⸗Raaber Eis 
ſendahn nach der reizenden Umgebung war während 
der 2 Feiertage ſtärker als je. Mehr als 
35,000 Perſonen defuhren an dieſen Tagen die Bahn, 
und der Andrang auf den verſchiedenen Stationsplätzen 
war ungeheuer. Bei einem der letzten Trains, der von 
Baden hereinfuhr, ereignete ſich auf dem Mödlinger 
Bahnhofe der Unfall, daß ein Lokomotiv von einem 
nachkommenden ereilt, aus dem Geleiſe geſchoben, und 
einen heftigen Stoß erlitt, der eine Beſchädigung eines 
Lokomotivs und zweier Waggons zur Folge hatte. Da 
der Maſchiniſt augenblickuch inne hielt, ſo wurde kein 
Menſch deſchädigt, nur war es natürlich, daß ſich ein 
paniſcher Schrecken der Geſellſchaft bemächtigte. Die 
natürliche Folge war nur ein Aufenthalt auf dem Sta⸗ 
tionsplag, um das beſchädigte Lokomotiv zu befeitigen. 
Ale Trains kamen indeſſen wohlbehalten, obwohl fpät 
in der Nacht in Wien an. Dieſer Vorfall giebt aufs 
eue den Beweis, wie umſichtig die Leitung der Ma⸗ 
ſchiniſten auf der Wien⸗Raaber Eiſenbahn iſt. Ohne 
die Geſchicklichkeit des Maſchiniſten hätte ſich leicht ein 
Unglück ereignen können. — S. K. H. der Erzherzog 
Palatinus befindet ſich bereits volkommen wohl. Es 
ſcheint jetzt entſchieden zu fein, daß S. M. der Kaifer 
im Monat Auguſt eine Reiſe nach Peſth machen wird 
und det feierlichen Grundſteinlegung det dortigen Sina’ 
ſcen Brücke beiwohnen dürftr. S. K. H. der Erz⸗ 
d.rjog Palaunus ſoll feinen durchl. Oheim hierzu ein: 
geladen haben. — S. M. der Kaiſer hat dem Beiſpiel 
des „Königs von Preußen folgend, in Bezug auf das 
Unglück von amburg ein eigenes Handbillet zu Ein: 


ſammlung von Kouekten für die armen Hamdurger er: 


laſſen. Wos ader as bemerkenswerth aus dieſem 
Handdillet anzuführen if, iR der alle Erz: 
biſchöfe und Biſchsſe hierzu zu veranlaſſen. Ham⸗ 
burg iſt bekanntlich evangelſſch, und noch hat es kein 
r gewagt, feine Erzbiſchöfe aufzufordern, für 

hriſten eines andern Cultus Kollekten zu machen. Wie 
bei allen bisherigen Megierungs⸗Verhandlungen des Kal: 
ſers Ferdinand, leuchtet auch hier das edle Beſtreben 
hervor, die Fottſchriite des Jahrhunderts und der Gr: 
rechtigkelt immer mehr zu begünſtigen. 

Brünn, 6, Mai, Am 5. Mal hielt der Biſchof 
von Brünn, Anton Ernſt Graf von Schaaffgotſche 
eiten festlichen Einzug in die_biefige Domkirche und 
nahm von feinem biſchoflichen Stuhle feierlichen Beſitz. 


„ Rußland. 
Warſchau, 16. Mal. (Privatmittheilung.) Das 
ſchreckliche Unglück Hamburg's, wovon mehrere Eſta⸗ 


„ | 


fetten die Nachrichten hierher brachten, hat verdienter⸗ 
maßen einen tiefen Eindruck gemacht, ob unſere Stadt 
zwar unmittelbar wenig dabei betheiligt ſein wird. — 
In den Regierungs⸗Steinkohlen⸗ Werken find 
3 Bergleute durch Stickluft umgekommen, 10 und einige, 
welche auch bereils betäubt und ohne Beſinnung waren, 
wurden noch glücklich durch zweckmäßig angewandte 
Mittel gerretet. — In der hieſigen Druckerei von 
Chmielewski haben die Mechaniker König und Bauer 
aus Kloſter Oberzell bei Würzburg eine Schnellpreſſe 
aufgeftelt, welche ſtündlich 1200 bis 1500 Bogen, vor⸗ 
trefflich abgedruckt, liefert. — Das Waſſer unſerr 
Weichſel iſt im Steigen. Die auf dem Fluſſe be⸗ 
findlichen Getreideladungen werden alſo ſchnell die Oſtſee⸗ 
häfen erreichen, laſſen aber die Eigenthümer bei den 
Nachrichten von daher und England wenig Segen hof⸗ 
fen. Auf dem Bug iſt leider die Schifffahrt, wie zu 
fürchten, gar bald ins Stocken gekommen und die nun⸗ 
mehr erforderlich werdende Fortſchaffung der Ladungen 
für eine große Strecke zur Axe wird ungeheure Koſten 
verurſachen und der Schaden, der ſich dafür ohnedies 
ſchon in Ausſicht ſtellt, dadurch noch größer werden. Von 
Riga erhielt man die unangenehme Nachricht, daß we⸗ 
gen des niedrigen Waſſerſtandes der Düna dieſes Jahr 
die ſogenannten Struſen nicht ankommen würden; eine 
bedeutende Widerwärtigkeit für dieſen Platz, da die Ge⸗ 
treidepreiſe ſpäter gewiß noch beträchtlicher weichen wer⸗ 
den. Für viele Barken aus dem Innern Rußlands 
nach Petersburg beſtimmt, könnte leicht ein ähnliches 
Schickſal eintreten. Da jene Fahrzeuge mit Getreide, 
mehrentheils mit Roggen beladen ſind, ſo könnte das 
Ausbleiben von ſo bedeutenden Maſſen die Roggen⸗ 
preiſe an der Oſtſee wohl etwas heben. Bis jetzt ſte⸗ 
hen ſie aber noch in Danzig niedriger als hier im Lande. 
— Ueber den Stand der Saaten in unſerem Königreiche 
laufen von allen Seiten die günſtigſten Berichte ein. 
Im verfloſſenen Monat litten viele Oekonomien an Fut⸗ 
termangel, welches auf den Wuchs der Wolle in den 
letzten Zeiten nicht ganz ohne Nachtheil geblieben ſein 
könate. Zu deren künftigen Preiſen zeigt ſich nicht zu 
viel Zutrauen, indeſſen find die alten Vorräthe im Lande 
faſt gänzlich aufgeräumt. — Der hieſige iſraelitiſche 
Banquier Jakob Simon Roſen hat das Ehren⸗ 
bürgerrecht mit allen den e wie früher 
der Banquier Joſeph Epſtein, erhalten. — Auf den 
Dubnoer Contracten war dieß Jahr wenig Umſatz. 

Aus Kronſtadt vom Iten ſchreibt man: „Unſere 
Rhede iſt bei Oſtwind ganz vom Eiſe befreit. Heute 
ſind hier 8 Schiffe angekommen. Im Meere und nach 
St. Petersburg zu ſcheint kein Eis mehr zu ſein; nur 
am nördlichen Ufer ſieht man noch Eis. Das engliſche 
Schiff „Scotia“, Capt. Mirns, aus Montroſe mit Bal⸗ 
laſt, ward bei der Inſel Nerwo vom Eiſe durchſchnitten 
und iſt am 25. v. M. untergegangen. Von Effekten 
konnte nichts gerettet werden. Auch die Schiffe „Jo⸗ 
ſeph Storey“, Capt. Spencer, mit Waaren aus London, 
und „Caspian“, mit Steinkohlen aus Newceaſtle, find 
zwiſchen den Inſeln Sescar und Biorko vom Eiſe durch⸗ 
ſchnitten worden und untergegangen. Die Mannſchaft 
aller 3 Schiffe iſt gerettet. 


Großbritannien. 


London, 14. Mat, In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes richtete Lord Palmerſton eine Frage 
in Bezug auf die Syriſchen Angelegenheiten an 
den Premier⸗Minſſter. „Seit einigen Tagen“, ſagte er, 
geht das Gerücht, daß 5 oder 7 Druſen auf Befehl 
Omar Paſcha's räuberifh aufgegriffen und nach Kon⸗ 
ſtantinopel geſchickt worden ſelen. Ich wünſchte daher 
zu wiſſen, ob die Regierung etwas hierüber erfahren 
hat.“ Sir R. Peel antwortete: „Kurz vor dem Ab⸗ 
ſegeln des letztin Schiffes war die Nachricht aus Sy: 
rien angelangt, daß 5 Druſen⸗Häuptlinge ergriffen wor⸗ 
den ſeſen, und zwar unter folgenden Umſtänden: Sie 
wurden eingeladen, bei Omar Paſcha zu ſpeiſen, indem 
man ſie glauden ließ, daß dieſer ihnen freundlich geſinnt 
ſei. Bei Tiſche wurden ſie auf ein verabredetes Zeichen 
feſtgenommen; ich glaube aber nicht daß ſie nach Konz 
ſtantinopel geſchickt worden. Ein Grund für ihre Ver⸗ 
haftung wurde nicht angegeben. Ich kann dem edlen 
Lord aber verſichern, daß die Regierung jedwede Vor⸗ 
ftellung über dieſe Angelegenheit beachten und darauf 
fehen wird, daß den Betheiligten Gerechtigkeit geſchehe.“ 
Dr. Bowring erinnerte auch daran, daß man zu verſte⸗ 
hen gegeben habe, die Engliſche Regierung wolle Omar 
Paſcha's Entfernung anrathen. Hierauf erklärte Sir 
R. Peel, daß dies in der That ſowohl von England 
wie von anderen Mächten geſchehen ſei, und daß Mit⸗ 
theilungen, die er empfangen habe, ihn hoffen ließen, 
daß die Ernennung Omar Paſcha's nur eine temporaire 
ſei. Irdenfalls, fügte er hinzu, habe die fo eben einge⸗ 
gangene Nachricht ihn in der ſchon früher gehegten An⸗ 
ſicht beſtaͤckt, daß jene Ernennung ohne Ueberlegung vor⸗ 
genommen worden. — Als das Haus nun, der Tages⸗ 
ordnung gemäß, in den Ausſchuß übergehen wollte, um 
den Zoll⸗Tarlf in Erwägung zu nehmen, wurde man 
durch die Verhandlungen über ein Amendement Lord 
Howicks fo lange aufgehalten, daß es zu ſpät wurde, 
als daß das Haus noch zur Berathung des Tarifs hätte 
ſchreiten können; dieſe bleibt daher nun noch eine Woche 


lang ausgeſetzt, da ſich das Haus, des Pfingſtfeſtes we⸗ 
gen, bis Freitag, den 20ſten d., vertagte. 

Nach dem Börſen⸗Bericht der heutigen Times 
waren bis geſtern gegen Abend ungefähr 10,000 Pfd. 
an Beiträgen für die Hamburger Abgebrannten einge⸗ 
gangen, und es wurden davon bereits 8400 Pfd. mit 
dem Dampfboot „Caledonia“ an Ort und Stelle beför⸗ 
dert. Die erſte Aufforderung zu dieſer Kollekte iſt von 
dem Handelshauſe der Herren . Sillem ausge⸗ 
gangen, die dabei den regſten Eifer gezeigt haben und 
es ſich jetzt angelegen ſein laſſen, ein Comité zu bilden, 
welches die Beauſſichtigung der Sammlungen überneh⸗ 
men ſoll; man glaubt, daſſelbe werde baldigſt organiſirt 
fein und die Repräſentanten der bedeutendfien Handels⸗ 
häuſer des Kontinents unter feinen Mitgliedern zählen. 
Die Direktoren der General⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
befördern die obige Geldſendung unentgeltlich und haben 
ſelbſt 200 Pfd. unterzeichnet. Kapitän Cheesman, der 
Kommandeur der „Caledonia“, ſoll bei der Feuersbrunſt 
in Hamburg einer der erſten auf dem Platz geweſen 
ſein und weſentliche Hülfe geleiſtet haben. 

Der Sun erwähnt des Volks wahns in Ham⸗ 
burg, welcher Engliſchen Arbeitern, worin zuletzt über⸗ 
haupt alle Engländer und auch Spanier einbegriffen wur⸗ 
den, indem von letzterer Nation einige Matroſen beim 
Feuer thätig geweſen zu fein ſcheinen, Brandſtiftung 
Schuld gab, und äußert ſich darüber folgendermaßen: 
„Mögen nicht etwa dergleichen gewaltſame Handlungen 
eines im Zuſtande der Raſerei befindlichen Volkes zu 
deſſen Nachtheil auf ein Britiſches Herz wirken. Möge 


ſich nicht die Hand der Mildthätigkeit zurückhalten laſſen 


durch das Unrecht eines armen Volkes, das durch Ver⸗ 
luſte und Leiden in Raſerei gerathen. Wir können kein 


beſſeres, kein chriſtlicheres Mittel ergreifen, dieſen Wahn 


zu entfernen, als durch reichliche Beiträge zur Wieder⸗ 
herſtellung des alten Stapelplatzes, des Centrums Deut⸗ 
ſcher Civiliſation und Deutſchen Handels, mitzuwirken. 
Wir hoffen, ein Mitglied des Unterhauſes werde dieſes 
Unglück im Parlament zur Sprache bringen, damit die 
Regierung Gelegenheit habe, wenigſtens ihre Sympathie 
für die Hamburger auszudrücken. Weſentlichere Unter⸗ 
ſtützung eben jetzt dürfte nur den Erfolg haben, die Pri⸗ 
vatwohlthätigkeit zu hemmen. Sollte es aber unmöglich 
befunden werden, Hamburg wiederherzuſtellen, ohne einen 
Aufruf an die Großmuth des Parlaments, ſo würden 
wir die Erſten ſein, dieſen zu unterſtützen.“ 

Unter den Eingeborenen zu Kandy, auf Ceylon, 
iſt ein Aufſtand ausgebrochen, veranlaßt durch einen 
Thron⸗Prätendenten und unterſtützt von einigen Buddhi⸗ 
ſten⸗Prieſtern. Die Engländer waren noch nicht einge⸗ 
ſchritten, und die Sache hat nur inſofern einige Wich⸗ 
tigkeit, als die Landwirthſchaft der Umgegend durch die 
Ruheſtörung Schaden erleiden dürfte. 


Frankreich. 


Paris, 15 Mai. Das Hiefige Zucht⸗Polizeigericht 
beſchäftigte ſich geſtern mit einem gegen das Journal 
le Temps anhängig gemachten Prozeffe. Es war die⸗ 
ſes Blatt angeklagt worden, im Widerſpruch mit den 
beftehenden Gefegen, eine geraume Zeit lang ohne die 
Unterſchrift eines verantwortlichen Herausgebers 
erſchienen zu fein, indem Herr Raymond Coſte und 
Herr Couil, die abwechſelnd das Journal unterzeichnet 
hätten, beide nicht wirkliche Beſitzer des Drittheils der 
Caution wären, wie es das Geſetz vom 9. Septem⸗ 
ber 1835 verlange. Daſſelbe Geſetz beſtimmt für die 
Contravention dieſes Punktes eine Strafe von 10,000 
Francs, wie auch ferner ein Strafe von 1000 Francs 
ſür jedes Blatt, welches auf die fraudulöſe Weiſe 
erſchienen iſt, und endlich die Unterdrückung des Jour⸗ 
nals. Da 83 Blätter des Temps mit der Unterſchriſt 
eines geſetzlich nicht verantwortlichen Herausgebers nicht 
erſchienen find, fo wurde über die Angeklagten eine Geld⸗ 
ſtcafe von 93,000 Fr. verhängt, und außerdem muß 
der Temps aufhören zu erſcheinen. a 

Heute iſt die erſte Lifte der an der Börſe veranſtal⸗ 
teten Subfeription zu Gunſten der Hamburger Abge⸗ 
brannten eröffnet, An der Spitze derſelben ſtehen die 
Gebrüder von Rothſchild mit 10,000 Fr., Fould und 
Fould Oppenheim, André und Cottier, Rougemont de 
Locwenderg, Deleſſert und Hottinger, Jeder mit 3000 
Fr., C. N. Lutteroth mit 5000 Fr. Die Bank von 
Frankreich iſt mit einer Summe von 15,000 Fr. der 
Subscription beigetteten. Im Ganzen ſind am erſten 
Tage 77,500 Fr. eingegangen. — Die von den Mit: 
gliedern der Deputirten⸗Kammer eröffnete I 
an deren Spitze der Marſchall Gerard mit 500 Fr. 
ſteht, betrug am erſten Tage 1125 Fr. 

Der Moniteur pariſien enthalt heute folgende, im 
Intereſſe der Eiſenbahn⸗Compagniten geſchriebene Noti⸗ 
zen: „Gleich nachdem ſich das Uglück auf dem linken 
Ufer der Seine ereignete, hat das Adminiſtrations⸗Con⸗ 
feit der Eiſendahnen nach St. Germain und nach Ver⸗ 
ſallles, r. U., neue Maaßregeln ergriffen, um dle Vor⸗ 
kehrungen, welche bisher für die Sicherheit jener Bah⸗ 
nen angeordnet waren, noch zu vermehren. Auf den 
genannten beiden Bahnen fuhren bis jetzt 45 ſechsrä⸗ 
derige und 6 vierräderige Lokomotiven. Es iſt beſchloſ⸗ 
fen worden, daß die letzteren fo lange außer Dienſt ge⸗ 
fest werden ſollen, bis der beſtehende Zweifel Über die 


Zweckmaͤßigkelt ihrer Anwendung vollſtändig gehoben 
fein wird. Im Ganzen können die auf den beiden 
Bahnen bis jetzt angeordnet geweſenen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln als genügend betrachtet werden, da ſeit ihrer Er⸗ 
öffnung 9,064,364 Perſonen befördert worden ſind und 
kein Todesfall oder auch nur ſchwere Verletzung bis 
jetzt vorgekommen iſt. Nichtsdeſtoweniger iſt die bisher 
vorgeſchriebene Geſchwindigkeit noch vermindert worden. 
Die Waaren und Bagage⸗Wagen, die ſich bisher am 
Ende des Zuges befanden, ſollen fortan die Reiſenden 
von der Lokomotive trennen. Die Compagnie hat an 
allen ihren Lokomotiven eine neue Dampfpfeife anbrin⸗ 
gen laſſen, deren beſonderer Ton dazu dienen foll, den 
Condukteuren der Waggons das Zeichen zum Bremſen 
zu geben. Außer dieſen Maßregeln wird die Compag⸗ 
nie alle bei ihr eingehenden Vorſchläge bereitwillig ent⸗ 
gegennehmen und nach ſorgfältiger Prüfung gern in 
Anwendung bringen. Im Jatereſſe der Eiſenbahnen 
im Allgemeinen dürfte es von Wichtigkeit fein, zu bes 
merken, daß, neben jenem beachtungswerthen Umſtande 
des Transports von über 9 Millionen Reiſenden ohne 
irgend einen Unfall, auf den Belgiſchen Eiſenbahnen ſeit 
dem 5. Mai 1835 bis zum 31. Dezember vorigen 
Jahres 11,702,676 Reiſende befördert worden find und 
daß von dieſer Zahl nur 2 Perſonen verunglückten. 
Außerdem mag bemerkt werden, daß der Weg, der auf 
dieſen Eiſenbahnen zurückgelegt wurde, ein ungewöhnlich 
bedeutender war, wie aus Nachſtehendem hervorgeht: 
Auf den Eiſenbahnen von Paris nach St. Germain 
und von Paris nach Verſailles rechtes Ufer wurden 
zurückgelegt: 

Im J. 1840 506,985 Kilom. oder 126,746 Poſtſtund. 
„ „ 1841 619,452 „ „ 154,863 „ 


— — œ—— d —̃ — — 
Zuſammen 1,126,437 Kilom. oder 281,609 Poſtſtund. 


Auf den Belgiſchen Eſſenbahnen: 
Im J. 1840 1,181,105 Kilom. od. 295,276 Poſtſtund. 
„ „1841 1,448,630 „ „ 362,187 „ 


Zuſammen 2,629,735 Kilom. od. 657,433 Poſtſtund. 

In beiden Ländern ſind alſo innerhalb zwei Jahren 

beinahe eine Millien Poſtſtunden von über 20 Milllo⸗ 
nen Reiſenden zurückgelegt worden.“ 

Geſtern iſt zum erſtenmale wieder eine 
Fahrt auf der Paris > Verſalller Eiſenbahn, 
1, U., unternommen worden, und morgen werden bie 
regelmäßigen Fahrten wleder beginnen. 

Die Depeſchen des Generals Bugeaud, die durch das 
geſtrige offizielle Abendblatt veröffentlicht wurden, melden, 
der Kaiſer von Marokko habe Abd el Kader jede Hülfe 
entzogen und beobachte die ſtrengſte Neutralität in Bezug 
auf Frankreich. Auch berichten Privatbriefe aus Toulon, 
daß das Geſchwader des Vice-Admirals Hugon nur zum 
Manövriren ausgelaufen iſt, und daß daſſelbe jeden 
Abend vor der Inſel Hyeres die Anker wirft. 

Engliſche Blatter veröffentlichen jetzt eine Note, 
welche der Gen. Caß, Botſchafter der Ver. St. in 
Paris, an Hrn. Guizot, wegen des Vertrages über 
das Durchſuchungsrecht gerichtet. Der Gen. Caß pro⸗ 
teſtirt gegen jede Anwendung dieſes Vertrags auf die 
Ver. St. und fordert Hrn. Guizot auf, in der Depu⸗ 
tirtenkammer zu erklären, daß die Mächte, welche dieſen 
Vertrag unterzeichnet haben, nicht beabſichtigen, die Ver. 
St. zur Ausführung deſſelben zu zwingen. 

Aus Perthus ſchrelbt man vom Eten Mai: 
Fünf und zwanzig Mann der Bande des Felip find ge⸗ 
ſtern an der äußerſten Grenze erſchienen und haben Ein⸗ 
laß in das franzöſiſche Gebiet begehrt, um Lebensmittel 
zu kaufen. Der Commandant des franzöſiſchen Poſtens 
ließ ihnen antworten, daß er, wenn ſie einen Fuß auf 
das franzöſiſche Gebiet ſetzten, fie. entwaffnen und gleich 
verhaften laſſen würde. Auf dieſe Antwort haben fie ſich 

zurückgezogen. 
Spanien. 

Madrid, 8. Mai. Die Kommiſſion hat das 
Budget von 1842 in ſieben Abtheilungen zerlegt. Do: 
tation der Königin, des Königl. Hauſes, der Infanten 
und des Regenten 33,500,000 Reales; Budget der 
der Kammer 536,620 R.; auswärtige Angelegenheiten: 
die Regierung trägt auf 10,196,130 R. an und die 
Kommiſſion nur auf 9,841,200 R.; Juſtizweſen, Per: 
ſonale 16,748,718 R.; Materialien 17,869,136 R., 
die Kommiſſion trägt auf eine Vermehrung an, Kriegs⸗ 
miniſterium 305,174,601 R.; außerordentliches Budget 
180,059,204 R., die Kommiſſion trägt auf 39,342,380 
Reales Verminderung an; Marine und Kolonien 
86,220,676 R., die Kommiſſion will bloß 50,905,234 


R. gut heißen. 
Schweiz. 
Bern, 14. Mat, Ein von Herrn Oberſt Wild 
aus Oſtindien hier ſeiner Gattn zugekommener Brief 
meldete feine volkommene Heilung von der beim Vor⸗ 
dringen gegen den Khyderpaß erhaltenen Wunde. 


Ai en. | 

Aus Kirkt in Peſchawer wird vom 24. Mär 
gefhrieben, daß General Sale einen glücklichen 
Ausfall aus Oſchellalabad gemacht, den Feind völlig 
geſchlagen und bei 500 Feinde getödtet habe. In Kiki 
wollte man die Nachricht erhalten haben, daß Lady Mac⸗ 
naghten in Folge einer ſcheußlichen Behandlung von 


— — 
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ne eines der Afghanenhäupter ſich ſelbſt entlelbt 
habe.“) f 
f Amerika. 

New⸗ York, 28. April. Der Schatzkammer⸗ 
Sekretair hat die Ausgabe von 3½ Millionen von der 
Anleihe von 12 Millionen angekündigt; man vermuthet, 
daß ein Agent nach Europa gehen werde, um den gan⸗ 
zen Belauf zu negoziiren. 

Es beftätigt ſich jetzt, daß die erſten Nachrichten 
von der Invaſion der Mexikaner in Texas höchſt über⸗ 
trieben und von Börſen⸗ Spekulanten verbreitet worden 
waren. Der ganze Lärm ſcheint ſich auf einige Schar⸗ 
mützel an der Gränze zu reduziren. 

In Vera ⸗ Cruz war es ſtill im Handel, die 
Wegnahme eines Mexikaniſchen Schooners und die Ge⸗ 
fangennehmung einiger Mexikaner von Seiten der Ze: 
rianifchen Flotte hatte Beſtürzung an jenem Platze ver⸗ 
breitet. Die Mexikaner hatten ſich aber ganz leidend 
dabei verhalten. Die Mexikaniſche Regierung hatte 
ein altes Dekret erneuern laſſen, welches allen Fremden 
vorſchreibt, Päſſe bei fich zu führen, die zu Anfang eines 
jeden Jahres produzirt werden müſſen. b 

Nach Berichten aus Buenos⸗Ayres vom 17. 
Februar währte der Bürgerkrieg dort mit wechſelndem 
Erfolge fort. General Echague in Santa Fe war an 
die Spitze der Föderaliſten getreten und fand unter dem 
Landvolke großen Anhang. 


Zokales und Pruvinzielles. 


Breslau, 22. Mal. Am 15ten d. Mts. wurde 
ein ¼ jähriger Knabe dadurch lebensgefährlich beſchädigt, 
daß er von einem herabfallenden Zlegel getroffen wurde, 
welcher zur Befeſtigung eines ſogenannten Pfingſtzwelges 
unvorſichtiger Weiſe auf das Fenſter⸗Sims eines noch 
nicht ausgebauten Hauſes gelegt worden war. 

In der beendigten Woche find (excluſive 3 todtge⸗ 
borener Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
37 männliche und 29 weibliche, überhaupt 66 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 9, an Alter⸗ 
ſchwäche 3, an der Bräune 1, an Brechruhr 1, an 
Bruſtkrankheit 5, an Darmleiden 1, an Gehirnleiden 2, 
an Krämpfen 11, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 15, 
an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Nervenſieber 3, an 
Schlag⸗ u. Stickfluß 3, an Schwäche 1, an Unterleibs⸗ 
krankheit 1, an Waſſerſucht 4, an chroniſchen Verdauungs⸗ 
leiden 1, im Folge eines Falls 1, ertrunken gefunden 1. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1, 
Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 
10 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 6, von 20 bis 
30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 9, von 60 bis 
70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 3. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 638 Scheffel Weizen, 558 
Scheffel Roggen, und 444 Scheffel Hafer. 

In der beendigten Woche wurden vor dem Hauſe 
Nr. 28 auf der Schmiedebrücke Granitplatten gelegt, 
auch iſt das Haus Nr. 21 unter den Hinterhäuſern neu 
abgefärbt worden. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 44 Schiffe mit Eiſen, 24 Schiffe mit Zink, 
31 Schiffe mit Weizen, 5 Schiffe Weizenmehl, 5 Schiffe 
mit Rinde, 3 Schiffe mit Steinſalz, 6 Schiffe mit 
Kalkſteinen, 2 Schiffe mit Gips, 44 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Kalk, 36 Gänge Brennholz und 181 
Gänge mit Bauholz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Riemer, 1 Bäcker, 1 Färber, 7 Kaufleute, 
1 Gipsſiguren⸗ Fabrikant, 1 Gürtler, 1 Stubenmaler, 
1 Bötticher, 1 Tiſchler, 3 Hausacquirenten, 3 Schub: 
macher, 1 Poſamentirer, 2 Uhrmacher, 2 Schneider, 1 
Kurzwaarenhändler, 1 Schmidt, 1 Viktualienhändler, 1 
Goldarbeiter, 2 Bäudler, 1 Handelsmann, 1 Nagel⸗ 
ſchmidt und 1 Stellmacher. Von dieſen ſind aus den 
Preußiſchen Provinzen 29 (darunter aus Breslau 12), 
aus Itallen 1, aus Sachſen⸗Altenburg 1, aus öfter: 
reichiſch Schleſien 1, aus Hannover 1 und aus Polen 2. 


* 


Breslau, 21. Mal. Geſtern beging der hieſige 
Künſtlerverein in Verbindung mit dem ſchleſiſchen Kunſt⸗ 
verein das Dürerfeſt, die Feier der Stiftung genann⸗ 
ter Vereine und zwar zum Löten Male. Sr. Excellenz 
der Herr Ober⸗Präſident Dr. von Merckel beehrte das 
Feſt mit ſeiner Gegenwart, und brachte in einem erhe⸗ 
denden Toaſte St. Maj. dem Könige, dem mächtigen 
und kenntnißvollen Beſchützer der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft das erſte Glas. Reden und Toaſte auf das Ber 
deihen beider Vereine und das Wohl ihrer Beamten, 
und mehre neue Gefänge erhöhten die allgemeine heitere 
Stimmung. Insbeſondere brachte ein Lied von Geis⸗ 
heim mit Muſik von Philipp „Sagt, wo iſt der 
Sänger hin“, worin beklagt wird, daß die deutſchen 
Dichter ſich aus dem Reiche der Natur und Liebe im⸗ 
mermehe in das der Polltik begeben, eine glänzende 
Wirkung hervor. 


) Ein in Berlin angekommenes Schreiben meldet dieſts 
ebenfalls, und fügt hinzu, daß die Behandlung der Ge⸗ 


e gute ſel. 
fangenen hene, keines weges 2 1 der Baß, Big, 
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Breslau, 21. Mai. Das hieſige Schleſiſche 
Kirchenblatt meldet: „Wenn wir früher andeuteten, daß 
ein junger Prieſter aus unſerer Diözefe bereits Anſtalten 
traf, um als Miſſionär zu unſern verlaſſenen deutſchen 


Glaubensbrüdern in Nordamerika zu gehen, ſo können 


wir jetzt anzeigen, daß die Abreiſe dieſes neuen Miſſio⸗ 
närs nahe devorſteht. Herr Wilhelm Schonat (ge⸗ 
boten 1813, ordinirt 1838), bisher Kapellan in MWür- 
ben bei Schweidnitz, hat aus eigenem innern Antriebe 
den Entſchluß gefaßt, ſich dem Dienſte der Miſſionen in 
Nordamerika zu weihen und ſteht im Begriff, ſich nach 
ſeinem neuen Beſtimmungsorte zu begeben.“ Aus einem 
Briefe des genannten Miffionärs an die Redaktion des 
Kirchenblattes theilen wir folgende Stellen mit: „Wür⸗ 
ben, 9. Mal. Was die Unterftügungen für meine Reife 
betrifft, fo habe ich das Glück, die vom Herm Dr. 
Hübner, Pfarrer in Köppernig, früher in einer Anzeige 
im Kirchenblatte ausgeſetzten 100 Rthlr. zu erhalten. 
Ferner habe ich aber auch das Glück, Ew. Hochwürden 
zu berichten, daß der Herr Domkapitular Profe ſſor Dr. 
Ritter mir ebenfalls die Summe von 100 Rthlr. zu 
meiner Relſe zugeſichert hat, ſo daß dadurch ein großer 


Theil der Reiſekoſten gedeckt wäre. — Etwas Intereſ⸗ 


ſantes für mich und alle Miſſionsfreunde unſeres Vater⸗ 
landes darf ich Ihnen hier wohl noch mittheilen. Ich 
glaubte bisher, der erſte Schleſiet in der jüngſten 
und gegenwärtigen Zeit zu ſein, der als Miſſionär nach 
Nordamerika wandert; — ich bin es nicht.) — — 


Geſtern trat ein Mann in meine Wohnung und erſuchte 


mich, nachdem er mir geſagt, daß er von meinem Plane 
und meiner Abreife wiſſe, ich ſolle ihm einen Brief an 
ſeinen Sohn nach Nordamerika mitnehmen. Sein Sohn 
iſt Student der Theologie im Seminar zu Philadelphia, 
unter dem hochwürdigſten Herrn Biſchof Kenrick. Nach 
kurzem Geſpräche ergab es ſich, daß fein Sohn ein Bes 
kannter von mir iſt; daß wir zu gleicher Zeit in Glatz 
ſtudirt, in einer Stube mit einander gegeſſen, unter einem 
Dache mit einander geſchlafen. 
im Convicte in Glatz. Er heißt Kleineidam und iſt aus 
Grochwitz bel Frankenſtein ꝛc. ꝛc.“ 

An den drei Tagen des hell. Pfingſtſeſtes am 15., 
16. und 17. Mai c. wurde von Sr. Biſchöfl. Gnaden 
dem Hochw. Herrn Weihbiſchof der Diözeſe, Daniel 
Latuſſek, in der hieſigen Kirche zum heil. Kreuz, das 
heit. Sakrament der Firmung ertheilt, deſſen über 2700 
Perſonen während genannter drei Tage theilhaft gewor⸗ 
den ſind. (Schl. Kirchenbl.) 


— Am 7. Januar 1842 waren es bekanntlich 100 
Jahre geweſen, daß der berühmte Philoſoph Chriſtian 
Garve zu Breslau geboren wurde. Eine Marmor⸗ 
tafel, auf Koſten des Verlegers feiner Schriften über der 
Thuͤre des Hauſes Nr. 39 auf der Hummerel eingeſetzt, 
bezeichnet die Stätte, wo der vielgefeierte und geprüfte 
Mann das Licht der Welt erblickte. Als er hier auch 
nach unſäglichen Leiden am 1. Dezember 1798 geſtor⸗ 
ben war, muß feine ſchöne Bücherſammlung vielfach 
zerſplittert worden ſein. Ein Theil derſelben iſt, wir 
wiſſen nicht, wann und ob durch Kauf oder Erbſchaft 
in die Bibliothek des zu Hirſchberg verſtorbenen Pro⸗ 
rektor Beſſer übergegangen und wird nun mit derſel⸗ 


ben heute und die folgenden Tage von Nachmittags 
Hertel in 


3 Uhr an durch den Commiſſionsrath Herrn 
der Ohlauerſtraße hieſelbſt (Nr. 56/57, ehemalige Färber⸗ 
Ecke, par terre) an den Meiſtbietenden verfteigert wer⸗ 
den. Es iſt eine allerdings nur kleine Sammlung 
größtentheils älterer, mitunter ſeltener und werthvoller 
Ausgaben von römiſchen Klaſſikern. Herr Ans 
tiquar Ernſt, bei welchem auch der Katalog zu haben 
iſt, übernimmt gegen Sicherftellung bei ihm unbekann⸗ 
ten Perſonen betreffende Beſtellungen. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
VIII 


a. Eröffnungs⸗Feſtfahrt (am 21. Mai), 

Was iſt ſeit Jahr und Tag nicht alles aus Breslau 
geworden? Breslau hat Droſchken, hat ein neues 
Theater, und jetzt hat es auch das non plus ultra der 
neuern Erfindungen — eine Eif enbahn. Vom heu⸗ 
tigen Tage ab datirt ſich eine neue Aern für ganz Schle⸗ 
ſien. Das geſegnete Land wird von Neuem wachſen 
und gedeihen, wird die wichtige Stelle, die ihm von der 
Schöpfung in dem deutſchen Staatenbunde angewieſen, 
wieder einnehmen. Die Eiſenbahn, deren erſte, 
wenn auch noch kleine Strecke glücklich vollendet, wird 
ſich, vorläuſig nach dem Süden gerichtet, nach allen vier 
Weltgegenden hin ausdehnen und Breslau kann auf 
dieſem Wege, wenn auch nicht die politiſche Gewalt, die 
es einſt ausgeübt, doch den früheren merkantiliſchen Ein⸗ 
fluß wieder erlangen. Es gilt einen großen Kampf um 
die neuen Richtungen der Handelsſtraßen. Breslau 
hat ſich friſch zu regen, wenn es andern, minder bevor⸗ 

(Fortfegung in der Bellage.) 
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Herr Kleineldam noch als Student dahin gegangen iſt. 
Die Red. des Klirchenbl. 
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= (Fortſetzung.) 

zugten Plätzen keinen Vorrang geſtatten will. Und 
Gottlob, Breslau, und mit ihm Schleſien hat ſich 
lebendig geregt. Wir ſind es leider gewohnt, daß Neue⸗ 
rungen, große Erfindungen immer erſt fpät den Weg 
zu uns finden, oft erſt, wenn die Blüthen derſelben für 
die Nachbarländer rings umher abgeblüht ſind. Ganz 
anders war es diesmal. Mit dem feſten Beſchluß zur 
That trat auch dieſe ſelbſt ins Leben, und ſo iſt denn 
das Wunderbare geſchehen: wir konnten heute die erſte 
Strecke der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eröffnen, wozu 
vor kaum einem vollen Jahre der Grundſtein gelegt 
wurde. Vom frühen Morgen an ſtrömte die Volks⸗ 
menge Breslau's hinaus nach dem Bahnhofe, eines 
freudigen Schauſpiels gewärtig, voll der fröhlichſten 
Hoffnungen, wie ſie ſich in der Bruſt aller derer regen, 
die ſich direkt betheiligt haben, wie ſie bei Andern er⸗ 
wacht ſind, die von der Benutzung der großartigſten Er⸗ 
findung für unſer liebes, ſchleſiſches Vaterland einen 
neuen Wohlſtand, das Flüſſigwerden der herrlichen Gü⸗ 
ter, womit uns die gütige Vorſehung beſchenkt hat, 
erwarten. — Nur da, wo jener wunde Fleck, der das 
Neue nur deshalb haßt, weil es eben neu iſt, wo die 
Liebe zum längſt Gewohnten zu tief im Innern wur⸗ 
zelt, wo einzelne, materielle Intereſſen nur darum lei⸗ 
den dürfen, weil man die Mühe des Forſchens ſcheut, 
wie das eigene Intereſſe dem überwiegenden des großen 
Ganzen dennoch vortheilhaft zu accomodiren, — da 
wird auch die erſte Eiſenbahn, die Breslau und 
mit ihm die ganze Provinz freudig erſtehen ſieht, noch 
kleine Kämpfe zu beſtehen haben. Da wird es nicht 
an Einwendungen und Hemmniſſen aller Art fehlen und 
ſelbſt Unglücksfälle, wie der jüngſte auf der Paris⸗ 
Verſailler Bahn, werden dieſen wenigen Widerſachern 
nicht ungelegen kommen. — Schnell haben die Beſorg⸗ 
niſſe ſchon in den letzten Tagen dem größeren Vertrauen, 
ſelbſt bei ängſtlichern Perſonen, Platz gemacht. Die 
freudige Spannung auf die nahe Eröffnung gewann 
wieder Raum und unter der Unzahl von Zuſchauern bei 
der Feſtfahrt, die wir jetzt näher beſchteiben, hat die⸗ 
ſelbe dem Eiſenbahnweſen ſicherlich wieder Tauſende von 
neuen Anhängern gewonnen. 

Außer den Aktionairen, denen die Theilnahme frei⸗ 
ſtand, waren von dem Verwaltungsrathe noch mehrere 
Säfte zur Feſtfahrt eingeladen worden, fo daß ſich der 
Convot auf 31 Coupés in 11 Waggons 1. und 2ter 
Klaſſe erſtreckte; ein offenes Waggon 3. Klaſſt, welches 
das Muſikchor aufgenommen hatte, bildete den Mittel: 
punkt des Zuges. Sämmtliche Waggons waren mit 
Blumen und Kränzen geſchmückt, oben flaggten Fahnen 
in den National: und Provinzialfarben. Auch von dem 
Bahnhofsgebäude, ſelbſt von der Lokomotive herab, weh⸗ 
ten ſolche Fahnen. Am Ausgange deſſelben, dicht an 
der Bahn ſelbſt, war eine Ehrenpforte in gothiſchem 
Styl, mit Kränzen und Fahnen geſchmackvoll geziert, er: 
tichtet. Das Muſikchor des hochlöbl. 1. Küraſſſer⸗Re⸗ 
giments empfing die hohen Militär⸗ und Civilbehörden, 
welche dieſes wahrhafte Volksfeſt wohlwollend mit ihrer 
Gegenwart beehrten, mit einem Tuſch. Nach halb 11 

e waren ſämmtliche Feſttheilnehmer verſammelt, wor: 
auf die Feierlichkeit mit dem, von der Muſik geſpiel⸗ 
ten „Heil Die im Siegerkranz“ begann. Hierauf folgte 
die Adſingung eines Feſtlledes, das wir hier, nach In: 
halt der ausgegebenen Exemplare, mittheilen. Das Lied 
iſt kein neues, vielmehr einem ältern Geſangbuche in 
Abkürzungen entnommen. Doch dürfte ſchwerlich irgend 
ein Gelegenheitsdichter ein erhebenderes, angemeſſeneres 
geliefert haben. Die Tendenz des heutigen Tages ſpricht 

ch darin mit einfach rührender, heiliger Wahrheit aus. 
Die Verſe lauteten nach der Melodie: „Sei Lob und 
Ehr dem Höchſten“ ıc.: 
Wo iſt ein Volk, wo iſt ein Land, 
u Geber aller Gaben, 
Menſchen nicht aus deiner Hand, 
Mit — fie bedürfen haben? + 
Und en Weisheit hält du Haus, 
eig deine Güter aus, 
Volker Wohl zu gründen. 


Von bir ſtammt 
Be die Serbe berech, 


u führſt der ibn un , ien kauf 
Auf Strömen und in Meeren 
Thuſt täglich neue Quellen auf, 
Geſchäftige zu nähren, 
Beahnſt überall und allezeit 
Zur Nothdurft, zur Bequemlichkeit 
ö Dem Fleiße ſich re Wege. 
Du zeigſt als milder Geber dich 
* Den Völkern aller Lande, 
Und du verfnüpfft fie unter ſich 
Durch Deines Segens Bande. — 
En Oſt zum Weſt, vom Süd zum Nord 
Ömt Deine Segensquelle fort, 
Sie alle zu beglücken. 


Heyden ausgebrachte 


Montag den 23. Mai 1842. 


Herr, unſer Gott, wir preiſen Dich 
Mit freudigem Gemüthe; 
Du herrſcheſt unveränderlich 
Mit Weisheit und mit Güte, 
Gieß' Deinen Segen ferner aus 
Auf unſer Land, auf jedes Haus; 
Du biſt ja Aller Vater! 


Nach beendetem Geſang ſprach Herr Regierungsrath 
v. Hepden, Regierungsbevollmächtigter für die She: 
ſiſchen Eiſenbahnen, in Abſicht auf Tendenz, auf fol⸗ 
genreiche Wichtigkeit des Unternehmens eindrucksvolle, 
große und wahre Worte. Der Redner ſetzte nach einer 
philoſophiſchen Einleitung, in welcher er die Bedeutung 
und den Charakter unſerer Zeit von einem erhabenen 
Standpunkte aus ſchilderte, klar aus einander, welche 
unberechenbare Vortheile die neue Unternehmung für das 
ſchleſiſche Vaterland habe, wie es erſt durch dieſe der 
Segnungen, womit die Natur namentlich Ober ſchle⸗ 
ſien ſo überſchwenglich begünſtigt, recht inne werden 
müſſe, wie der Keim zum Wohlſtand, zum Reichthum, 
der noch in der ſchleſiſchen Erde ſchlummert, erſt durch 
die Eiſenbahnen ſich ſelber Bahn brechen werde in das 
Herz des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes; wie nur 
Einigkeit allein in ſo kurzer Zeit das große Werk, 
ſo weit es jetzt vollendet iſt, ins Leben rufen konnte. 
Er gedachte der Thätigkeit und des Opfermuthes der 
Schöpfer deſſelben, und ſchloß mit einem Lebehoch 
auf unſeren Allergnädigſten Landesvater, der alle 
großartigen Unternehmungen auf die humanſte Weiſe 
fördert und ſchützt. Der in der literariſchen Welt rühm⸗ 
lichſt bekannte Feſtredner war von feinem Gegenſtande 
ſichtbar hingeriſſen und ſeine feierliche Stimmung ging 
auf die lebhaft ergriffene Verſammlung über, welche das 
Lebehoch, Sr. Majeftät unſerm hochverehrten Könige 
dargebracht, mit Begeiſterung wiederholte. — Während 
dieſes ſolennen Aktes befruchtete ein kurzer, aber kräfti⸗ 
ger Regen das dürre Erdreich. Ein altes Sprichwort 
ſagt: „Regen am Hochzeitstage bringt Glück.“ Die 
neue Eifenbahn, die Braut des hoffnungserfüllten 
Schleſiens, wurde mit einem glücklichen Omen ein⸗ 
geweiht. 

Jetzt wurden die Signale zur Abfahrt gegeben, deren 
die erwartungsvolle Menge draußen ſehnſüchtig hartte. 
In wenigen Minuten waren ſämmtliche Coupes beſetzt, 
in deren jedem ein Mitglied des Verwaltungsrathes, 
durch eine weiße Armbinde ausgezeichnet, die Honneurs 
machte. Damen waren zu dieſer Feſtfahrt nicht einge⸗ 
laden, doch auf der Barriere rechts im Bahnhof in 
großer Anzahl als Zuſchauerinnen verſammelt. Unter. 
Freudenſchüſſen und Hurrahrufen der unzähligen Zu⸗ 
ſchauer begann die Fahrt und wurde, wie bei den letz⸗ 
ten, raſchen Probefahrten, präcis in ½ Stunden zu: 
rückgelegt. Nicht nur auf dem Moraweſchen Pavil⸗ 
lon, auch rund in der Umgegend, auf allen Dächern 
der nahe liegenden Häuſer war Kopf an Kopf zu ſehen. 
Zu beiden Seiten der Bahn war ein, beſonders zur 
Linken, ſehr dichtes Spalier von Zuſchauern gebildet, 
das ſich weit über eine halbe Meile hinauserſtreckte. 
Rothkretſcham war ſtark beſucht. In den von der 
Bahn durchkreuzten Dörfern hatten ſich die Bewohner 
ebenfalls erwartungsvoll eingefunden, das Wunder der 
Zeit anzuſtaunen Um den Ohlauer Bahnhof herum, 
in der Nähe einer dort errichteten Ehrenpforte, wim⸗ 
melte es von Einwohnern der Nachbarſchaft, vorzugs⸗ 
weiſe von Damen. Wie ſehr oft auf dem Wege, 
wurde der Zug auch dort von lautem Hurrah be⸗ 
grüßt. In dem großen, ſchön decorirten Empfangs⸗ 
Saale ſprach zuvörderſt Herr Richter, Bürgermeiſter 
von Ohlau, Namens der Stadt, ſein freundliches 
Willkommen, den Bewohnern der Hauptſtadt gewid⸗ 
met, aus. Dieſem Gruße folgte ein abermaliges Le⸗ 
behoch, Sr. Majeſtät unſerm allergnädigſten Könige 


von dem Vorſtande des Verwaltungsrathes, Herrn Geh. 


Commerzienrath von Löbbecke, ausgebracht und von 
den Feſtfahrern enthuſiaſtiſch erwiedert. Herr Graf von 
Saurma, deſſen freundlichen Empfanges ſich die Di: 
rection ſchon bei ihrer erſten Probefahrt bis Ohlau 
zu erfreuen hatte, begrüßte heute mit ſinnigen und 
herzlichen Worten, welche ſich leb hafte Acclamation er⸗ 
warben, die zahlreichen Gäſte. Ein, Sr. Excellenz dem 
Herrn Ober⸗Präſſdenten von Merckel von dem Hrn. 
Stadtrath Scharff ausgebrachter Toaſt wurde von die⸗ 
ſem mit inniger Begeiſterung und mit der beglückenden 
Verſicherung erwiedert, daß er auch am Abende ſeines 
vieljährigen Wirkens nicht ermüden werde, für das 
Wohl ſeiner Mitbürger zu ſorgen und ſo das ihm ſtets 
bewieſene Vertrauen zu verdienen. Herr Bürgermeiſter 


Bartſch brachte einen Toaſt auf das Wohl der Kom⸗ 
mune Ohlau, welche ſich durch bereitwilligſtes Entge⸗ 


genkommen zur Förderung der guten Sache hervorge⸗ 
than hat. Die, dem Heren Regierungs⸗Rathe von 
eſundheit erwiederte dieſer in 
beſcheldener Ablehnung eigenen Verdienſtes, mit einem 
Toaſt auf den Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſendahn. Noch andere Toaſte kamen vor und während 


des dejeuners an die Reihe. — Kurz nach 1 Uhr 
wurde das Signal zur Rückfahrt gegeben und ſchon 
nach 1¾ Uhr traf der Zug wieder auf dem hieſigen 


Bahnhofe ein. Man hatte denſelben viel ſpäter zurück⸗ 
erwartet, weshalb er auch jetzt nur von wenigen Zu⸗ 
ſchauern empfangen wurde. Das Arrangement eines, 
für die Beamten und die bei dem Bau thätigen Ou⸗ 
vriens angeordneter Diners, das um 4 Uhr beginnen 
ſollte, machte die Beſchleunigung der Rückfahrt nöthig. 
Die Feſtfahrer beſichtigten jetzt noch einzelne Theile des 
Bahnhofes und ſchieden erſt nach Verlauf einiger Stun⸗ 
den nach und nach aus demſelben. 
So hat denn das Rieſenwerk ſeinen kühnen Lauf be⸗ 
gonnen. Wir dürfen mit Stolz ſagen, daß es unſerer 
Zeit vorbehalten war, es zu beginnen — der Allmäch⸗ 
tige wird es in ſeiner Weisheit fügen — auch zu voll⸗ 
enden. Je ferner aber noch die Ernte dieſer großen 
Saat liegt, deſto anerkennenswerther iſt der Opfermuth 
an Geld, an Zeit, an Mühe, an perſönlicher Thätigkeit, 
und es verdienen vorzugsweiſe die Männer, welche mit 
ſo großer Ausdauer alle Hinderniſſe überwunden, über 
die nur durch Einigkeit allein ein endlicher Sieg zu 
erringen war, den herzlichſten Dank des geſammten lie⸗ 
ben, ſchleſiſchen Vaterlandes. Dem verehrlischen Vers 
waltungsrathe, namentlich aber dem Vorſitzenden, 
Herrn Geheimen Rath von Löbbecke, und deſ⸗ 
ſen Stellvertretern Herrn Friedrich Schiller und 
Theodor Reimann, dem um das ſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnweſen hochverdienten Herrn Grafen Saur ma, 
dem rüſtigen und einſichtsvollen Spezial⸗Direktor Herrn 
Friedrich Lewald, die in ſchönſter Harmonie das 
Unternehmen ſo raſch und glücklich dem Ausgangspunkte 
ſeines erſten Zieles zuführten, ſind ihre Landsleute, 
als den raſtloſen Förderern allgemeinſter. Wohlfahrt, die 
freudigſte Anerkennung ſchuldig. Daß wir dieſe erſte 
Fahrt glücklich vollbracht, verdanken wir der trefflichen, 
techniſchen Leitung des Ober⸗Ingenieurs Herrn Roſen⸗ 
baum, deſſen Einſicht, Erfahrung und Thätigkeit längſt 
gerühmt iſt, ſowie dem tüchtigen Maſchinen⸗Mei⸗ 
ſter Herrn Schlarbaum. Auch die andern, bei der 
Fahrt thätigen Beamten, der Inſpektor Herr Herche, 
der Conducteur Hr. Schumann und der Schaffner Hr. 
Lemberg haben ſammt ihrem Unterperſonal die erſte 
große Probe wacker beſtanden. 5 
Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn ift eben fo ſchön als 
zweckmäßig; alle Sachkenner ſtimmen im Lobe ihres 
Er bauers überein. f 
Schließlich iſt auch noch die humanſte Bereitwillig⸗ 

keit der betreffenden hohen Behörden für Förderung der 
Sache überall günſtig geweſen, und ſo hat ſich denn 
Alles verbunden, um Schillers herrliche Worte: 

„Nur aus der Kräfte ſchön vereintem Streben 

Erhebt fi) wirkend erſt das wahre Leben“ 
glänzend zu rechtfertigen. H. M. 


b. Eröffnung der allgemeinen Fahrten 
(am 22. Mat.) f 


(Telegraphiſche Depeſche.) Morgens 6 Uhr, 


erſte Abfahrt, bei außerordentlich heiterem Wetter. Auf 
allen Straßen lebendige Bewegung nach dem Bahnhofe 
zu. Stärke des erſten Zuges: 8 Waggons, (Iſte Klaſſe 
einer, Ate Kl. drei, Zte Kl. vier). Alles iſt in der fröhliche 
ſten Stimmung. Niemand denkt auch nur an die Mög⸗ 
lichkeit eines Unfalls. Unter 5 Paſſagieren ſind in der 
Regel vier — Novizen, die noch niemals auf einer 
Eiſenbahn gefahren. Große, allgemeine Verwunderung 
über das mit der ungeheuern Schnelligkeit verbundene 
Comfort der Fahrt. Trotz der frühen Tageszeit doch 
ſchon bedeutende Zuſchauermaſſen. Ankunft in Ohlau 
6% Uhr. Auch Ohlau iſt in voller Bewegung, auf oder 
um den Bahnhof verſammelt. Alles ſucht Gepäck un⸗ 
terzubringen, wie zu weiter Reiſe. Brieg, das für 
heute noch ſehnſüchtig auf die erſte Lokomotive war⸗ 
tet, welche mit dem Juli auch dort erſcheinen wird, 
ſtellt ſchon heute eine bedeutende Reife Mann-, Frauen⸗ 
und Mädchenſchaft. Das ſchone Geſchlecht iſt nur 
im erſten Moment etwas ängſtlich, macht aber ſchon 
nach wenigen Minuten feiner Freude über die gar nicht 
geahnte Behaglichkeit der Fahrt Luft. Einer ältlichen 
Dame klopft deim Einſteigen das Herz; — wie man 
ihr fügt, daß fie bereits in Breslau fei, will ſie's durch⸗ 
aus nicht glauben, und erklärt, man habe fie zum Be: 
fin. Ankunft in Breslau 2 Minuten nach 8%, 
Uhr. Die Zuſchauermaſſen haben ſich ungemein ver⸗ 
ſtärkt. Neue Züge von en ſtrömen dem Bahn: 
hofe zu, um mit dem Lten Train (10 Uhr) nach Ohlau 
abzugehen. — Der Reſtaurateut auf dem Oh lauer 
Bahnhofe, Herr Häusler, hat für Empfang der erſten 
Säfte mit Muſik, fo gut es ging (vorläufig durch die 
Ohlauiſchen Stadt⸗Muſiker) geforgt. 

(Tele graphiſche Depeſche.) ter Zug. Abfahrt 
Morgens 10 Uhr, Ankunft in Ohlau 10 Uhr 51 Mi- 
nuten, alſo 6 Minuten länger als gewöhnlich. Fahrt 
weniger windſtill, als die erſtt. Im Reſſtaurations⸗ 


Bahnhof zu Oh lau buntes Durcheinander. Damen in 
ſeidenen Roben wechſeln mit ſchleſiſchen Bäuerinnen. 
Auch eine Tyroler Sängerin und Zitherſpielerin hat 
ſich bereits eingefunden. Wie in Breslau, iſt auch 


in Ohlau dadurch Mancher fein Geld malgré lui 


— losgeworden. Zuſchauermaſſe links an der Bahn⸗ 
linie unabſehbar weit. Ambulante Reſtaurationen auf 
umgekehrten Radwern, Bier⸗Fäſſer auf den Aeckern 
zwiſchen Breslau und Roth retſch am ſichtbar. 
Alles ſpekulirt. Die Landleute aus und hinter der 
Brieger Gegend ſtrömen nach Ohlau, ſehen den 
ankommenden Bahnzug verblüfft an, fahren auch zu⸗ 
weilen vor dem Schnauben der Lokomotive erſchrocken 
zurück. Anekdötchen aller Art an der Tagesordnung, 
z. B. daß vielen, gar nicht ungebildeten Leuten wirklich 
eingeredet worden, daß die erſte Fahrt nur Sträf⸗ 
linge mitmachen müßten. Eine Köchin frägt ihren 
Brodherren, od denn das Eiſenbahnfahren wirklich fo 
gefährlich ſei, was er lächelnd verneint. „Na, da will 
ich es doch auch wagen, mir die 6 Rtlr. zu verdienen“, 
explicirt die Beruhigte, der man vorgeredet, wer zum 
erſtenmal mitfahre, erhalte dafür 6 Rihlr. — In dem 
Aten Zuge die Ste Klaſſe ſtärker beſetzt, als in dem er⸗ 
ſten. Sie ſcheint auch hier, wie überall, ſich als be⸗ 
vorzugt zu bewähren. 


* + Dyhrenfurth, 19. Mai, (Verſpätet.) Die 
Neiſſer Bürgerſchaft hat ſich beeilt, dem jetzt in unſerer 
Mitte weilenden Herrn Gen.⸗Lieutenant v. Strang II. 
Excellenz, die dankbare Erkenntlichkeit, Anhänglichkeit 


und Verehrung, welche Gefühle ſein vierjähriges Wirken 


als Kommandant von Neiſſe in Aller Herzen, die jetzt 
ſein Ausſcheiden beklagen, zurückgelaſſen hat, auf eine 
eben ſo gemüthliche als vielſagende Weiſe auszudrücken. 
Geſtern erſchien hier eine große, aus 17 Perſonen be⸗ 
ſtehende Deputation, die erſten Kauflzute und Bürger 
von Neiſſe, welche ſich in Gemeinſchaft mit dem grei⸗ 
ſen Erzprieſter und Stadt⸗Pfarrer Herrn Otto dem 
Herrn Bürgermeiſter v. Adlersfeld als Vertreter des 
Magiſtrates, und dem Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Polenz, als Vertreter der Bürgerſchaft, angeſchloſſen hat⸗ 
ten, um Sr. Excellenz den Ehrenbürgerbrief der Stadt 


Neiſſe zu üderreichen. Die kurze Feier machte einen tie⸗ 


fen Eindruck auf alle Anweſenden, unter denen ſich auch 
der um die Stadt Breslau ſo hochverdiente Herr Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Strantz I. Excellenz befand. Die 
Herten Deputirten ſprachen mit ſchlichten, aus dem in⸗ 
nerſten Herzen kommenden Worten die dankbaren Exin⸗ 


nerungen aus, welche die durch den 1 ' 
Generals, tiefbetrüdte Stadt Neiffe deln inge TE 0 


müſſen, Se. Excellenz für die Zukunft wenigſtens in 
irgend einer Verbindung mit ſich zu erhalten. In die⸗ 
ſem Sinne werde fie ſich beglückt fühlen, Se, Excellenz 
ihren Ehrenbürger nennen zu dürfen. Der Herr Ge⸗ 


m — 4 iãgm— — 
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neral erwiederte nach dem Empfang des mit großer 
Eleganz und Pracht in Neiffe gearbelteten Ehrenbürger⸗ 
Briefes die herzlichen Anreden mit gleich herzlichen und 
freundlichen Worten und erfreute die aus ſo weiter 
Ferne bis hierher gekommenen Herren Deputirten durch 
die beſtimmte Zuſage, daß er ſchon den nächſten Winter 
in der Mitte ſeiner lieben und theuren Neiſſer verleben 
werde. Man vereinigte ſich hierauf zu einem Spazier⸗ 
gange in dem herrlichen Parke, um deſſen Verſchönerung 
ſich der Herr General unausgeſetzt bemüht. Ein großes 
Diner beſchloß den feſtlichen Tag und erſt am Abend 
kehrten die geehrten Deputirten über die Oder zurück, 
wo ſie ſchon bei ihrer Ankunft durch den Anblick des 
Neiſſer Stadt⸗Wappens, welches mit Blumenkränzen 
umgeben die Fähre verzierte, überraſcht worden waren. 


Glogau, 17. Mai. Die Nachricht von dem trau⸗ 
rigen Geſchicke, welches das befreundete Hamburg be⸗ 
troffen, erregte hier um ſo größere Theilnahme, als Glo⸗ 
gau's Umgegend ſelbſt erſt vor einigen Jahren der Schau: 
platz eines großen, durch den Durchbruch der Oder⸗Daͤm⸗ 
me herbeigeführten Elendes war und damals den Un⸗ 
glücklichen von nah und fern die kräftigſte Hülfe zu⸗ 
ſtrömte. Daher trat auch gleich auf die erſte Nachricht 
von dem großen Umfange des verheerendes Brandes be⸗ 
reits am 11. Mai unter Erlaß einer geeigneten Auffor⸗ 
derung ein Verein zur Annahme und baldigſten Beför⸗ 
derung von Beiträgen für Hamburg aus Glogau und 
der Umgegend zuſammen. Die allgemeine Theilnahme 


und das Gefühl, daß es ſich hier von einem, das ge⸗ 


ſammte Deutſche Vaterland in Anſpruch nehmenden Un⸗ 
glücke handle, hat ſich denn auch erhöht und angeregt 
durch das erhabenſte Beiſpiel und das belebende Vor⸗ 
bild der Hauptſtadt, aufs Erfreullchſte bewährt, und fo 
konnte denn bereits am Sonnabend die Summe von 
750 Thalern und eine recht anſehnliche Sendung von 
Wäſche, Kleidern, Betten (unter Anderem z. B. 700 
Ellen neue Leinwand und 450 Hemden, worunter 200 
ganz neue) dem Central⸗Hülfs⸗Verein in Hamburg über⸗ 
fandt werden. Sämmtliche Effekten, fo ſortirt und ver⸗ 
packt, daß an Ort und Stelle möglichſt bequem darü⸗ 
ber disponirt werden kann, gelangten mittelſt unentgeld⸗ 
licher Schnellfuhre nach Berlin, um von da eiligſt wei⸗ 
ter befördert zu werden, und werden am 19. oder 20. 
in Hamburg eintreffen. Noch immer gehen fernere Geld⸗ 
Beiträge ein, auf die man ſich jetzt deſchränkt. — Auch 
in der Umgegend haben ſich Vereine zu gleichem Zwecke 
gebildet. f 

vn oc Mlannigfaitiges. | 
Stunde, an welchem der ungeheure Brand in Hamburg 
begann, am Chriſti⸗Himmelfahrtstage (5. Mai) um 1 
Uhr früh, brach auch zu Patzau (Pacow im Taborer 


9 ee en der dort 
— Gerade an demſelben Tage und um dieſelbe] vom Wetterſtrahl erſchlagen. 


Kreiſe) an einem Ende des Städtchens Feuer aus. Um 


12 Uhr Mittags brachen die Flammen in einem andern 


Stadtheile aus, gerade an dem Orte, wohin die Ver⸗ 
unglückten ihre Habſeligkeiten gerettet hatten. Im 
Ganzen brannten ſechs und dreißig Nummern ab, und 
man hat Grund zu der Vermuthung, das Feuer ſei an⸗ 
gelegt worden. 


— Das Dampfſchiff „Great Weſtern“ hat ſelne 
letzte Fahrt von New⸗York nach Liverpool in 121, Tas 
gen gemacht, die ſchnellſte, von welcher man je gehört, 
obſchon das Schiff 200 Meilen von der gewöhnlichen 
Linie abweichen mußte, um dem Eiſe zu entgehen. 


— Man meldet aus Weimar, vom 18. Mai: 
Das in voriger Woche von dem Violin⸗Virtuoſen Ernſt 
gegebene Konzert zum Beſten der abgebrannten Ham⸗ 
burger hat 662 Rule, eingetragen. Herr Ernſt, der ſich 
zum erſtenmale in einer Piece ohne Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung, mit erſtaunenswerther Kunſtfertigkeit, aber auch mit 
übermäßiger Kraftanſtrengung produzirte, wurde nach die⸗ 
ſem Konzerte ſehr krank und konnte erſt nach fünf Ta⸗ 
gen nach Düſſeldorf abreiſen. 

— Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man unterm 
17. Mai. „Das gräßliche Unglück, das ſich auf der 
Verſailler Eiſendahn, linkes Ufer, ereignete, hat auch 
hier eine Debatte üder die Frage etzeugt, ob es nöthig 
ſei, die Wagen der Eiſenbahn verſchloſſen zu halten. 


Man glaubt, daß dies wenigſtens bei der letzteren Wa: 


genklaſſe unumgänglich nöthig ſei, um Unglücksfällen, 


die durch Unvorſichtigkeit der Ungebildeteren herbeigeführt . 


werden, zu begegnen. Werden Sie es glauben, daß 
geſtern Adend, als der Wagenzug der Taunus⸗Eiſenbahn 
das vorletzte Mal nach Mainz fuhr, ein Brandwein⸗ 
brenner unterhalb Höchſt — der erſten Station von hier 
— es wagte, während des Fahrens aus dem 
Wagen zu ſpringen, weil er etwas vergeſſen hatte. 
Der Tollkühne büßte aber ſchwer fein vermeſſenes Wag⸗ 
ſtück. Er pralllte an den Schlagbaum des Uebergangs 
wider, fiel mit dem einen Bein auf die Schiene, und 
in einer Sekunde war der Fuß oberhalb des Knöchels 
vom Bein getrennt. Beſtimmt iſt nur die Einfalt dieſes 
Menſchen die Urſache ſeines Unglücks.“ 


— Das Giornale delle due Sicilie berichtet von 
furchtbaren Unglücksfällen, die in der Calabria ulteriore 
durch Ueberſchwemmungen verurſacht worden ſeien. Brük⸗ 
ken wurden weggeriſſen, Häuſer zertrümmert und eine 
Anzahl Perſonen ertrank in den Fluthen. In den Te⸗ 


legraphen am Hafen W 3 f e 


Redaktion: G. v. Basrfi u. G. Barth. Orgc v. Gtaß, Barth u. Comp. 


8 Für die hülfsbedürftigen Abgebrannten Hamburgs find ferner bei dem unterzeichneten Vereine eingegangen: 
Von der chriſtlichen und iſraelitiſchen Kaufmannſchaft durch die von den Kaufmanns⸗ 
Aelteſten fortgeſetzte und noch nicht deendigte Sammlung: 


Louis Sommerbrodt 10 Rtl.; L. S. Cohn 15 Rtl.; S. H. Baum 
5 Rtl.; Wilh. Lode 3 Rtl.; C. F. Sturm 1 Rtl.; Moriz Kuczynski 
10 Rtl.; J. G. Kieſel 20 Rtl.z Gebrüder Bauer 20 Rtl; Anton Kny 


30 Ril.; C. J. Büttner u. Comp. 3 Rtl.; Burghardt u. Comp. 
M. Bielauer u. Comp. 20 Rtl.; B. F. 16 Rt.; Gebrüder Friedenthal 
20 Sgr.; M. N. u. S. 5 Rtl.; Theodor Kretſchmer 5 Rtl.; E. M. Rieß 
20 Ril.; H, Hertel 20 Rtl.3 Ferd. Scholz 5 Rtl. G. A. C. 20 Rtl. z 
Gebrüder Selbſtherr 20 Rtl.; C. G. Gr. 5 Rtl.; M. S. Leipziger 
30 Mtl. 3 J. J. Tepplar 3 Rtl.; F. Frank 3 Rtl.; E. O. Jäſchke 15 Rt.; 
F. G. Pohl 5 Rt; A. W. Wachner 2 Rtl.; C. Julius Nenke 2 Rtl.; 
J. Hofelchter 1 Rtl.; C. F. Rettig 2 Rtl.; J. W. Langer 4 Rtl.; T. J. 
Urban 3 Rtl.; L. Zweites 3 Rt; J. L. Böhms Erben nachträglich 
12 Rtl.; J. C. Winkler 1 Rtl.; Carl Ficker 5 Rtl.; Julius König FRE; 
Guſtav Krug 5 Rtl.; A. Cracau 10 Rtir.; S. Pleßner 5 Rtl.3 Reinh. 


Sturm ER; W. Heinrich u. Comp. 3 Atl. 


des Mittelftandes von einer 


30 Rtl. 


geb. Müller 3 Rtl.; R. R. 8 


Transport 7698 Rtl. — Sgr. 
armen Wittwe und ihrer Tochter 2 Rtl. ; 


geſammelt von dem Paſtor Schwerk in Wildſchütz und der Kirchgemeinde 
Gr. Weigelsdorf 26 Rtl.3 T. L. R. B. 1 Rtl; C. G. S. 3 Rtl.; ge 
ſammelt von dem in Glatz gebildeten Vereine 120 Rtl.; F. P. 10 Rtl,; 
von den Mitgliedern des israel. Handlungsdiener⸗Inſtituts „zur Verwin⸗ 
dung für durch den Brand eig Handlungsbefliſſene ohne Unter: 
ſchied des Glaubens“ 106 Rtl. R 

15 Sgr.; v. Liebermann, Oberft:Lieut. a. D., als General⸗Bevollmäch⸗ 
tigter der v. Gleſche ſchen Geſellſchaft 200 Rtl.; Stadtrath Scholz 50 Rtl.; 
Graf von Zedlig⸗Roſenthal 10 Rtl.; Baron v. Humbold auf Friedrichseck et 
160 Rtl.; Amtsrath Rönkendorf in Süß winkel 25 Rtl.; Fr. Dr. Marhay * 


0 Sgr.; ein Dienſtmädchen 1 Rtl. * 


Rtl.; M. 2 Rtl.; Graf York von War⸗ 


kenburg 75 Rtl.; C. P. 1 Rtl.; Profeſſor Staats nebſt Familie 3 Nl. 
Graf Paul v. Haugwitz auf Rogau und Krappitz 50 Rtl.; Reg.⸗Rath 
Freiherr v. Ziegler auf Damb rau 40 Rtl.; A. S. aus ihrer Spaarbüchſe 
1 füberne Schaumünze; Prof. 
zu Schloß Friedland 4 Lsd'or.; Geh. Reg.⸗Rath Koch 1 Fred or. 


Dr. Barkow 1 Frd'or.; Graf Burghaus h 
zuſammen 850 Rtl. 25 Sgr. 


274 Ri. 10 Sgr. 
RRR 
zuſammen 3595 Rtl. 5 Sgr. 


188 tl. 10% Sgr. 
3783 Nil. 24½ Sgr. 


. zuſammen 446 Rtl. — 
welche mit den, laut unſerer letzten Bekanntmachung bis zum 19. Mai welche mit den, laut unferer letzten Bekanntma⸗ 
eingegangenen e, , e TER tl. chung bis zum 19, Mai eingegangenen 
\ zuſammen 7698 Ati, 0 
betragen. . . betragen. 
N Hierzu der Werth der erwähnten Goldmün⸗ 
Ferner bei Herrn Commerzienrath von Löbbecke: zen einſchließlich der in unſerer letzten Anzeige 
0 x 5 aufgeführten 166 Rtl. 3% Sgr. 
Proſeſſor Gbr. 5 Rtl.; M. L. 1 Ktlz deſſen Frau 15 Sgr.; deren 
kleiner Sohn aus feiner Sparbüchſe 5 Sgr.; Eczprieſter Heller in Sche⸗ 
big 4 Rtl.; E. W. H. 3 Rtl.; Ungenannter 10 Sgr. „für die Nermſten i 


r 


Die Theilnahme für die Unglücklichen, welche fih in Schleſien ſo allgemein ausſpricht, läßt mit Zuverſicht hoffen, daß uns fernere 


zufließen werden, zu deren a Commerzienrath von Löbbecke auch ferner bereit iſt. 


Breslau den 22. Mai 


Ad N „Buchhändler. 


Falk, Konſiſtorialrath. 
enter, Commerzienrath. 


— 


„Wil 
von Löbbecke, Commerzienrath. 


Der Verein für die Abgebrannten Hamburgs. 


räuckel, Commerzienrath. 
Molinari, Kaufmanngättefter, 


cher, Suftiz: Commiffarius, 
Middeldorpf, Konflöcianatg® 


Totalſumme 11481 Rtl, 24% Sor. 
zahlreiche Beiträge 
v 


+ 


Klocke, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Nuffer, Commerzienrath. 


Das Waaren⸗Lager von Hübner u. Sohn 


iſt jetzt Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz par terre, 


das zweite Haus von der Ecke der Albrechts ſtraße nach der grünen Röhre zu. 


* 


| 
| 
| 


Verſuch Theorie 3 


des Kirchenliedes 


nebſt einer vergleichenden Kritik des Breslauer und Jauerſchen 
Geſangbuches, 


von 
Dr. Gottlieb Wenzeslaus Weis, 


Kandidat des Predigtamtes. 
t einem Holzſchnitt. 
1 Rthlr. 


Inhalt: 


Preis: 


B. Begriff des Kirchenliedes im Beſon⸗ 
dern. a) Inhalt. b) Pr 
7 ing e lien eines guten Geſang⸗ 


er vergleichender Kritik der Lesarten 


test . 
ſangbuche und im Jauerſchen Ge 


wickelten 
allgemein 
buches 


4) Anhang. ueber den neueften Geſangbuchs⸗ 


5) Namenregiſter der Liederverfaſſer. 6 
Das Bedi : 1832 5 
uschen Deu ürfniß einer Gefangbuchs «Reform ift in neueſter Zeit von dem ganzen evange⸗ 


geſchichtächen Ucberficht 


Von 1524 bis auf Ringwaldt (1588). 
Von Ringwaldt bis auf Gerhardt 
(1650). 


Streit in Schleſien. 
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für die Juſtiz⸗ und die Verwaltungsb 


Im Verlage der Unterzeichneten find ſo eben vallſtändig in 4. Heften a 15 Sgr. er- 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ergänzungen zur G 


eſetzſammlung, 


enthaltend 


die ausſchließlich durch Amtsblätter verkündigten Geſetze und 
die Provinzial⸗Landtags⸗Abſchiede, nebſt einer Ueberſicht der 
in der Geſetzſammlung und den Anhängen zu derſelben ent⸗ 


haltenen Verordnungen. 


Ein 


Handbuch 


eamten in allen Provinzen, die Mitglie⸗ 


der ſtändiſcher Verſammlungen und Jeden, welcher ſich mit der Preußiſchen 


1) Einleitung. A; Sorwort. Geſetzgebung von 1806 bis 1840 bekannt machen will, 
2) Theorte des Kirchenliedes. B. Von Ambrosius (T 397) bis auf herausgegeben von, hi 
A. Wegeifl DES Rircpenliebes im Auge. Luther (1524). Dr. Carl Julius Bergius, 


Königl. Preuß. Regierungsrathe. 


44½ Bogen größtes Octav. 


Preis: 2 Rthlr. 


Es iſt bekannt, daß derjenige, welcher ſich mit den in den letzten Jahrenzehenden in 


buch E. Von Gerhardt bis auf Schade (1692). Bea 3 Geſetzen a her inf 1 1 egal betete | 
3) Ueberfiht der i 2 . machen will, oder muß — wie Richter, Verwaltungsbeamte, Mitglieder der 
: ſchen . — — F Von Schade bis auf Gellert (1757). Provinzial⸗Landtage, der Kommunal» Landtage, der Kreisverſammlungen, 
dis auf die neueſte Zeit. Nebſt einge: G. Von Gellert bis 1840. der Stadtverordneten ⸗Ver ſammlungen, der Gemeinderäthe — genöthigt iſt, 


nicht allein die voluminöſe Geſetzſammlung, ſondern auch die Amtsblätter die⸗ 


ſes Regierungsbezirks durchzuſtudiren. Will man ſich mit der neueren Geſetzgebung 


Regierungen zur Hand nehmen. 


ſo ſehr thätigen Preußiſchen 


der Zweck der gegenwärtigen Samm 
liche acht Provinzen enthält. ; 


Eine ſolche Uebersicht zu gewähren, 


aller Provinzen bekannt machen, ſo muß man ſogar die Amtsblätter ſämmtlicher 
Die Maſſe derſelben iſt bereits auf beinahe ſieben⸗ 
hundert Auart bände angewachſen, und wächſt mit jedem Jahr um fernere fünfun d⸗ 
zwanzig Quartbände. Eine vollſtändige Ueberſicht von der in den letzten dreißig Jahren 
W zu erlangen, iſt daher überaus ſchwierig, auch 
Vielen beinahe unmöglich, da ſämmtliche Jahrgänge der Amtsblätter ſämmtlicher 
gen nur in ſehr wenigen Bibliotheken vorhanden ſein dürften. 5 e 
und dadurch die Geſetzeskenntniß zu befördern, iſt 
lung, die zugleich auch die Landtags⸗Abſchiede für ſämmt⸗ 


Regierun⸗ 


Die Verleger: Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) iſt 


ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


„Merkwürdige Begebenheiten aus der 

Schleſiſchen und Brandenburgiſch⸗Preußiſchen 
Geſchichte. N 

Zum Gebrauch in Volks⸗Schulen. 


Von 5 
Karl Julius Löſchke, 
Lehrer am Königl. evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Breslau, 
8. 12½ Bogen. Preis 7½ Sgr. 
Es iſt eine weit verbreitete Anſicht, daß die ſchleſiſche Geſchichte nicht geeignet ſei, In⸗ 
tereſſe zu erwercken und nicht wenige Schleſier ſprechen mit einer großen 60 


werden ſollte, ſo haben wir dieſem Zwecke dadurch zu entſprechen verſucht, daß wir den 
reis deſſelben ſo niedrig als möglich, und zwar nur auf einen Thaler, feſtſetzten. 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
ſind ſo eben folgende zwei, für National⸗Oeconomen und Kaufleute wichtige, Schriften 


„ueber Schutz zölle, 


5 mit beſonderer Beziehung 
auf den Preußiſchen Staat und den Zollverein. 


Geringschätzung 
von derſelben. Bekannt mit der Geſchichte fremder Staaten, ſind ſie Fremdlinge in der Ge⸗ 
chichte ihrer Heimath. Vorſtehendes Buch iſt zwar zunächſt für Schulen beſtimmt, doch 
werden gewiß auch Erwachſene, welche die merkwürdigſten Begebenheiten aus der ſchleſi⸗ 
ſchen und der uns gleich nahe angehenden brandenburgiſchen Geſchichte kennen lernen wol⸗ 


* 


Vo len — und wer wollte feine Unbekanntſchaft gern eingeftehen oder gedächte fie zu entſchul⸗ 

Dr. Carl Julius Bergins, . dies 5 diese Sein. nicht — 5 u der Hand legen, da fie. nicht eine trockene 

Königl. Preuß. Regierungsrathe. Aufzählung von hiſtoriſchen Fakten enthält, ſondern gerade die wi igſten und anſprechend⸗ 

ä Velinpapier. Geheftet. 15 Sgr. ſten Momente aus der vaterländiſchen Geſchichte ins Licht ſtellt, und zwar in einer Sprache, 

u b » . welche jedes Lebensalter 7777 a Kun ag Aa Buches un 1 

„u: = 15 hier nicht weiter, da bereits in Nr. dieſer Zeitung ein Hiſtoriker von anerkan 
eber den Preuß. Haupt⸗Finanz⸗Etat für 1841. Zub me, Or. Gofſitrial- und Schulcath Menzel, ſic über die Bmedmäßigkeit deſſaßen 
gr. 8. Velin. broſch. 7½ Sgr. öffentlich ausgeſprochen hat. = 2 

j Theater: Repertoire. Entbi ; , lung. 
Montag: „Die Stumme von Portici.“ eee Naturwifieufchaftliche Nera 


Große heroſſche Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Auber. 

Ki Dienftag, zum 2ten Male: „Patkul.“ Ein 
| politiſches Trauerſpiel in 5 Akten von Dr. 
Carl Gutzkow. 

och, neu einſtudirt: „Die beiden 
9 Luſtſpiel in 4 Akten von 
ue. z 
Donnerſtag, zum I8ten Male: „Die Geifter: 
| braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheilun- 
gen und 4 Akten. 0 


Me ... RR 
Strehlen d. 25. V. 12 U. Br. M. 


uns Da an 5 Fran 4 8 
. inſern ſehr en auswärtigen Ver⸗ 
| wandten AR — —4 beehren wir uns, die 
Verlobung unferer Tochter Caroline mit 
im Kaufmann Herrn Schäfer aus Gold⸗ 
| erg, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Pilgramsdorf, den 16. Mai 1842. 
poffmann, 17 5 Zoll⸗Einnehmer, 
y 3 und Frau. 
* Derlobte Tupfen fi; 
aroline Hoffmann. 
Vert 5 W. Schäfer. 
unſar Berlobung 0 ur en tt 
beſonberer Meldung ergeben ank elt, fa 
Pl, den = an. 
enni Ta 
Alete des ven 8%, 
2 — im 2. Wanen- Regiment. 
Berbindungs = Anzeige, 
Die geſtern ſtattgefundene eheliche Verbin⸗ 
WA e Tochter Katinka mit dem 
bed. Gerichts Aſſeſſor Herrn Leske, 
3 1 uns, hierdurch ganz ergebenft ans 


Lüͤden, den 20. Mai 1842 


. Verdi Anzeige. 
3 an enden und Bean, empfehlen ſich als 
hi Permählte ganz ergebenſt: a 
} riedetike Münfter, geb. pätzold. 
5 ach — 1 Münfter, auf 
f b ece N f 
Vue d a den 16, Wel 1845 


urg, — 


— en Brun geen Res 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindun 
feiner geliebten Frau J da, geb. v. Gebot 
tendorff, von einem gefunden Knaben, be: 
ehrt ſich, Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Tilgner. 

Schlawentziz, den 18. Mai 1842. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Nachmittag gegen 5 Uhr erfolgte 
leichte und glückliche Entbindung meiner Frau, 
geb. Habicht, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich hiermit Freunden und Verwandten 

el « 


8 a an. 
reslau, den 21. Mai 18492. 
Proſeſſor Dr. Kutzen. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag um 3 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
Au guſte, geb. Dreyer, von einer muntern 
Tochter, zeige ich allen Freunden und Be⸗ 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 22. Mai 1842. 

4 Aug. Weifs, 
Dlakonus an der Kirche zu M.⸗Magdalena. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am laten d. M. ſtarb an der Lungenent⸗ 

zündung nach Stägigem Krankenlager unſere 


— 


innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


Mutter, Charlotte Chriſtiane verwitt⸗ 
wete Lehrer und Cantor Klipſtein, geborne 
Trautmann, im 67. Jahre ihres Lebens, 
was wir hiermit, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 


zeigen. 

Grünberg, ben 20. Mai 1843. 
Klipſtein, Lehrer, als S 
Agnes Klipſtein, geb. 

als echwiegertochter. 
Marie Klipſtein, 
Paul Klipſtein, 


Todes: Anzeige. 


ohn. 
Glatzel, 


$ ale Enter, 


W. Ammerbacher, Wundarzt erſter Kla 
in einem Alter A, Jahren 9 Monaten” 
Bojanowo, den 


* * Mai 1842. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Heute entſchllef ſanft unſer lieber Vater F. 


— — —— 


hin mittheilen werden. 


Mittwoch den 25. Mai, Nachmittags ſechs 
Uhr wird Hr. Profeſſor Dr. Purkinje über 
die Faſern des Herzens ſprechen. 


Laetitia. 


Dienſtag den 24. Mai, Abends 8 Uhr: 
Konzert 
im Saale des Herrn Knappe. 
Die Direktion. 


unterzeichnete erklären ſich bereit, Beiträge 
für unſere verunglückten Waffengefährten von 
1813 zu Hamburg zu ſammeln. Wir rufen 
die Zeit zurück, in der dieſe Braven faſt zu⸗ 
erſt außerhalb Preußen in unſere Reihen tra⸗ 
ten, und, ſtandhaft und treu im Unglück, ſich 
hohe Anſprüche auf ein ungetrübtes Alter er⸗ 
warben. Ihnen dieſes nach Kräften zu er⸗ 
leichtern, ſei uns theure Pflicht, der entgegen 
zu kommen wir unſere Waffengenoſſen nicht 
allein, ſondern Alle auffordern, bei denen die 
Erinnerung an jene große Zeit lebendig fort⸗ 
lebt. 

„Die Entfernung erlaubt uns blos Geldbel⸗ 
träge anzunehmen, 
Militſch, den 17. Mai 1842. i 
Graf von Maltzan senior zu Mllitſch. 


Graf Friedrich v. Schweinitz zu Sulau. 
* 5 


Graf Reichenbach zu Craſchnitz. 
Große Vorſtellungen 
er 

Gebrüder Graffina 
finden täglich ſtatt in der dazu erbauten 
Bude vor dem Schweldnitzer Thore. 


Die im Kaliſcher Regierungsbezirk belegenen 
Güter Koscielna wies (Kirchendorf) ſollen in 


Breslau durch öffentliche Eicitation verkauft f. 


werden, und da die Bewohner derſelben mit 
dem Dominio wegen ihrer eigenen Grundſtücke 
und Wohnhäuſer im Prozeß ſtehen, werden 
alle DE in Kenntniß geſetzt, ſich zu 
dieſem Prozeß mit reifer Ueberlegung vorzu⸗ 


bereiten, R 
Kirchendorfer Bewohner. 


— 


deren Betrag wir fpäter: |&B Gleichzeitig empfehlen wir unſer Lager &p 
f 


8 Magazin de Paris. 
© 


So eben empfingen wir unſere längſt 


— e eiwarteten wirklich ächten Pariſer Sei⸗ 


5 denhüte in Weiß und Schwarz, und & 
9 Chapeaux - Gibus, welche ſich © 
Sin einer Höhe von 2% Zoll ver: 
packen laſſen, denjenigen Herren, welche 
& teifen, vorzüglich zu empfehlen, in den G 
neueften Fagons. Auch iſt unſer Ma: & 
8 gazin mit allen Toiletten Artikeln für % 
4 Herten und Damen aufs vollftändigfte G 
@ affortfet, und würde nicht der Raum 
geſtatten, fie ſämmtlich einzeln aufzu⸗ 
5 führen. Wir empfehlen daher beſon⸗ 2. 
ders die neueſten Cravatten für den 
Sommer, ächt Pariſer Handſchuhe für R 
Herren und Damen, wirklich ächte Par⸗ 
fämerieen von Hubigant Char- 
Ain und Montpelas, Parf. 
du Roi etc. Durch perſonliche Ein⸗ 
käufe unſers Olivier und nun in fort⸗ 
währender Verbindung mit Paris er- 
D halten wir alle 4 Wochen das Neueſte, Sp 
was Paris in Luxus ⸗Artikeln liefert. 


ertiger Perücken für Herren jn moͤg⸗ a 
lichſter Vollkommenheit, oder fertigen 

ſolche auf Beſtellung in kürzeſter Friſt & 
an. Auch unſere aufs eleganteſte ein: 
gerichteten Haarſchneide⸗Salons empfeh⸗ Y. 
ien wir den geehrten Herren angele⸗ 
gentlichſt. 8 


Olivier et Comp., 
5 Coiffeurs et Parfumeurs, 

9 Ohlauerſtr. Nr. 74. 
06590000900 

Guts⸗Verkauf oder Verpachtung. 
Das Dominium Mallmitz bei üben (unge⸗ 
t 600 Morgen groß) iſt von Johannis d. 
J. ab zu verkaufen oder zu verpachten. Kauf: 
oder Pachtlußige wollen perſonlich oder in 
portofseien Briefen an den unterzeichneten 


ihre Gebote abgeben. 
Breslau, den 18. Mai 1842. 


von T 
Ober⸗ und matt, 


| 32553588 
N N 4 d 2 i 
— — ' 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank fir Deutſchland in Gotha. 
ö | Entgegnung und Berichtigung. | 
Motto: Man muß vor Allem den Muth einer Meinung haben. 
Alexander v. Humboldt. 

Wenn ich mich der Anſicht, welche Herr Joſeph Hoffmann in der Beilage zu Nr. 111 dieſer Zeitung ausgeſprochen hat, nicht anſchließen kann, fo hoffe ich 
mich dadurch noch nicht des Hochverraths gegen die Gothaer Bank ſchuldig zu machen. Der Zufall giebt mir heute die Voßiſche Zeitung vom 18ten e. in die Hand, 
worin ich folgende Fragen leſe: | 

1) Wie groß waren die Verpflichtungen der Bank auf den eingeäfcherten Theil der Stadt Hamburg? 

2) Der Prämien⸗Uebertrag aus dem Jahre 1841 auf das Jahr 1842 für das jetzt laufende und die folgenden Jahre hat nach dem bekannt gewordenen letzten 
Abſchluſſe 508,961 Thaler 18 Sgr. betragen. Welche Summe gehört davon den Jahren 1843 bis 1848 an, und wie viel bleibt davon zur Deckung der 
Brandſchäden für das laufende Jahr? 

3) Sämmtliche Nachſchußbürgſchaften haben den bekannt gewordenen letzten Abſchluß betragen 4 * x 5 Millionen 723,167 Thaler 
davon gehören nach § 32/33 der Verfaſſung dem Jahre 1841 an h A a 5 5 R 
und bleiben alfo für die Schäden des laufenden Jahres und der Jahre 1843 bis 1848 2 5 8 N > 2 Milllonen 35,846 Thaler 
Wie viel gelten davon für die Jahre 1843 bis 1848, und wie viel bleibt als Bürgſchaft für die ſämmtlichen Brandſchaͤden des Jahres 1842? 

4) Wie groß war die Prämien⸗Einnahme vom 1, Januar bis 1. Mai 1842 und wie hoch belaufen ſich die übrigen während dieſes Zeitraums die Bank be 
troffenen Brandſchäden? 

5) Hat die Bank außer den eingenommenen Prämien und den darauf eingelegten Nachſchußſcheinen, wirklich einen Reſerveſond und welchen? a 

Vergleiche ich den Inhalt dieſer Fragen, neben der höchſt beſcheidenen Bekanntmachung der Bank⸗Verwaltung, mit der prunkvollen Ankündigung des Herrn Hoff⸗ 
mann, fo will es mir ſcheinen, als wenn letzterer bedeutend mehr fagte, als ſich vor dem Publikum verantworten läßt. 

Von den am Schluſſe des Jahres 1841 vorhandenen baaren Fonds können une „508,961 Thaler 

und von den am Schluſſe des Jahres 1841 vorhandenen Nachſchußſcheinen nunnrrr 0 ml. re 
als Garantie für die laufenden Verſicherungen der Jahre 1842 bis 1848 und als Deckung der in dieſen Jahren vorkommenden Brandſchäden angeſehen werden. Wie 

viele Prämien die Bank vom 1. Januar bis 1. Mai c. eingenommen — und von wie vielen Brandſchäden die Bank außerdem noch in dieſem Zeitraume betroffen wor⸗ 
den, weiß ich nicht. — Doch weiß ich, daß nach allen bis jetzt eingegangenen Nachrichten der Verluſt der Bank in Hamburg 


f s Zwei Millionen Thaler Preuß. Courant 
77170 RL Die baaren Fonds der Bank werden durch denſelben abforbirt und die Bank wird nach ihren öffentlichen Bekanntmachungen verhältnißmäßige Nach⸗ 
ſchüſſe erheben. 

Wenn ein Agent unter ſolchen Umſtänden ſich ſo weit vergeſſen kann, im Angeſicht der Provinz Schleſien — ja von ganz Deutſchland, zu behaupten, daß die 
Garantie⸗Fonds der Bank nicht geſchmälert würden, fo wird auch der heftigſte Anhänger der Bank mir verzeihen, wenn ich mir die Freiheit nehme, den Worten 
des Herrn Hoffmann das Prädikat einer ſehr unzeitigen leeren Prahlerei beizulegen, — zudem die Bank weder einen Reſervefond hat, noch grund ſätzlich haben 
darf. — Ueber das Prinzip der Gegenſeitigkeit läßt ſich Beſſeres ſagen, als daß gegenwärtig die Sicherheit der Theilnehmer darauf beruhe. Wenn dies ſein Vorzug wäre, 
ſo müßten wir die Verſicherten der Bank in ihrer Eigenſchaft als Verſicherer ſehr dedauern. — Ich aber habe dazu keinen Beruf — nehme vielmehr nicht Anſtand, zu 
behaupten, daß das Prinzip der Gegenſeitigkeit nie fo ſehr erſchüttert worden, als durch den Brand in Hamburg. — Frage man die Hausbeſitzer dieſer unglücklichen Stadt, 
die vom Brande Heimgeſuchten und Verſicherten — und es wird ſchwerlich eine einzige Stimme ſich dafür erheben. Die Verſchonten verlieren enorme Summen und die 
Abgebrannten können aus der Btandkaſſe nicht für den Verluſt entſchädigt werden, obwohl die Theilnehmer bis zu 4 Prozent der verſicherten Summen nachzu⸗ 
ſchießen verpflichtet find. — Die Nachſchußdürgſchaften der Mitglieder der Bank belaufen ſich jedoch nur bis zum vierfachen Betrage der gezahlten Prämſen⸗Raten. Wenn 
man vorausſetzen wollte (was beiläufig geſagt, ſehr bezweifelt wird), daß die nöthigen Nachſchüſſe ohne Schwierigkeiten eingingen, fo erſcheinen dieſe Ziffern immer nur klein 
im Verhältniß zu den vorliegenden Verluſten und den laufenden Gefahren. — Herr Hoffmann wird hoffentlich noch zu der Uebetzeugung gelangen, daß eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft, welche neben ihren Prämien und Erſparniſſen ein angemeſſenes Grund⸗Kapltal als Garantie bietet, einen beſſern Schutz gewährt, als eine gegenſeitlge Geſell⸗ 
ſchaft, deren Geſammt⸗ Verpflichtungen dieſe Fonds nicht überſteigen. — 


Noch mehr: Sollte, was zu befürchten ſteht, das Incaſſo der Nachſchüſſe Schwlerigkeiten bieten, ſo dürfte die Preußiſche Regierung leicht einen Anlaß nehmen, 


einer Anſtalt die fernere Wirkſamkeit in ihren Staaten zu verſagen, bei welcher ihre Unterthanen trotz hoher Prämien des genügenden Schutzes entbehren möchten. — Ich 
wage es daher, meine Anſicht dahin öffentlich kund zu geben, daß ich gegenſeitigen Verſicherungs⸗Anſtalten, welche nach den Grundſätzen der Gothaer Bank verwaltet wer⸗ 
den, den Vorzug vor den Prämien⸗Anſtalten nicht einräumen kann. — Will Herr Hoffmann mich eines Beſſeren belehren, ſo werde ich ſolches dankbar annehmen, 
indem ich im Voraus betheuere, daß ich nicht allein den Muth meiner eden ausgeſprochenen Meinung, — ſondern nöthigenfalls auch den Muth habe, vor ganz Deutſch⸗ 
land meinen Irrthum zu bekennen. Berlin, den 19. Mai 1842. * H. J. Dünnwald. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Diejenigen Herren, welche geſonnen ſind, noch Gegen⸗ 


ö ſtände in die diesjährige Ausſtellung einzuſenden, werden 
eee ee hiermit erſucht, dies baldigſt zu thun, damit der Katalog 
Beſchluſſes fordern wir die Hetren Ak⸗ vollſtändig gefertigt werden kann. N 


tionfre der Breslau⸗ Schweldnit ger) Der Vorſtand des Breslauer Gewerbe⸗Vereins. 
unge nba auf, die ee if ꝗ¶ re ͤ —:.: é — a RE 
zahlung von zehn Prozent In der Buchdruckerei von C. F. A. Günther, grüne Baumbrücke Nr. 2, iſt er. 
jeden Aktlenbstrages ſchienen und daſelbſt zu haben: ' 


W he 12 Ube ena, im Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Bureau der Geſellſchaft (Antonienſtr. Denk f ch ri f t 


Nr. 10) an den Haupt⸗Ren⸗ ieeli 1 Iden, am 21 d 22. Mai 
Banten Sen. Mlämiee zur feierlichen e eur ſten un Mai. 


gegen Empfang der Qulttungsbogen baar abzuführen oder franco einzuſenden. 


Wir bemerken hierbei: 9 
5 aß de Seltene uur gegen Mäckgabe dc ke vu r m „Nordseebad der Inſel Helgoland. 
; 727 8 e hieſige Seebad⸗Auſtalt wird auch in dieſem Jahre am 15, Juni er un 
Zeichnung empfangenen Beſcheinigungen verabfolgt werden; mit dem 1. Oktober geſchloſen werden. i er 
2) daß in Gemäßheit $ 19 des Statutes das bereits eingezahlte erſte Pro⸗ Durch feine inſularſſche Lage recht eigentlich zu einem heilkräftigen Seebade geſchaffen, 
zent, jedoch ohne Zinſen, in Anrechnung gebracht wird; indem Waſſer und wirkliche Seeluft, dieſe gleich wichtigen, faft unzertrennlichen E forder: 


5 rare ; ; niffe für die Heilwirkungen ber Seebäder, hier ihre belebende Kraft rein und unbeläſtigt 
) daß jeder Aktionait, welcher 1000 Rehlr. oder weniger gezeichnet hat, den von der Schwüle und von den Nusdünſtüngen 115 Feſtlandes entwickeln, bietet Hellgoland 


gezeichneten Beitrag voll einzahlen kann, und daß es denjenigen den großen, für das Gelingen der Badekur fo hs tlichen Vortheil, daß, unabhängi 
Aktionairen, welche eine höhere Summe gezeichnet haben, freiſteht, ent⸗ von Ebbe und Fluth zu iber Tageszeit dal „ gebadet wird, ſo daß dle 2 — 
weder bis 1000 Ntlr. oder den vierten Theil des gezeich⸗ Badegäſte nach Neigung oder nach ärztlicher Vorſchrift ihre Badeſtunden ſelbſt beſtimmen 


> r 5 können. 
meten Aettendennages voll einzuzahlen; Ale Einrichtungen für den Nuten und für die Annehmlich keit des Aufenthalte auf dem 


4) daß die Einzahlungen in Gemäßheit 9 19 der Statuten mit 4 Prozent tomantiſchen Ellande find der Vollkommenelt ſo nabe gebracht, wie es mit Recht von einem 

verzinſet werden; k Badeorte erwartet werden darf, welcher der glücklichſten Aufnahme und eines ſtets zuneh⸗ 

5) daß nach $ 15 des Statutes Aktlonaire, welche die ausgeſchriebene Eins menden“ Beſuches ſich erfreut. — Es entſprechen das grrße maſſide Badehaus, mit allen 

zahlung nicht ſpaͤteſtens dis zum 31. Mai Mittags 12 Uhr leiſten, in] Vortichtungen zu warmen Bädern, zu Regen. 1 dongebäd en, die große Aus⸗ 

eine Eonventional⸗Strafe von 5 Rthlr. für jeden Aktienbetrag Saler Alden eee  eeehten Ran Wi en N 

per 200 Rtir., bei welchem der Verzug eintritt, verfallen, und außerdem Eine regelmäßige Dampfieifffahrt unterhält während der Salſon in vier (hömem, 

j fünf Prozent Verzugszinſen zu zahlen verpflichtet find; bequem eingerichteten Bampfſchiffen eine ſtete, Er tägliche Verbindung zwiſchen Hamburg, 

eee r 

Der . HR W re ene 700 geg re baten mit Bereitwilligkelt e ale 
Br" iſenbahn⸗Geſe aft. a N 


unſer Badearzt, Herr Dr. v. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


f 
Helgoland, im Mai 1842. Die Direktion. 
D W. N * 8 N 
S du v Leo, Site g ee e e FFV 
ende e eppe, bie es Haupt: . 
Gage. 75 Reifende ber 3 — e Haupteingang. 5 ei Conſervations 7 Schnürmieder 1 


Die Abfahrt und der ür Fußgänger geht von dem umzäunten Platze 

Hinter der Strehlener de. ene bach 508 ußgäuarz, 9 den zum Abholen der Bes FR für verwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen; Gradhalter für 
ng — act N ige dal an, der Richtung 0. A abnhef ig "ung 1785 Kinder, welche Bi e und leichte Verkrümmungen des Rückgrats 
dei intreffen der Einfahrt Nr. II. in den Bahnhof hingelaſſen, und fahren orſe 1 

‚Sr bie Sinfatet Nr. I. nach der HR ab. Wit bitten dringend, den Deöfallfigen Uns * haben, a eee nach Parifer Facon, werden in dauerhafter Güte 
oldnungen unſerer Beemten ſtrenge Feige zu leiſten, wodurch zur Erhaltung der noth⸗ fortwähren 3 


Sea ae DRIN oe e wäh 2 Verw. Jarnitſchka, Schmiedebrucke 11. & 


Bres au, den 19. Mai 


Dos Diecktorium der Oberfepletfen Eiſenbabn-Geſellſchaft. tr TE TEE HELL IHRE TRENNT 


8 ® 8 3 Millionen 689,321 Thaler 


— — ae 


* — — 
— — — 


889 


1} Zweite Beilage zu e 116 der Breslauer Zeitung. 


[ 4 Montag den 23. Mai 1842. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


In Ludwig Förſter's artiſt. Anſtalt in Wien ift fo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, ſo wie für das ge⸗ 
eee e zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor ae 

n eß: 1 


Die Mechanik für Gewerbtreibende 


von 
Alex. Jamieson, L. L. D. 
Enthaltend die Zuſammenſetzung und Zerlegung der Kräfte, den Mittelpunkt der 
Schwere und die mechaniſchen Potenzen. Erläutert durch Beiſpiele und Figuren, 
in drei Abtheilungen. 
Aus dem Engliſchen überſetzt. 

Preis 4 Rtl. 20 Sg. 
Es muß für Alle, die ſich mit der Mechanik beſchäftigen, ſehr erfreulich ſein, nun eine 
deutſche Ueberſetzung dieſes gediegenen Werkes zu erhalten, in welchem ſich das Charakte⸗ 


Londoner Phönir⸗Aſecuranz Societät 


on den General:Agenten Herren Hanbury u. Comp. in Hamburg bin ich beauf— 
tragt worden, zur Beruhigung der bei diefer Geſellſchaft Verſicherten und dem Publikum 
im Allgemeinen bekannt zu machen, daß in Folge verſchiedener Gerüchte und entſtandener 
Bedenklichkelt über die Solidität einiger bei der Hamburger Feuersbrunſt betheiligten Aſſe⸗ 
curanz-Compagnieen die disponiblen Fonds dieſer Anftalt, verbunden mit dem gefammten 
Privat⸗Vermögen aller der zahlreichen und begüterten Actioniften, womit diefe, nach 
der Verfaſſung der Phönix» Societät, für das Verſicherungs⸗Geſchäft verantwortlich find, 
eine Sicherheit gewähren, welche über jeden Zweifel (hinſichtlich der Phoͤnlr⸗ Socletät) 


erhaben iſt. 
Die Agentur Theodor Kretſchmer in Breslau. 
Nachricht. Oeffentliche Bekanntmachung. 


t Am 14. Mai ift in der Oder, dicht vor dem 
Es wird intereſſiren, zu erfahren, daß die] Einfluſſe der alten Oder ein unbekannter 
euer Verſicherungs⸗Bauk f. D. in männlicher Leichnam, welcher ſchon ſtark in 
| otha a den 21 Jahren ihrer MWirkfams: | Verweſung übergegangen war, und bereits 
keit den bei ihr Verſicherten an Divldenden längere Zeit im Waſſer gelegen haben mußte, 
I von den eingezahlten Prämlen⸗Geldern gefunden worden. Die Haare des Leichnams 


—̃äͤ —·: 
— — — 


im Jahre 1521 31 % waren bellblond, die Nafe klein und eingedrückt, riſtiſche der engliſchen Prakt k und ihr stetes Hinarbelten au 
; a Andi 5 ö teelen Nutzen der Wiſſenſcha 
N 3 — 5 42 die Zähne vollſtändig, die übrigen Geſichts⸗ . Maße äußert, ea f 1 ſſenſchaft 
ö 3 theile dagegen wegen ber Fäulniß unkenntlich. Es findet, hier der Gewerbetreibende und Maſchiniſt in einer deutlichen und klaren 
. Der Körper ſah woblgenährt aus. Der Ber: | Sprache die unentbehrlichſten Grundfäge der Mechanik unmittelbar auf eine große Anzahl 
„ ſtorbene mochte 20 dis 30 Jahre alt, und ge: praktiſcher Fälle ohne ſchwierigen Ableitungen und höherer Analyſis angewendet und erklärt; 
1; „ „ 1977 W „ gen 5 Fuß 4 Zoll groß fein. Er war be⸗ es ift aber auch zugleich eine erschöpfende Wollftänbigkeit in der Betrachtung diefer Grund⸗ 
f „ 1828 60 " kleidet: ſätze und man dürfte nicht leicht in einem andern Werke dieſen in der Mechanik ſo frucht⸗ 
4 „5 „1829 23 1) mit einem Hemde von Leinwand, in mel: | baren Satz der Zerlegung und Zuſammenſetzung der Kräfte in der Ausdehnung behandelt 
0 „ „1830 57 „ ches vorn am Schlitze die beiden latelni⸗ finden, als es hier auf eine originelle und praktiſche Art geſchehen iſt. Die Abhandlung 
1 1831 80 5 ſchen Buchſtaben über den Schwerpunkt, ſo wie jene über die Maſchinen iſt mit vielen belehrenden Beiſpielen 
| „1832 45 „ T. oder F. u. B. bereichert und beſonders die Flaſchenzüge mit ſetz anwendbaren Combinationen der Rollen 
„5 „1833 21 nebſt der Zahl 2, mit rothem Zwirn ein⸗] vervollſtändigt, wodurch es als Handbuch von jedem Techniker mit großem Vortheil benutzt 
„ „ 1834 50 „ genäht waren; werden kann. 
| „ „ 183 „ 2) mit e N blaukarirten baum⸗ 
ee 8 wollenen Unterjacke; Fe 5 2 ; 
5 55 2 “ 3) vr einem lilafarbenen wollenen Chaly⸗ Wichtige Anzeige für Land: und Hauswirthe. 
„ „ 1838 66 „ * 1 7 Bei Baumgärtner in Leipzig iſt erſchlenen und in Breslau bei Ferdinand Hirt 
ER 2 88 4) 2 en Hoſenträger (n Naſchmarkt Kr. 47) zu haben, ſewie für das geſammte Oberſchleſten zu be⸗ 
zusammen in 20 Jahren 919 prozent, alſo] 5) mit einem Paar ſchwarztuchenen mit dunk⸗ ziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß 


im Durchſchnitt jährlich 46 pGt. zurückgezahlt 
at, und daß fie für das verfloſſene Jahr 
841 eine Dividende von 62 pCt. zurückzah⸗ 

len wird. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs für 
die Garnifon: und Lazareth⸗Anſtalten hierſelbſt 
pro 1843 wird ein Licitations⸗Termin auf den 
Iöten Juni c. Vormittags um 9 Uhr in un⸗ 
ſerem Geſchäfts⸗Lokal feſtgeſetzt, wozu Liefe⸗ 
ie u gern en. N 

die Lieferungs⸗Bedingungen können tägli 
während der Dienftftunden bei uns eingeſe⸗ 
hen werden. 

Die Unternehmer haben ſich zu dem Ter⸗ 
mine mit Caution — dem zehnten Theile des 
Lieferungsobjekts — zu verſehen. 

Breslau, den 17. Mai 1843. 

Königl. Intendantur des öten Armee⸗Corps. 
Weymar. 
Aufgebot. 
Auf den im Pleſſer Kreiſe gelegenen Kit: 


2 71 Orztscze und Jaſchkowitz haftet sub ko 
ub. 


III. Nr. 3 eine Kaution in Höhe von 
1333 Rihl. 10 Sgr., welche der Hauptmann 
Emanuel v. Woysky, von feinen daſelbſt 
intabulirt geweſenen väterlichen Erbegeldern 
pr. 5622 Mehl. 21 Sgr. 9 Pf. zur Deckung 
der Kaufgelder für das von ihm sub hasta 
erſtandene Freigut und Bauergut sub Nr. 24 
und 25 zu Nieder⸗Rydultau beſtellt, und welche 
auf den Grund des dies fälligen Inſtruments 
vom 12. September 1812 ex decreto de 
eodem dato ſubingroſſirt worden iſt. 
In Folge Antrages des Beſitzers der des 
falls verpfändeten Güter wird dieſe Kaution 


| wel: 
bierburd aufgeboten und der Inhaber des gr: | Woliyeibehörbe in Sieradz ausgestellten Ge⸗ 


dachten Inſtruments reſp. deſſen Erben, Ceſ⸗ 
fionarien oder die ſonſt in ſeine Rechte getre⸗ 
ten find, aufgefordert, ihre etwanigen Ans 
ſprüche an dieſe Forderung ſpäteſtens in dem 
auf den 31. Auguft 1842 Vormit⸗ 
7 tags 10 uhr 
Beeren Deputisten Herrn Juſtizrath Bö+ 
lagen &M unferem Geſchaftelokale (im berzog- 
— en Schloſſe) dieſelbſt anberaumten Termine 
melden, widrigenfalls fie damit werden 
und ihnen deshalb ein ewiges Still: 


Pleß, den 19. 2 8 
Herzoglich Anhalt⸗Göthen m s 
e ige . 
5 Talſtrzik. 


Brauerei - Verkauf 


Erbſonderungswegen beabſichtigen wir, un: 
lere hleſige, eine Meile von . und eben 
fo weit von Parchwitz entfernte, maſſiv ge⸗ 
baute Brau- und Brennerei, im Wege frei, 
be 2 Elcitation zu verkaufen, wozu wir eis 


n au 
Montag — 90, Juni c. früh 9 uhr 
hiermit anberaumen. 
Die 9 edingungen find bei uns zu 
leder beliebig 2 einzufehen, und bemerken 
daß wir auch nicht abgeneigt ſind, 


zugleich 
r m Verlauf aus freier Hand einzugeben. 


Blenowiz den 28. März 1842. 


rn ie Nachbar’schen Erben. 

Kräftige und geſunde Wagenpferde werden 
ekauft in der 8 

bolabek hol, * 10 = 


ler Leinwand gefutterten Beinkleidern; 
6) mit einer brauntuchenen Weſte und der⸗ 
gleichen Knöpfen; 
7) mit einem ſchwarzbraunen Tuchrocke mit 
Futter von ſchwarzem Merino. 


Alle Diejenigen, welche im Stande ſind, über 
den Namen und die perſönl. Verhältniſſe des 
Verſtorbenen Auskunft zu geben, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in dem Verhörzimmer 
Nr. 7 des hleſigen Inquiſttorlats zu melden 
und Anzeige zu machen. 

Breslau, den 17. Mai 1842. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


Die allgemeine Encyclopädie 


der geſammten 


Land⸗ und Hauswirthſchaft der Deutſchen, 


mit gehöriger Berückſichtigung der dahin einſchlagenden Natur⸗ und andern Wiſſenſchaften; 
zum leichteren Gebrauch nach den zwölf Monaten des Jahres in zwölf Bände geordnet, mit 
den nöthigen Kupfern und Tabellen, Erläuterungen, Vergleichungen der Münzen, Maaße, 
Gewichte zc., fo wie mit einem ausführlichen Generalregiſter (zugleſch ein naturhiſtoriſch, 
ökonomiſch⸗technologſſches Wörterbuch bildend) über alle 12 Bände verſehen; herausgegeben 
von Dr. W. E. Putſche. 
12 Bände in 8, 752 Bogen, 112 Kupfer und 24 Tabellen. 
Preis jetzt 10 Thlr. 


Im Verlage von Bernh. Tauchnitz jun. 
in Leipzig erſcheint feit Anfang dieſes Jahr 
res und iſt in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſten 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 


Deutſche Monatsſchrift 


Literatur und oͤffent⸗ 
liches Leben. 


Herausgegeben 
von 
C. Biedermann. 
Monatlich ein Heft von 8 bis 10 Bogen 
gr. 8. Preis des Jahrganges von 12 
Heften 8 Rehl., welcher halbjährig 
berechnet wird. 


In einer Zelt, in der man lebhafter als 
je überzeugt iſt, daß ein geſundes Staatsle⸗ 


Steckbrief. 


Am 30. April wurde in Herrmannsdorf, 
Breslauer Kreiſes, eine Frau feſtgenommen, 
weil fie daſelbſt vier falſche preuß. Viergro⸗ 
ſchenſtücke aus gegeben hatte. Sie will dieſe 
Münzen von ihrem Ehemanne erhalten haben, 
welcher auch in ihrer Begleitung geſehen wor⸗ 
den, welchem es aber gelungen iſt, zu ent⸗ 


mmen. 

Derſelbe fol Guſtav Heinke heißen, vor 
ungefähr einem Jahre Altenburg, wo er ſei⸗ 
nen Unterhalt durch das Anfertigen und den 
Verkauf von Tuchſchuhen gewonnen hatte, mit 
ſeiner Ehefrau verlaſſen, ſich nach Ruſſiſch⸗Po⸗ 
len begeben, daſelbſt zum Broderwerb mecha⸗ 
niſche Kunſtſtücke dem Publikum zum Beſten 
gegeben haben, und am 25. April in Kempen 
eingetroffen, von da aber über Wartenberg, 
Oels, Breslau, Hermannsdorf gegangen ſein, 
um den Rückweg nach Altenburg anzutreten. 
Es ift wahrſcheinlich, daß der Guſtav Heinke, 
cher zu ſeiner Legitimation einen von der 


Die Reſultate der neuen Geſetzreviſion in 
Preußen. — ueber die Erfolge der preußiſchen 
Städteordnung. — Politiſche und kommer⸗ 
zielle Ueberſicht. — Notizen. — — 


nomle. — Das Verhältniß Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins zu Dänemark und zu Deutſchland. Er⸗ 
ſter Artikel. — Ueber die Nothwendigkeit el⸗ 
ner Reform des Advokatenſtandes und die 
Wichtigkeit deſſelben für Verbreitung der Ge: 
ſetzkunde und des Rechtsgefühls im Volke. — 
Muſterung der Tagespreſſe. 1) Der Libera⸗ 
lismus und das nationale Prinzip. 2) Stim⸗ 
men über den Adel. J) Kirche 12 Staat. 
— Politiſche und kommerzielle Ueberſicht. — 

Bei Frie dr. Schulthess in Zürich 
ist erschienen und durch alle soliden 
Buchhandlungen zu beziehen, in Bres- 
Inu durch Ferdinand Hirt, sowie 
für das gesammte Oberschle- 
sien zu beziehen durch die Hirt’- 
schen Buchandlungen in Ratibor und 


leitsbrief bei ſich führt, nach der Verhaftung Pless: 


feiner; Ehefrau wieder nach Polen zurückge⸗ ben die Betheiligung des Volkes im wahren 3 

kehrt ift. Cämmtlihe Milltair- und Givilbe- Sinne des Wortes erfordere, in der dieſe Methode Robertson. 
hörden werden erſucht, auf denſelben Acht zu | Wahrheit von oben her anerkannt wird und C 0 urs 

haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften, ſich in dem lebhafteſten Intereſſe des Publi⸗ 


kums an allen politiſchen Fragen der Gegen⸗ 
wart an den Tag legt, kann eine Seitſchrift, 
welche anknüpfend an die Erfhelnungen des 


und mit allen bei ihm vorgefundenen Sachen 
unter ſicherer Begleitung an uns abliefern zu 
laſſen. Wir verſichern die ungeſäumte Erſtat⸗ 


de langue italienne, 
W’apres celui de M. Martell, 


tung der Koften, und den Behörden des effentlichen Lebens und der Literatur, es ſich par le i 

Bean unfere Bereltwilligkeit zu Gegen⸗ — en e d Dr. J. Castro. 
enſten. tereſſen mit Beſot 2 8 90 1 t a Pusuge de colle t 
Signalement. Der Guftav Heinke iſt licher Sachkenntniß zu beſprechen, ſich wohl PERS ee eek. 3 


allgemeiner Theilnahme verſichert halten, 
wenn ibre Richtung die des Fortſchrittes, der 
Entwicklung und Erhebung des deutſchen 
National⸗Lebens und Bewußtſeins iſt. Wie 
ſie dieſes Ziel durch die Beſprechung der man⸗ 
nigfaltigſten Gegenſtände zu erreichen verſucht, 
wird die hier folgende Inhaltsangabe der ber 
— erſchienenen drei erſten Monatshefte be⸗ 
weiſen. 

Januar: Die Fortſchritte des nationalen 
Pong in Deutſchland. — L. Feuerbach: 
„Das Weſen des Chriſtenthums“ und D. F. 
Strauß: „Die chriſtliche Glaubens lehre“ — 
Geſchichte der letzten landſtändiſchen Wablen 
im Großherzogthum Heſſen, im Mai v. Juni 
1841. Von Carl Buchner. — Ueber die Be⸗ 
ſteuerung des Runkelrübenzuckers. — Zur Re: 
form der deutſchen Strafanſtalten. — Poli: 
tiſche und kommerzielle Ueberſicht. — Notizen. 
Februar: Ueber die Herrſchaet des 
nationalen Elements in der Medizin. Von 
B. Hirſchel. — Zur Reform der Strafanflal: 
ten. 1 Bemerkungen und Vorſchläge. 
Vom Pypf. rohmann. — Ueber die 5 


der Sohn des verſtorbenen Gärtners Heinke 
in Altenburg, 30 Jahre alt, evangeliſchen 
Glaubens, mittler Größe und von ſchlanker 
Geſtalt. Er hat ſchwarze Haare, einen Bak⸗ 
ken⸗ und Schnurbart von derſelben Farbe, 
vollſtändige Zähne, dunkle Augen, runde @e- 
ſichtsbildung, gewöhnliche Naſe und Mund. 
Ec kann leſen und ſchreiben, ſpricht deutſch 
im ſächſiſchen Dialekt, ein wenig polniſch, und 
war bekleidet, mit einer blauen mit ſchwarzem 
Pelzwert beſetzten Mütze ohne Schirm, mit 
einem blautuchenen Mantel mit rothem Fut⸗ 
ter, mit ſchwarztuchenen mit Leder beſetzten 
Halbſtiefeln, mit einem grüniſchen Nocke un 
mit ſchwarztuchenen Beinkleidern. Et trug 
auf dem Rücken einen geflochtenen Tragekorb, 
worin ſich ſeine und ſeiner Ehefrau Wäſche, 
fo wie ein grünes Merinokleid der letzteren 
befunden haben ſoll. 


Als beſonderes Kennzeichen iſt zu bemerken 
daß Heinke an der Epllepfte leldet. 0 


Breslau, den 10, Mai 1842. 
Das Königl. Ing uifitoriat, 


8. Broch. 22% Sgr. 


Im Verlage von G. Bafſe in Quedlinburg 
iſt ſo eben erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bel Terd. Hirt, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
— Se Buchhandlungen in Ratibor 
un ef: 


Wunderbare 
Rechnenkünſte. 


Eine Sammlung auserleſener arithmetſſcher 
Kunſtaufgaben, unter beſonderer Berlick⸗ 
ſichtigung der Zauber⸗ Quadrate, hinſichts 
ihrer mechaniſchen Anfertigung, und des 
Dominoſpiels c., nebſt dem Anhange: 


der Kartenleger. 


Zur frohen gefelligen Unterhaltung für Jeder⸗ 
mann von 


L. Ulbricht. 
8, Geheftet, Preis 12% Sgr. 


Verſuche zur Wiedererhebung des Adels. — i 


— 
Das nationale Syſtem der politiſchen Oeko⸗ 


— 890 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
if erſchienen und in allen Buchhandlungen zu daben: i 


Chlorzink, 


als Heilmittel gegen Syphilis, chron. Exantheme und Ulcerationen 
5 von Dr. J. W. Haneke, 
Königlich Preuss. Medicinalrathe etc. 


8. geh. 11, Ktlr. 


So eben trafen wieder Exemplare von folgendem höchſt intereſſanten Buch ein bei 
Sraß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Ende kommt. 
Aus dem Worte Gottes und den neueſten Zeitereig⸗ 
niſſen gründlich und überzeugend bewieſen; 
gänzlicher Entkräftung der Vorurtheile wu das Warten und Zählen auf die Zu: 


kunft des Herrn; wie auch gründlicher Nachweiſung, daß der verewigte Prälat Bengel 
ſich in Betreff des Entſcheidungsjahres um ſieben Jahre verſtoßen hat; denn eiſt das 


Jahr 1843 iſt das Ziel, in welchem der große Kampf zwiſchen Licht und Finſterniß 


ausgefämpft werden und das längſt erwartete Friedensreich Jeſu auf Erden 
5 beginnen wird. Von 


Leon hard Heinrich Kelber. 


Vierte Auflage. 
Preis 24 Kr. oder 6 gGr. 
Verlag von J. Scheible in Stuttgart. 


In Unterzelchnetem ift fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt worden, in 
Breslau vorräthig bei Graf, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Der Magnetismus 


Verhaͤltniß zur Natur und Religion. 


Dr. Joſeph Ennemoſer. 
Gr. 8. Preis 4 Fl. oder 2 Rthlr. 12 Gr. 

Die Nachwelt wird ſich darüber wundern, daß man in unſerem Jahrhunderte fo ſchwer 
und langſam dazu kommen konnte, die Erſcheinungen des thieriſchen Magnetismus, wie ſie 
ſich durch alle Zeiten hindurchziehen, als einen Theil der Naturgeſchichte des Menſchen, als 
den in der Erſcheinung unendlich mannigfaltigen, dem Kern nach einfachen Ausfluß der ihm 
eingeborenen Anlage zu faſſen. Man gewöhnt ſich nach und nach daran; aber noch immer 
wird der Magnetismus, und was in der Geſchichte mit ihm zuſammenhängt, von den Einen 
mit ſkeptiſchem Widerwillen betrachtet, während er Andere zur grundloſeſter Schwarmerti 
hinreißt. Dem kann nicht anders fein, ſo lange in den Wiſſenſchaften, welche von biefen 
merkwürdigen Aeußerungen des menſchlichen Wefens zunächſt berührt werden, in Philoſophie, 
Medizin, Theologie, die entgegengeſetzteſten Richtungen ſich geltend machen. So lange aber 
der Magnetismus nicht überall als allgemeine Naturkraft anerkannt und als ſolche beobach⸗ 
tet wird, bleibt er auch als Heilmittel der rohen Empirle und dem Myſticismus preisgege⸗ 


ben, Die hier angekündigte Schrift verſpricht nicht nur der Wiſſenſchaft in der angegebenen 


Richtung Förderung, ſondern iſt auch geeignet, ein größeres Publikum über Gegenſtände zu 
wen, welche mit den wichtigſten Angelegenheiten des Menſchen fo nahe zufammenhängen. 
— Ache „ n 8 33 den n 
a che einungen. ſche 5 
Schlafwachen. 2) Das Wachſchlafen. II. Geſchichte und Analogien von Eeſchinungen, 
welche mit den magnetiſchen Aehnlichkeit haben. III. Kritiſche Unterſuchungen über die 
Wahrheit der eee Erſcheinungen, über den Werth und die Art des Schlafwachens 
und Hellſebens. IV. Raturkundige Erklärungen der magnetiſchen Erſcheinungen. a) Phy⸗ 
Rates Etklärung. b) Pſychologiſche Erklärung. V. Ueber die Anwendung des Magne⸗ 
tismus als Heilmittel. a Von der magnetiſchen Behandlung im Allgemeinen. p) Von der 
Behandlung des Schlafwachens und Hellſehens. VI. Das wahre Verhältniß des Magnetis⸗ 
mus zur Medizin. VII. Aufklärungen über das geiſtige Leben, und über mancherlel gegen 
den Magnetismus beſtehende Vorurkheile. VIII. Ueber das rechte Verhältniß des Magne⸗ 
tismus zur Religion. 
Stuttgart und Tübingen, im Februar 1842. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


n der C. F. Müller 'ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 


Zeitſchrift für deutſches Strafverfahren. 


Herausgegeben von 
Dr. Ludwig von Jagemann, 
Großherzoglich Badiſchen eee in Freiburg 


un 
Friedrich Nöllner, 
Großherzoglich Heſſiſchen Criminalrichter in Gießen. 
{ . Band, 48 Heft. 
gr. 8. geh. 48 Kr. oder 12 Ggr. 
Mit dieſem Hefte iſt der II. Band der Zeitſchrift geſchloſſen. Das erſte Heft des III. 
Bandes iſt bereits unter der Preſſe. 


Bei Leopold Freund in Breslau iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen Bres 
lau's und der Provinz zu haben: 


mas pp nin de: 
Jessode haddat wéikere haémuna, 


o der 
age ⸗philoſophiſche Abhandlungen über die 
GBrundlehren der moſaiſchen Religion. 


Zur richtigen Erkenntniß des Judenthums nach feinen Beziehungen zu Staat und 
Menſchheſt, wie zum Privatleben, in einem neuen Syſteme der Dogmatik dargeſtellt. 


In hebrälſcher Sprache verfaßt von 
M. B. Friedenthal. 
Im Aus zuge überſetzt von 


; Ey N. J. Fürſtenthal. 
I. Heft. Einleitung! Preis 15 Sgr. 


5 ich fortwährend 1 Fertige Wäſche 


N sbankager von Männer-, Frauen- u, Knaben⸗Hemden, nebſt unter⸗ 
einkleidern für Herren, all. wie seinem Leinen angefertigt; ferner empfehle ich Chemiſets, 
Kragen und Manſchetten, TO wie mein Lager von Tiſch⸗ und Handtücher Zeugen, Kaffee: 
und Thee⸗ Servietten, Schleſiſche und Bielefelder Leinwand, Orells, Inlet⸗ und Züchen⸗kein⸗ 
wand, weiß⸗ und buntleinene Taſchentücher, abgepaßte Piqus⸗Betidecken und Damen unter⸗ 
röcke, Halb: und Ganz⸗Plqué, Baſtard, Cembeie ete,, zu den billigften Preiſen. 


Eduard Friede, Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


2 uhr, follen im Auktions gelaſſe, Brelteſtraße 
Nr. \ X 


öffentlich verfteigert werden. 


in Nr. 10 Gatharinen, Straße folgende Brau⸗ 5 
Utenfilien, als: ein tg, 4 Kühl: Indem ich bemüht fein werde, immer gute 
ſchiffe, AR ee 
ſernen Reifen, 
n öffentlich verſteigert „ 
eiſerner Ofe Mal 184. werden. 


Der Ritterſchaftsrath Herr Ernſt Friedrich von Seydlitz hat in feinem Teſta⸗ 
mente vom 15. September 1828 den Verein für Gewerbfleiß in Preußen zu feinem Unis 
verfalerben eingeſetzt, fo daß der größte Theil der Rente aus feinem bedeutenden Vermögen 
zu Stipendien der Zöglinge des Konigl. Gewerbe⸗Inſtituts verwendet werden ſoll, deren 
ein jedes für jetzt 300 Rthlr. jährlich beträgt. 

Da nun mit dem 1. Oktober d. J. ein neuer Lehrgang beginnt, und einige Stipendien 
erledigt find, fo können ſich von jetzt an junge Leute zum Genuß eines v. Seydlis ſchen 
Stipendiums von 300 Relr, jährlich, verbunden mit dem freien Unterricht im Könſgl. Gewerbe⸗ 
Inſtitut melden, wenn ſie außer den unten folgenden Vorſchriften des Inſtituts auch den 
von dem Erblaſſer vorgeſchriebenen Bedingungen genügen: 

1) um Söhne aus den böhern Ständen dem Betriebe techniſcher bürgerlicher Gewerbe 
zuzuwenden, dürſen die Eltern der jungen Leute nicht Handwerker ſein; 

2) inſofern der Aufzunehmende ſich nicht einem techniſchen Gewerbe widmet, welches im 
Königl. Gewerbe⸗Inſtitut praktiſch gelehrt wird, wozu die Mechanik, das Formen und 
Gießen gehören, muß derfelbe nachweiſen, daß er bereits ein Handwerk erlernt und ſich 
hinreichende Geſchicklichkeit zu deſſen Betriebe erworben habe. 

Das Studium des Baufaches überhaupt, ohne ein Bauhandwerk erlernt zu haben, 
berechtigt nicht zur Aufnahme; . 
3) muß der Aufzuehmende durch ein Geſundheits⸗Atteſt des Kreisphyſikus nachwelſen, daß 


die Blattern durch Impfung oder ſonſt überſtanden habe; 

4) die Eltern oder Vormünder des Stipendiaten müſſen, wenn er nicht dispoſitionsſähig 
iſt, ſich verpflichten, für den Fall, daß er in den Staatsdienſt tritt, alles was er an 
Stipendien oder Prämien aus der Stiftung erhielt, von feinem Gehalte in ſolchen 
Abzügen zu erſtatten, welche geſetzlich als Maximum zuläſſig find; 5 

5) den Vorzug haben bei gleicher Qualifikation die rechten Geſchwiſterkinder der Mutter 
des Erblaſſers (einer von la Roche⸗Starkenfels) unter und Descendenten des 
12 3 Baſſewitz auf Schönhof bei Wismar aus der letzten Ehe mit einer von 
la Roche. — 

Das Königl. Gewerbe⸗Inſtitut ſelbſt giebt unter den ſich Anmeldenden demjenigen den 
Vorzug, welcher die meiſten Vorkenntniſſe für dieſe höhere Bildungsanſtalt mitbringt, und 
fordert ein Alter von mindeſtens 17 Jahren; keine Kenntniß alter Sprachen, aber möglichſt 
viel allgemeine Bildung. Unerläßlich iſt mindeſtens: vollſtändige Kenntniß der deutſchen 
Sprache; die Fähigkeit, ſich ſchriftlich leicht darin aus zudrücken, dat gemeine Rechnen, die 
Geometrie und das Buüchſtabenrechnen, in dem Umfange etwa, wie es von dem Sekundaner 
eines Gymnaſiums zu fordern iſt. 

Anmeldungen zu dieſen Stipendien geſchehen ſchriftlich bei dem Unterzeichneten als Vor⸗ 
figenden des Vereins, und zwar für den jährlichen mit dem 1. Oktober beginnenden 2 
gang . zum 1. Auguſt dieſes Jahres, und müſſen mit folgenden Atteſten be⸗ 
gleitet ſein: 

a) dem Taufſchein; 5 

b) einem Zeugniß über die Schulkenntniſſe und fonftige Atteſte, welche das etwa ſchon er 
lernte Gewerbe des Angemeldeten nachweiſen; 

e) einem Geſundheits⸗ und Impfungs⸗Atteſt ad Nr. 35 

d) einem Atteſte Über die Militairvergältniſſe des Aufzunehmenden. 

Das ad Nr. 4 vorgeſchriebene gerichtuiche Verpflichtungs⸗Dokument braucht erſt dann 
beigebracht zu werden, wenn der Angemeldete wirklich als Stipendiat gewählt worden iſt. 

Die Wahl geſchieht in den etſten Tagen des Monats Auguſt. Die Vorſteher der Ab⸗ 
theilungen des Vereins ꝛc. wählen drei Kandidaten für jedes erledigte Stipendium, aus wel: 
chen der Vorſitzende einen einzuberufen das Recht hat. 

Berlin, am 1. Mai 1842. : 

Der Vorſitzende NN für Gewerbfleiß in Pr. 
Be u 


* 


Die Reſſourcen⸗Geſellſchaft zu Groß⸗Glogau! Zum nothwendigen Verkaufe des auf der 
ſucht zum 1. Juli d. J. einen Oekonomen, Mehlgaſſe Nr. 7 gelegenen Koffetier Gabel⸗ 
welcher freie Wohnung fo wle ein Jahrgehalt ſchen Grundstücks, abgefhägt auf 11, 200 Mtl. 
von 250 Rtl. erhält, und außerdem den Mit⸗ | 25 Sgr. 10% Pf., haben wir einen Termin 
tagstiſch von ungefähr 60 Oſſizieren gegen auf den 15, November e. Bor 
den üblichen Preis zu übernehmen hat. 99 mittags II uhr 

Hierauf ende ie ſich bis fpätes vor dem Herrn Stadtgerihts:Nath Beer 
ſtens zum 15. Juni d. J. unter Aach fung im Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt. Taxe 
ihrer Qualifikation an den Rechnungsführen⸗ und Hypotheken⸗Schein können in der Regi⸗ 
den Direktor der Geſellſchaft, Herrn Apotheker ſtratur eingefehen werden. 

Häniſch hierſelbſt wenden, welcher ihm die) Zu dieſem Termine werden dle unbekann⸗ 
näheren Kontrakts⸗ Bedingungen mittheilen ten Realprätendenten zur Vermeſdung der 
wird. Ausſchließung mit vorgeladen. 

Glogau, den 13. Mai 1842, Breslau, den 12. April 1842. 

Die Reſſourcen⸗ Direktion. Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bau⸗Verdingung. 

In Folge hohen Auftrages der Königl. Re⸗ 
gierung zu Breslau, ſoll die auf 256 Thlr. 
10 Sgr. 9 Pf. veranſchlagte Erbauung einer 
Holzremiſe für die Dlakonats⸗Wohnungen an 
der evangeliſchen Pfarrkirche ad St. Michael 
zu Strehlen, an den Mindeſtfordernden öffent: 
lich verdungen werden. x 

Hierzu 10 auf den 8. Juni d. J. von Nach⸗ 
mittags 2 uhr bis Abends 6 Uhr ein 
offentlicher Licltations⸗Termin im Gaſthofe zum 
Fürſten Blücher in Strehlen anberaumt wor⸗ 
den, an dem mit einer Kaution von 50 Thlr. 
verſehene Bau⸗Unternehmer erſcheinen, ihre 


Gebote abgeben und nach eingeholter a 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Mittwoch den 8. Junt 1842 Vormittags 
Hude und die folgenden Tage, ſollen ** 

elsmann Abraham Glückſelig ſchen 
laßeffekten: Silbergeſchirr, Porzellan, Gläſer, 
Zinn, Kupfer ꝛc., Meubles und Hausgeräthe, 
eine Partie Branntweinfäſſer und Schankge⸗ 
geräthſchaften, Wagen und Geſchirr; das Waa⸗ 
renlager, beſtehend in Spiegeln, Leinwand, 


EY 


Haufe zu Feſtenberg, öffentlich an den Meifte 
N gegen ſofortige Zahlung verfteigert 
en. & 
Feſtenberg, den 4. Mal 1842. 
Der Könige Stadtgerichts Aktuarius und 


Genehmigung den Zuſchlag gewärtigen wollen. Rendant Schneider. 


Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung, ſowie 
die Bedingungen können beim evangellſchen 
Kirchen⸗Kollegium zu Strehlen und in dem 
Geſchäſtszimmer des Unterzeichneten eingeſe⸗ 
hen werden. 

Glatz, den 13. Mai 1842. 

Der Departements: Bau ⸗Inſpektor 
Friedrich. 


Uhren⸗Ausſchieben 
ladet 25 1 2 Brigtttenthal ein: 
Gebauer, Goffetier. 


———ðEʒʒ- — ͤ - — ii 
Heute den 23. Mai werden die Tyroler 
Alpenſänger, Geſchwiſter Schwemberger, 
im Gabel ſchen Garten, Mehlgaſſe Nr. 7, 
ſingen. Anfang 3 uhr. 5 


— —ͤ 2. ͤůß—— 


5 „n oebenfte Anzeige. 
em Wunſche vieler geehrten Herrfchaften 
entgegen zu kommen, habe ich nn edle 
fen, nächſt meinem en gros Geſchäfte, wel⸗ 
ches ungeſchmälert feinen Fortgang hat, auch 
von heute ab Waaren im Einzelnen zu Vers 
aufen. Ich empfehle daher folgende Waaren 
zu 1 ehanen billigen Preiſen: 
Züchenleinwand von 2½ bis 4 Sgr. 
die Berliner Elle. 
eg in Köper und in Court von 
zeug; 
* 


ie 3%, Er, 
Schürzenzenge von 2% bis 2%, Sgr. 
nletleinwand von 2 bis 3½ Sgr. 
rillich von 2% bis 3%, Sgr. 
Parchent in verſchiedenen Muſtern von 


bie 3% Sgr. und 
Ereas⸗Schattings⸗Kittei u, ſ. w. 


Auction. 

Am 24. d. M. Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 
2 uhr, ſollen im Auctions⸗Gelaſſe, Breite Straße 
Nr. 42., verſteigert werden; Glaͤſer, Porzel⸗ 
lan, div. Küchengeräth, Schank⸗utenſilien, 
eine Parthie verſchiedener Sorten Weine u. 
ein Mahagoni: Flügel 6%, Octaven hoch. 
Breslau, den 14, Mai 1842. a 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius- 


Auktion. 
Am 27. d. M, Vorm. 9 Uhr und Nachm. 


4 4 
Meubles, Aleidungsſtücke, Betten und 
Hausgeräthe 

Breslau, den 20. Mai 1942 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
. . — 


uf ti o n. 
Am 30ten d. Mis. Vorm. 10 Uhr, ſollen 
Biertonnen mit ei: Waaren zu liefern, bitte ich um gütige Ab 
eine eiſerne Geldkaſſe und ein nahme berfeiben, 5 0 a 


lau, den 18 Karloftraf . Berlin, = 
Breslau + e Nr. 0e ua 
Mannig, Auktions⸗Kommiſ. die 2. Thüre, fe Tinte, | 


er die Geſundheit urd Körperkraft befige, welche fein Gewerbe erfordern, auch da er 


Orillich, Damaſt ꝛc. in dem Glück ſe ligſchen 


2 


1 


erlaube ich mir, meine hochgeehrten 


801 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


Kunden auf meine im vorigen Monat in Parts perſönlich gekauftes, ganz neu aſſortirtes 
Mode⸗Waaren⸗Lager ergebenſt aufmerkſam zu machen, und die nachſtehenden Artikel ganz beſonders zu empfehlen: 


Bade⸗ Anzeige. 


Für Wannenbäder 
in meiner Bade⸗Anſtalt an der Matthiaskunſt 


die neueſten und eleganteſten Braut⸗Roben und Braut⸗Schleſer, wie überhaupt Alles, was zur Komplettirung] beginnen von heute an wieder die Sommer⸗ 


von Ausſtattungen erforderlich iſt; 


ganz neue Umſchlage⸗Tücher und Long⸗Shawls, worunter die ſchönſte Auswahl echt türkiſcher Shawls und 


Tücher von 80 — 900 Rthl.; 


die ſchönſten und neueſten Sommer⸗Stoffe in Foulards, Balzarines, brochirten Tarlatans, Organdys, couleurte 


Batiſte und Jaconets; 


die größte Auswahl in ſeldenen Stoffen, als: Etoffes spoulinds, Moirdes, Peckings und Chinés; 
die neueſten Schnitte in Mantillen, Echarpes, Bournuſſe, Criſpinen, Cardinal⸗Mäntel und Pellerinen; 
für Meubles⸗Stoffe die ſchönſten Farben in Velour d'ütrecht, ganz neue Muſter in Glanz⸗Percals, geſtickte und 


brochirte Gardinen, Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche in reicher Auswahl. 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, 


cke der Schmiedebrücke. a 
hüt e, 


ſowohl in italſeniſchen als ſchweizer Geflechten, desgleichen weiße und bunte Platten, W und empfiehlt zur geneigten Beachtung: 


Str o 


Der gänzliche Ausverkauf einer Mode Waaren⸗ Handlung, 


Nikolai⸗Straße Nr. 75, vis-a-vis der Tabak⸗Handlung der 


en wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. K 
ſelbe offerirt eine große Auswahl glatter und gemuſterter, couleurter und ſchwarzer ſeidener Stoffe, Mousseline de 11 4 
laine- Roben, franzöſiſche Mouſſeline und Batiſte, Tücher in allen Nüancen, ſowohl in glatter als gemuſterter Seide, in Mous- „ N 
seline de laine und Cachemir broché, ſowie überhaupt noch ſehr viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel. Für Herren: 
die neueften Deſſins in Sommer⸗Beinkleiderzeugen, Weſten in Wolle, Sammet, Seide und Piqué. . 

Um mit dieſem Waarenlager ſo ſchnell als möglich zu räumen, ſo werden vorſtehende Gegenſtände zu auffallend billigen 


Preifen verkauft. 


Abonnements; vorjährige Abonnementbillets 
ſind gültig. 

Die Flußbäder für Herren 
find eröffnet, ebenſo die 

Flußbäder für Damen. 

Vorjährige Abonnementbiuets find gültig. 

Breslau, den 13. Mai 1842. 

Lin derer. 


Die neueſten Sommerſtoffe 
zu Röcken und Beinkleidern, ſchwarze und 
weiße Filzhüte, ſowie Ital. Stroh⸗ 
hüte en gros und en detail, empfeh- 
len möglichſt billig: 

Franz & Joſ. Karuth. 
Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Schafſcheeren, 


Trokare, Adlerlaßflieten, Tyroler Viehglocken 
und Thür⸗ und Fenſterbeſchläge empfiehlt zu 
billigen Preiſen: 

T. J. Urban, Ring 58. 


Für Schafzüchter 


hade ich Tätowir⸗Apparate zum Zeich⸗ 
nen der Schafe von der beſten Art angeferti- 
et; ſerner empfehle ich Aderlaſſer, Flieten, 


erſte Etage, 


Perl jun., Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Herren Brunzlow & Sohn, 


viehs, Baumkeſten u. dgl. Artikel. 
A. W. Jäckel, Mechanikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die dritte Etage 
— Johanni beziehbar — zu vermiethen. 


Negulirte goldene und filberne Auere⸗, Eylinder: und Spindel-Uhren, ſo wie Pariſer Das Nähere daſelbſt in der zweiten Etage. 


Bronce:, Porzellan; Alabaſter⸗ und 
in reicher Auswahl: 


Die Uhren⸗ 


Reuſche 
Unterrichts⸗ und Penſions⸗Offerte. 


Zu einer kleinen Zahl von Schülern, welche ein approbirter Lehrer auf naturgemäßem 
Wege für die mittleren Klaſſen einer höheren Bildungs ⸗Anſtalt vorbereitet, werden no 
einige Theilnehmer gewünſcht. Es dürfte dies beſonders bei jenen Eltern Berlückſichtigung 
verdienen, welche ihre Kinder des Wetteifers wegen zwar gern in Gemeinſchaft unterrichtet, 
an eben fo gern vor den üblichen Einwirkungen der jetzt überall ſtattfindenden Ueber: 
füllung der ang bewahrt ſehen wollen. Sollten Eltern hierauf reflektiren, die auswärts 
wohnen, o iſt der erwähnte Lehrer auch fehr bereit, ihre Kleinen bei ſich ſelbſt in Wohnung 
und Pflege zu nehmen. Auch größere junge beute, welche bereits hieſige Schulen beſuchen 
oder beſuchen wollen, würden bei ihm nicht nur väterliche Auſſicht, ſondern auch freundliche 


Nachhülſe in allen Unterrichtszweigen und außerdem noch Gelegenheit finden, die franzöſiſche 


Sprache praktiſch zu üben. Nähere Auskunft hierüber find erbötig zu ertheilen: der Schu⸗ 
len ⸗Inſpektor und Kanonikus Profeſſor Dr. Derber, Pfarrer bei St. Vincent, im Ecke 
der Altbüßerſtraße und des Urſuliner⸗Platzes, fo wie auch der Domſtifts⸗Kapitular⸗Vikariat⸗ 
Amts:Rath Jander, Spiritual im geiſtl. Seminar (Klumnat) auf dem Dome hierſelbſt. 


Waaren⸗Offerte. 


en hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich hiermit unfer aufs befte aſſor⸗ 
ager von: 8 
echtem Mocca, feinen grünen und ord Caffee, indiſchen Zucker in allen Gattungen, beſten 


neuen Carol. Rels, Reisgries und Reismehl, feinſter geſchliffner Graupe, Warſchauer ” 


Mundmehl, Kartoffelmehl, echt ital. Macarony, Fagon- und Faden⸗Nudeln, großen ſüßen 
und bitteren Valenc.⸗Mandeln, neuen geleſenen großen und kleinen Roſinen, feinfter Haus 
fenblafe in Blättern, feinften Pecco:, Caravanens, Perl“, Kugel: und Hayſan⸗Thee, fein: 
ſter Vanille, echtem Oſtind. weißen und braunen Sago, Perl⸗Sago, feinen Gewürzen, 
feinftem Alxer⸗, Provencer und Tafel⸗Oel, feinen Vagillen-, Gewürz⸗ und Geſundhelts⸗ 
Chokoladen, echt ital. Maraſchino, Arac de Goa, feinften weißen und braunen Jamalca⸗ 
ums, echt Pariſer Moutarde de Maille, Vinaigre à Lestragon, Champignons, Pot- 
Pourrig, franzöſiſche Trüffeln in Oel und trockene Trüffeln, franzöſiſchen Tafel⸗Bouillon, 
echten Grünberger Weineſſig, Düſſeldorfer Moutarde, Cremſer Senf, engl. Senf⸗Mehl, 
franz. Capern in allen Gattungen, Oliven, echte brabanter und ſpaniſche Sardellen, Che: 
ſter-, Parmefan:, fetten Schweſzer⸗, grün Kräuter, echt Limburger: und holländ. Süß⸗ 
milch⸗Kaſe, fetten geräucherten Rhein⸗ und Silber⸗Lachs, friſchen marinirten Lachs, echter 
unſchweiger und Berliner Cervelat⸗Wurſt, Muscat⸗Trauben⸗Roſinen, Mandeln in fei⸗ 
kbar alen, großen Smyrnaer Feigen, Sultan⸗Roſinen, Arancini, Citronat, franz. Ka⸗ 
Cape Pflaumen, franz. Prünellen, langen und runden türkiſchen Haſelnüſſen, Piſtazien, 
Tafel Wen ſfer u. f. w., beſten rothen Räucherkerzchen, Vogler 'ſcher Zahntinktur, weißen 
Rollen- Wa en, fo wie der beliebten Ermeler'ſchen und Nathuſiusſchen Rauchtabake, 
Hollände einas, echte Havanma:, Hamburger und Bremer Gigarren, beſten Rawiczer 

zur gütigen Went de Paris, Robillard und Offenbacher Marokko r 
dachtung 8 Verſicherung einer ſorgfältigen, reellen Bedienung und: foll- 


der Preſſe ganz ergeben 5 
Lehmann & Lange, 


Mblaner Straße Nr. 80, zweites Viertel vom Ninge. 


de Wachslicht. 


Von den aus der Faortder perren Harttung u. Söhne in Frankfurt a/ O. ſchon feither 
kan mir geführten ae alte f in der 5 nten Güte 8 und ver⸗ 
aufe in Original Pa . — verſchloſſen mit der Etiquette obiger Fabrik Firma, 
zu den meinen werthen Abnehmern bereits bekannten feſtſtehenden Fabrikprelſen, 


aus reinem weißen Wachs gefertigte 
e Tafel⸗Lichte und enen 
> Laternen⸗Lichte 5 L, 


% 
Set Abnahme größerer und kleiner Quantitäten. f 


Carl Joſ. Bourgarde, 


Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Friſche geſunde Leinkuchen, 


der Centner 40 Sgr. find zu haben in der Oelmühle, auf dem Sande, in Breslau, 


Polixander⸗Pendules empfiehlt, für innere Güte bürgend, 


Handlung der Gebrüder Bernhard, 


teaße Nr. 3, neben dem goldenen Schwerdt. 


Jagdflinten 
5 bü 


7 geiſtſtraße Nr. I. 4 


Ein junger Menſch, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen will, kann zu Johanni auf 
einem großen Gute gegen 40 Rthl. Penſion 
angenommen werden, Nähere Aus kunft beim 

Agent Schorske, Hotel de Sileſie. 


Retourreifes Gelegenheit nach Berlin, Reus 
ſche Straße, im Gaſthof zum rothen Haufe, 


= iethen 5 
u. Jagd⸗ und Johanni 45 Laden he eine Wohnung 
chſt en von 2 Stuben, mit Küche und Bodenkammer, 
5 2 im Aten Stock des Hintergebäudes, Schweid⸗ 
kommt in diefen Tagen bei uns niger Straße Nr. 14. Das Nähere iſt gegen. 
an. Wer dergl. zu kaufen beab⸗ er in . Al zu erfahren. 
fichtiget, wolle ſich gerälligft| fands Ar garen R 

: ar er, Quaften u. Frannigen, werden 
bis zu deren Ankunft gedulden, in ze feinen Sorten am: billigften verlauft 
fie find aus den berühmteſten bei Hübner u. Sohn, Ring 40, 
Fabriken von Paris u. Lüttich, das zweite Haus von der Ecke der Albrechts⸗ 


Straße nach der grünen Röhre zu. 
durchaus nicht theuer, aber - NT 


Der 2te große Transport 


r BER um Wollmarkt f 
ſehr gut und für jeden Kenner if Ming, grüne Röhrſeite Rr. 34, im dritten 


ein meublirtes Z mmer zu vermiethen. 


Hübner u. Sohn, Ning 40, Etage Garlöftraße Nr. 15 Rh un 


das 2te Haus von der Ecke der: Albrechtsſtr. Zimmer zu vermiethen. - 


nach der grünen Röhre zu. Das Nähere daſelbſt beim ne 
zum Euro: u. Voltigirkurſus 


9:00 oog bei C. Böhm, à 2 Rihlr. 
Die Polſter⸗ und Täſchner⸗ Wosausberahlung, melbet 2015 am 21955 
Waaren⸗Fabrik werder Nr. 1. 


Bei dem Dominium Haberſtroh, Breslauer 

Kreiſes, zu Schlanz gehörig, iſt dieſe Jahanni 
N h das Rind: und Schwarzvieh zu verpachten. 

Schuhbrücke Nr. 19, nahe an 0 Pachtluſtige können ſich bei dem Wirthſchafts⸗ 

der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche, & Amt in Schlanz melden, 

empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung ] Für Apotpekers@ehülfen, 

mit ‚einer ganz neuen Art Schlaf⸗So⸗ „ 1 Brennerei⸗Verwalter und 
pba's, fo wie Matratzen, Spaniſche „ 1 Peſtillateur, chriſtlichen Glaubens, 
Wände, Engliſche Koffer, Hut⸗Futterale, der womöglich polniſch ſpricht, find Termin 
Reiſe⸗Taſchen Bücher ⸗Taſchen für Kna⸗ | Johannt c. ſehr gute Stellen nachzuwelſen 
& ben und Mädchen und alle in dies Fach 2 durch das Agentur-Comtoir von S. Mi⸗ 
5 einſchlagende Gegenſtände; auch wird 8 litſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 1 
2 


de ö 


jede Beſtellung von hieſigen und aus⸗ 
Offerte. 


er 2 billig und auf (& 
l . 
os A N möblirte & Rune ER EDER 
* * 0 U 
Er während des Wollmarkts zu am Stiele kurz ge chnitten, lagern zum Ver⸗ 
x kauf bei dem Kardenhändler Dffhanf. in 
.. 
Da ich den 24ſten d. M. mit einer guten 
und ſehr bequemen Kutſche hier eintreffe, den 
25ſten oder 26ſten nach Dresden oder Teplitz 
retour fahre, fo erſuche ich um Paſſagiere. 
Das Nähere zu erfragen hier im rothen Hauſe, 
Reuſche Straße. 
5 J. G. 8 N 
Lohnkütſcher aus Bresden. 
. „Die Bettfedern⸗ und Daunen handlung, 
früher Karlsſtraße Nr. 12, befindet ſich jezt 
Während des Pferderennens u. Wollmarkts Büttnerſtraße Nr. 1, 


iſt Schmiedebrücke Nr. 9 eine Wohnung nebſt Zum Wollmarkt ſind zwei gut meublirte 
Kabinet zu vermiethen * Vorder⸗Zimmer nebſt Alone billig zu ver⸗ 


Ein Brenner wird verlangt, miethen, . 
welcher die Spiritusfabrikation mit künſtlicher Büttnerſtraße Nr. 1, 
Hefenbereitung gründlich d den drei Bergen gegenüber, 

eu 8 e in der dritten Etage 
fade Ausbeute zu liefern im Stande iſt. Der⸗ er ge. 
elbe muß aber unverheirathet fein. Weitere] Gebrauchte Champagner⸗, Ungar⸗ und Roth⸗ 
Auskunft durch das Agentur⸗Comtoir von S.] weinflaſchen werden gekauft: 
Militſch, Ohlauerfir, 84, Breiteftr, Nr, 42, im Gomtoir, par terre. 


Zum Wollmarkt 
find Ring Nro. 34, Ifte Etage. 2 meublirte 
Vorderzimmer zu vermiethen. Das Nähere 
in der 1 85 geſchen Tuchhandlung, Ohlauer⸗ 

r. 83, ee 


ſtraße 
Parquet - Fußboden 


von Eſcheneolz find zu verkaufen, Heiliger 


C 


6 


i 
| 


1 


| 
| 
| 


er — — 
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Dienſtag den 24. Mai 
wird der erſte Transport 
Selter: u. Kiſſinger Brunnen, 
wahrer dies jähriger Mai⸗Schöpfung, 
abgeladen und kann vom Frachtwagen ab in 

Empfang genommen werden. y 
Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Himbeerſyrup 


in ſchönſter Qualität empfiehlt 


errmann Hammer, 


0 Albrechtsſtr., vis-A-vis der Poſt. 
Sattel, Zäume, Candaren, 
Trenſen, Sporen, Steigbügel, 
Chabraken, Kutſchnetze, Neit⸗ 
und Fahrpeitſchen; Alles in 
größter u. ſchönſter Auswahl 
äußerſt billig!!! empfehlen 
Hübner & Sohn, 


Ring Nr. 40, das zweite Haus von der Ecke 
der Albrechtsſtraße, nach der grünen Röhre zu. 


Wollzelte, prachtvoll möblirte 
Zimmer, in der erſten und zweiten Etage 
am Ringe, Wollſchilder empfehlen: 

Hübner & Sohn, 
Ning Nr. 40, das zweite Haus von der 

Ecke der Albrechtsſtraße, nach der grünen 

Röhre zu. 

Ein freundliches, möblirtes Zimmer, 
vorn heraus, iſt während des Wollmarkts 
billig zu vermiethen: auf dem Ringe Nr. 39, 
in der Nähe des großen Wollzeltes. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt it Kupfer 
ſchmiede⸗Straße Nr. 12, vorn heraus, eine 
gut möblirte Stube zu vermiethen. 


Privatſtunden ertheilt ein Cand. phil. — 
Näheres Nikolaiſtraße 70, ine Treppe hoch. 
Zum Pfeifen ⸗Ausſchieden auf heute, 
den 23. Mai, ladet ganz ergebenſt ein: 
Hauff, Coffetier, Offene Gaſſe Nr. 13. 
Zu 30 60 Züchen⸗Wolle 
iſt eine helle Remiſe im Vorderhauſe Ring 
Nr. 48 zu vermtethen. Das Nähere daſelbſt 
im Gold⸗ und Sitber⸗Manufaktur⸗Comtoir. 


Reuſche Straße Nr. 63, 
nahe am Blücherplatz, ſind während der 
Dauer des Wollmarktes und Pferderennens 
zwei große möblitte Zimmer der Bel⸗Etage 
zu vermiethen. 5 N 


Zu vermiethen. 
Reuſche Straße Nr. 65, nahe am Blü⸗ 
cherplatz, iſt ein geräumiges Gewölbe zu 
vermiethen, und fofort oder zu Johanni zu 
beziehen; auch kann daſſelbe während des 


Wollmarkts als Wollniederlage benutzt 
Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Achten Weſtphäliſchen 
Schinken 


empfing und empfiehlt 


Herrmann Hammer, 
Albrechtsſtr., vis A-vis der Poſt. 
Zum Wollmarkt: 

Zwei menblirte Zimmer, Ohlauerſtraße 
Nr. 24, zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
3 Stiegen rechts. . 
—— — — 

Mehrere der beſtgelegenen und gut möbur⸗ 
ten Zimmer find für den Wollmarkt ꝛc, ab: 
zulaſſen. 8 

Eine Parterre⸗Wohnung von zwei Stuben 
in einer Vorſtadt, nebſt großem Hofraum, für 
einen Tiſchler oder Drechsler ꝛc. ꝛc. ſich ganz 
eignend, ſo wie mehrere andere Wohnungen 
können zu Johanni e, bezogen werden. Das 
Nähere Schmiedebrücke Nr. 37, im Gommif: 
ſions⸗Comtoir. 


Recht reinliche und gute Köchinnen, welche 
ihre Brauchbarkelt durch Atteſte beweiſen, 
können verſorgt werden durch das Commiſ⸗ 
ſions⸗Comtoir Schmiedebrücke Nr. 37. 

lachs von jeder Länge, 
welcher ſchön, reichhaltig in Herden und gut 
zugerichtet iſt, ſucht Unterzeichneter zu kaufen, 
am liebſten von einem Lieferanten, welcher im 
Stande iſt, den von mir zu kaufenden Flachs 


terminweiſe nach Breslau zu liefern. 


wohnhaft eee 20. 
Echte neapolitaniſche EN 
Maccaroni⸗Nudeln, 


mere Stuben 
Di armeſan⸗Kaſe 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Rr. 15, 


Oekonomie⸗Verpachtung. 

Ein Theil der zur Herrſchaft Beuthen⸗ 
Siemianowitz ꝛc. gehörigen Landwirthſchaft 
von circa 12,000 Morgen Flächen⸗Inhalt, 
nebſt denen dazu gehörigen landwirthſchaftli⸗ 
chen Nutzungen, Vorwerken, todten und le⸗ 
benden Inventarien ꝛc., ſoll ganz oder auch 
in Parzellen a 3 bis 4000 Morgen getheilt, 
öffentlich an den Meiſtbietenden auf fünfzehn 

tereinander folgende Jahre vom 1. Juli 
1842 bis dahin 1857 verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein einziger Bietungs⸗ Termin 
auf den 8. Juni e. a. Vormittags 10 uhr 
in der gerichtsamtlichen Kanzlei zu Carlshof 
bei Tarnowitz anberaumt worden, zu welchem 
qualifizirte Pächter hiermit eingeladen werden. 

Die Pacht⸗ Bedingungen find in gedachter 
Kanzlei und in dem Geſchäftszimmer des Un: 
terzeichneten jederzeit bis zum Termine ein⸗ 
zuſehen, und wird nur noch bemerkt, daß 
jeder Bietungsluſtige, bevor er zum Gebote 
zugelaſſen wird, 3000 Rthlr. in Staatspa⸗ 
pieren fürs Ganze oder verhältnißmäßig we⸗ 
niger deponiren muß. - 

Die gerichtliche Aufnahme des Pacht: Kon: 
trakts erfolgt ſofort nach erfolgtem Zuſchlage 
des Beſitzers, Königl. Kammerherrn Herrn 
Hugo Grafen Henckel v. Donnersmark 
auf Beuthen⸗Siemianowitz. 

Siemianowitz, den 16. Mai 1842. 


d leer 
Director und General „Bevollmächtigter 
des Herrn Verpächters. 


Landgüter jeder Grösse 
werden zum Kauf nachgewiesen durch 
den Commissionair Militsch, Oh- 
lauer Strasse Nr. 84. 


Fenſter⸗Vorſetzer und Mou: 
leaux neueſter Art empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Verpachtung. 

Eine 3 Meilen von Poſen belegene Herr⸗ 
ſchaft ſoll von Johann d. J. ab anderweit 
auf 12 Jahre verpachtet werden. Zu derſelben 
gehören 4364 Magd. Morgen Acker, 883 Mor⸗ 
gen Wiefen, Fiſcherei und 364 Morgen See, 

rennerei, Brauerei, Oel⸗, Wind: und Waſ⸗ 
ſermühle, Ziegelei, Prepination mit vier herr⸗ 
ſchaftlichen Krügen und baaren Zinſen. Die 
Pachtbedingungen find in Poſen bei dem Hrn. 
Juſtizrath Hünke zu erfahren. 


Das Handlungs⸗Lokal nebſt Zubehör in dem 


"Haufe sub Nr. 11 hierſelbſt, ſeit 50 Jahren 


zum Spezerei-Waaren⸗Handel benutzt und me: 
en ſeiner vort haften Lage am Getreide⸗ 
kaufmänniſchen 


[Markte zum . 
Geſchäfts wohlgeeignet, iſt alsbald anderweſ⸗ 


tig zu vermiethen. Näheres bei dem Eigen: 
thümer des Hauſes mündlich oder auf porto⸗ 
freie Briefe. 

Jauer, den 20. Mai 1842. 

Zu vermiethen von Term. Johanni ab, 
eine geräumige Waaren⸗Remiſe, nahe am 
Ringe, auf der Albrechts⸗ Straße in den drei 
Karpfen. 

Reuſche⸗Straße Nr. 20, zwei Stiegen hoch 

orn heraus, iſt üder den Wollmarkt eine 
meublirte Stube zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
und zu Michaell, auch nöthigenfalls ſchon zu 
Johanni zu bezieben iſt der zweite Stock, be⸗ 
ſtehend in 4 Stuben, 1 Alkove, lichter Küche, 
Bodengelaß und Keller, Albrechtsſtraße in dem 
erſten Viertel vom Ringe Nr. 54. 

Wir kaufen gebrauchte, moderne Tiſche, 
Stühle, Sophas, Kleiderſchränke, Sekre⸗ 
tairs u. ſ. w. 

Hübner u. Sohn, Ning 40, 
das 2te Haus von der Ecke der Albrechts⸗ 

Straße nach der grünen Röhre zu. 

Trokare für Schafe u. Min: 
der, Aderlaßflinten, Tettowir⸗ 
zangen empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ning 40, 


das ite Haus von der Albrechtsſtraße nach 
der grünen Röhre zu. 


Die Eiſenbahn 


mit allem nöthigen Zubehör iſt im ehemals 


Rothenbachſchen Kaffee⸗Etabliſſement in Mor: 
genau fofort zu verpachten und zu überneh⸗ 
men. Morgenau. 

E. E. Pollack, Koffetler. 


Wohnungen dicht an den Heil- 


quellen Landecks betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchöne, trockene, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene, meublirte 
herrſchaftliche Wohnungen von 2, 3, 4, 5 zus 
fammenbängenden Zimmern, in einem engli⸗ 
ſchen Garten in der Mitte beider Bäder wer⸗ 
den von Madame Hübner in Landeck und 
von der Handlung Hübner und Sohn in 
Breslau, Ring Nr. 40, angenommen und 


prompt ausgeführt. 


Der vierteljährliche Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem 
Die Ghronfk allein koſtet 
ung allein 1 Thlr., die Ghror 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½% 
1 Safer 1% Sgr.; die 8 


Sgr. Auswärts koſtet 
it allein 0 gr,; fo daß a 


892 — 


Mineral⸗Brunnen 


184 ar Mai⸗Schöpfung 
als: Kiſſinger Ragozzi⸗Brunnen, 

Selters, 

Marienbader Kreuzbrunnen, 

Eger Franzensbrunn, 

Eger Salzquelle, 

Püllnger und Saidſchützer Bitterwaſſer, 

Ober⸗Salzbrunn, 5 

Kudowa, 

Reinerzer u. ſ. w., g 
empfing direkt von den Quellen u, empfiehlt 


außerſt billig: 1 1 
A. Wilh. Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 
Ein gebildetes Mädchen, welches franzöſiſch 
ſpricht, in weiblichen Handarbeiten und Schnei⸗ 
dern nach dem Mnaße ſehr geſchickt iſt, hat 
eine Reihe von Jahren dei einer Kami- 
lie auf dem Lande die Aufſicht über kleine 
Kinder geführt. Da dieſe ihrer Leitung jetzt 
entwachſen, ſucht fie zu Johanni ein anderes 
ſolches Engagement, und wird vom 27. Mai 
bis 3. Juni in Breslau Kirchſtraße Nr. 7, 
drei Stiegen hoch zu ſprechen fein. 
Wirklicher Weineſſig 
aus Meiſſen, mit feinſtem Aroma, das große 
Quart 6 Sgr., empfiehlt ganz ergebenſt: 
erdinand Liebold, 
hlauerſtraße Nr. 33. 


Zum Wollmarkt 
iſt Schuhbrücke Nr. 78, vorn heraus (vis-à- 
vis vom blauen Hirſch), eine meublirte Stube 
für einen oder zwei Herren zu vermiethen bei 
2. Meyer. 

Auf dem Dom. Klein⸗Lauden det Strehlen 
ſtehen 60 Maſt⸗Schöpſe, ein junger ſchöner 
Sprungochſe, ſo wie mehrere Centner rother 
Kleeſamen (ſpätblühend) zum Verkauf. 


Augekommene Fremde. 

Den 20. Mai. Goldene Gans: Herr 
Stadtgerichts⸗Disektor Luther a. Ohlau. Hp. 
Kaufl. Aubin aus Mancheſter, Lehmann aus 
Glogau. Hr. Major Luſtig aus Schweidnig. 


Hr. Oekonom Hempel a. Spitzhuth bei Me⸗ 
mel. — Deutſche Haus: Hr. Cuſtos des 
Hofmineralten:Kabinets Partſch a. Wien. Hr. 
Hütten⸗Inſp. Kirſtein aus Rauden O/ S. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Partikulier Schmidt 
a, Berlin. 

Privat Logis: Reuſcheſtraße 63: Hr. 
Gutsb. v. Johnſton aus Schwammelwitz. — 
Albrechtsſtr. 17: Frau Majorin v. Stöſſell u. 
Frau von Kleiſt a. Oels. Hr. Landrath von 
Nickiſch a. Schweidnig. — Altbüſſerſtraße 57: 
Hr. Geh. Juſtizrath Dr. Niegebauer aus 
Prausnitz. — Albrechtsſtr. 6: Hr. Kaufm. 
Urban a. Berlin. 

Den 21. Mai. Goldene Gans: Hp. 
Gutsb. Graf v. Harrach a. Krolkwig, Baron 
v. Pfiſter a. Dresden, v. Lipinskt a. Jakobine. 
Hr. Kaufm. Callmann a. Leipzig. — Weiße 
Adler: Hr. Reg.⸗Rath v. Kunow a. Oppeln. 
Hr. Bürgermeifter Richter aus Ohlau. H. 
Kaufl. Biben a. Amſterdam, Beer a. Frank⸗ 
furt a. M. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. 
Pniower Krappitz. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Mül⸗ 
ler a. Ohlau. Hr. Partlkulter Schwentzer a. 
Neiſſe. — Blaue Hirſch: Frau Ob.⸗Amtm. 
Pohl a. Patſchkau. Hr. Gutsb. v. Perroy a, 
Nimptſch. — Königs» Krone: Hr. Gtöb, 
Weinhold a. Ober⸗Kunzendorf. — Goldene 
Schwert: Hr. Gtsb. Graf v. Schweinltz a. 
Birkhoff. Hr. Kaufm. Schattenberg a. Leip⸗ 
zig. — Drei Berge: Hr. Machanikus Ka⸗ 
ſelowski u. Hr. Seehandlungs⸗Buchhalter Weck 
aus Berlin. — Hotel de Stleſe: HB. 
Gutsb. Graf v. Hoverden a. Herzogswalde, 
Müthe a. Züllichau. Hr. Ober⸗Bergrath Leh⸗ 
mann a. Brieg, Pr. Kaufmann Schäfer aus 
Mainz. Frau Kaufm. Nitſchke aus Glogau. 
Hr. Lieut, v. Maſſow a. Neiſſe. — Deut: 
ſche Hans: Hr. Buchhalter der Porzellan⸗ 
Manufaktur Braun u. Hr. Beamter Schlei⸗ 
cher a. Berlin. Hr. Landes⸗Alteſter Schmidt 
a. Gr.⸗Jänowitz. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 21. Mai 1842. 


Hr. Partikuller Weltrich aus Dresden. Herr Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
Gutsb. Graf v. Wolowski aus Warſchau. — | Amsterdam in Cour. A Mon.“ 139% 
Weiße Adler: Pr. Gutsb. Graf v. Mei: | Hamburg in Banso. . f Viet — 150% 
chenbach a, Bruftuwe, Hr. Ober⸗Hütten⸗Ver⸗ Dito 2 Mon. 140 — 
walter Reil aus Brieg. Hr. Profeſſor Rad⸗ London für 1 bt. 8, e Mon“ — 6.2% 
wauski a. Warſchau. Hr. Kaufm. Friedlän⸗] Leipsig in Pr. Court. Ia Viet“ — — 
der aug Beuthen. Hr. Reg.⸗Präſident Graff Dito Messe — ya 
v. Pückler und Hr. Reg.⸗Rath Rothe a. Op⸗ Augsburg 0 2Mon| — — 
peln. Hr. Lieut. Graf v. Wartensleben aus Wenns 2 Mon. 104½ — 
Poſen. — Rautenkranz: Frau Baronin] Berlis * Vista) 100 — 
v. Hohberg a. Gogelau. Hr. Pfarrer Prüfer Dio 2 Mon. 99% — 
a. Ohlau. Hr „Laube aus . 
— Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Kindermann 5 
a. Römerſtadt. Hr. Rentmeiſter Burckatt a. Geld- Course, 
Sulau. — Drei Berge: Hr. Ober:Inge: | Holländ, Rand- Deztes | — "u 
nieur Bourgas aus Liegnitz. PP: Ingenieure | Kalserl, Dukaten, B ig 
Stolpner und du Moulin aus Berlin. Herr] Tredriahed er 2 113 
Kaufm. Maurhoff aus Iſerlohn. Hr. Ober] Loaled uur 109% — 
Amtm. Faſſong a. Kritſchen. — Goldene Polnisch Courant 122 
Schwert: Hö. Kaufl. Fuhrmann a, Lennep, Polnisch Papler- Geld 9% % - 
Pappenheim a. Berlin, Schulten a. Aachen,. Wiener Einlös,-Sehelns. . . 426 
Hr. Fabrikant Raudert a, Imgenbroſch, Hr. 22 
Gutsb. Brieger aus Loſſen. Hr. Land⸗Bau⸗ Effecten- Course. |FE 
meiſter Schrobig aus Potsdam. Hr. Hand: | Atsats-Schuld-Schäine 1104 %]— 
lungs⸗Reiſender Römer a. Berlin. — Gels | Bashdl.-Pr.-Bcheine 5 um.) — | 85 
ber Löwe: Hr. Bar. v. Rothkiich a. Kon-] Breslauer Atadt-Obllget. 102 ¼ 
rade waldau. HH. Kaufl. Guttmann a, Wor⸗ Dito Gerechtigkeit dito — Hy 
tenberg, Teichmann aus Conſtadt. — Gold. Er. Hera. Pos. Pfandbrieiel 4 10% [l 
Löwe: HH. Kaufl. Kalmus a. Le u: | Behles. Pindbr. v. 1000 N. 6% 10%, — 
kowitz aus Nachod. Hr. Menagerie⸗Beſieer dito dito 50 -- 103 
Thiry a. Peſth. — Goldene Zepter: 75 ‚dito Litt, E. Pfäbr. 1000 4 100 — 
Gutsb. Krüger aus Schilkowig, — Hotel] dito dito 300 4106 5 
de Saxe: Hr. Kaufmann Tillich g. Berlin. Drecont o 4 — 

Nniverfitäts: Sternwarte. 

| Thermometer 
21. Mal 1842. Barometer Sewöit 
3. L.] inneres. g 


* r. 
Mittags 12 5 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 ußr. 


Morgens 6 ar 

a 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abenbs 9 uhr. 


Temperatur: 


Marimum + 17,7 Ode + 


erwolkt 
NW 49; Schleiergewolt 
5 140 | dichtchew. Reg. 
0 


9 7 
S 15° | Heine Wolken 


Getreide:Preife. Breslau, den 21. Mal. 


ö chſter. 
Weizen: 


— Nl. — Sgr. 


die Breslauer Zettung in Verbindun 


9 Mittler. 
2 Kl. 14 Sar. 6 Pf. 2 Nl. 13 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Nl. 13 Sgr. Pf. 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 
Pf. 9 Rl. cr je. ge" * 
— N. 28 Sgr. pf. — Rl. 22 Sgr. 3 Pf. 


Sgr. 


latte, „Die & , iſt am hirſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr., | 
Beibtatte, „ chleſiſche A 4% Ecler Gbrealt (inelusiyr Porto) 
fo den geehrten Intereſſenten für bie Gheeuff Pin Porto angerechnet wird. 


